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Kaiser- ManouLr-AusKlung.
tBon unserem militärischen O. v. H.-Sonderberichterstatter .)

Marienburg , 12. September.
Vor hundert Jahren hat Napoleon auf seinem

Zuge nach Rußland über die Wege östlich der Weichsel
das verdrießliche Urteil abgegeben, sie „beständen aus
drei Gräben , von denen der mittlere der tiefste sei". Cs
tjiefee der west- und ostpreußischen Provinzialverwal-
tung den Kreistagen und Landräten unrecht tun,
wollte man nicht anerkennen, daß es im zwanzigsten
Jahrhundert anders geworden ist und die reichen und

nlh !?rl en  Niederungen südlich vom Hass ein Straßen¬
netz oesttzen, das,^soweit es sich um Kunstbauten handelt,
^ dev verwöhntesten Chausseure ans

m ^ er  Monarchie bildete und dem zahlreichen
^astrrastwagenmaterial guten Resonanzboden gab.
sobald aber Mann , Roß , ein Fahrzeug irgend einer
Art vom Hochwege sich herunter wagte, da war es in
diesen Höhetagen einer herbstlichen Regenperiode uni
den allzu Vertrauenden geschehen. Selbst sogenannte
„gebesserte Wege", die aus der bunten Wegekarte der
Kaisermanöver — im Gegensatz zu den karmoisin-ange-
legten Chausseen — gelbbraun ausgesührt sind, glichen
gestern Morästen napoleonischer Charakteristik , wäh¬
rend zwanzig Galoppsprünge auf einem richtia gehen¬
den Verbindungswege , wie sie allein hier nach vielen
Dörfern und Gehöften hinsühren , den schneidigsten
Vollblüter erledigten.

Diese durch die Regengüsse der letzten August- und
ersten Septembertage verursachten Übelstände haben es
zum großen Teil verschuldet, daß trotz der musterhaft
einfachen und klaren Anlage der Übn.ngen durch den
Großen Generalstab die eigentlich mit diesem Kaiser¬
manöver verbundene Absicht der Darstellung eines
langen Stellungskampfes nicht voll zur Ausführung
hat kommen können. Die drei Kilo Weichsel-Humus
am Marschstiefel der Infanterie , der bis zum Bauch ein¬
sinkende Kavalleriegaul und die bis zur Achse im Treck
steckenden Geschütze sind adverse Faktoren gewesen, die
bei dem Entwurf der Sonderkriegslage für das 1. uub
17. Armeekorps nicht gut von Exzellenz von Moltke
und seinen Offizieren haben in Rechnung gestellt wer¬
den können. Wenn ein Graudenzer Regiment bei
einem nur 22 Kilometer -Marsche in angenehm kühler
Witterung von seinen 700 Mann eine Hekatombe im
Lehmboden zur Strecke liefern konnte, dann wird es
verständlich, daß der Angriff gegen die rote Stellung
am Trautenwald sich uni mindestens ein Dutzend Stun¬
den verzögerte, die für einen solchen Angriff not -,
wendige gnaue Erkundigung unmöglich wurde und
aus dem langen Positionskamps schließlich nur eine
einzige eiuigeriuaßen bewegte Nacht mit einem Gegen¬
stoß- und Hurra !-AuskIang zweier kurzer Morgen-

Femlleton.
(Nachdruck verioten .)

Ein Nordes -Paradies»
Von Hugo Wisliceny.

Etwa 15 Kilometer jenseits Cuxhaven, im Watten¬
meere zwischen den breit -ausladenden Mündungen der
Elbe und der Weser in die Nordsee, liegt ein seltsames
Eiland , die Hamburgische Insel Neuwerk:  ein
Paradies für den Naturfreund ', ein wunderbarer Zu¬
fluchtsort für den Nuhebedürftigcn , ein Flecken Erde,
der es wahrlich verdiente, daß eine Malerkolonie auf
ihm sich niederließe , denn der mannigfachsten Motive,
der farbenprächtigsten Bilder gibt es dort übergenug.

Die Insel ist weit größer als das vielbesuchte de-
nachbartc Helgoland . Was Neuwerk indessen vor
allem auszeichnet, ist die ursprüngliche Natur , die es
sich ungeachtet des nahe vorbeiflutenden Stromes
modernen Kulturlebens zu bewahren gewußt hat . Flut
und Ebbe, die zerstörenden und wieder aufbauenden
Kräfte , die der Nordsee ihre herbe Frische geben im
Verein mit den kräftig wehenden Westwinden herrschen
zumal im Bereiche dieses Nordsee-Eilandes . ' Es wogt
und wiegt und wallt hier ohne Unterbrechung : bald
sind's die Wasser, die vom mächtigen Elbstrom ' heran¬
spülen, _ bald die der nicht minder imposanten
Weserrnündung , bald sind's bei Hochwasser zur Flut¬
zeit die salzigen Wellen der Nordsee, die langsamer
oder schneller andringend die Insel bald völlig um-
kreifcu, so daß sie dann vom Festland gänzlich abge¬

stunden wurde . Hätte General v. Mackensen seine drei
Divisionen anstatt um 4 Uhr nachmittags schon uin
3 Uhr morgens , am zweiten Tage , bis Kanthen . Schön¬
feld und Pr .-Holland heran gehabt, so wäre anders und
interessanter von dem letzten Wochenende zu berichten.
Am guten Willen dazu hat 's diesem vortrefflichen
Führer und Soldaten , den seine Westpreutzen in guter
Charakterisierung liebend ihren Blücher und Marschall
Vorwärts nennen, wahrlich nicht gefehlt. Als aber am
Abend des 8. September der Kaiser zur Schonung der
Truppen das Beziehen von Notquartieren — anstelle
der befohlenen Biwaks — anordnete , da war es mit
den sonst möglichen frühen Aufbruchszeiten und dem
Heraneilen an den roten Feind endgültig aus . Es
blieben nur wenige Abendstunden und eine Nacht für
den Kampf übrig.

Die besten Absichten der blauen Führung mußten
somit zu Stückwerk, Fragmenten werden.

Alle diese Momente , die gegen die Möglichkeit eines
blauen Erfolges sprachen, kamen dem Genral von
Kluck und der roten Partei zunutze. Sieht man ab von
den besonderen Anforderungen , die nach dem Gefechts-
zweck am ersten Tage an das kleine Detachement Elbing,
an allen drei Tagen an die vorzügliche 73. Jnfanterie-
brigade gestellt wurden , so hat das 1. Armeekorps bis
auf einige Buddelei wirklich nichts auszustehen gehabt.
An die in Reserve gehaltene 2. Division unter dem
Württemberger von Hügel sind außer einem ganz klei¬
nen Anmarsch am ersten Manövertage und dem kurzen
Vorstoß, der eine Stunde vor Manöverschluß begann,
überhaupt keine Anforderungen herangetreten . Ter
Entschluß des roten Generals , die 2. Division hinter
seiner rechten Flanke zu belassen, war dazu nur selbst¬
verständlich, denn links sind die Ostpreußen an die
(supponierte ) rote Armee angolehnt gewesen, brauchten
also keine Umgehung zu fürchten.

Unter diesen Verhältnissen verkürzter und ge¬
hemmter Marschier - und Gefechtsbetätigung ist weniger
denn früher Wohl über die Einzelleistungen der drei
Hauptwaffen , ja selbst der Spezialwaffen , zu sagen,
trotzdem gerade ihnen diesmal ganz besondere Aufgaben
zugewiesen waren.

Bei allen deutschen Korps ist in diesem Sommer
das Verhalten der Truppe bei nächtlichen Unterneh¬
mungen Gegenstand besonderer Übung gewesen, und
neben den beiden kaisermanövrierenden Armeekorps
haben das 15., die Elsässer, und das 3., die Branden¬
burger , an je zwei Manövertagen um befestigte Feld¬
stellungen auch bei Nacht gekämpft. Tie Forderung
des Exerzierreglements : „Sorgfältige , straffe Einzel¬
ausbildung ist die Grundlage der gesamten Ausbildung.
Nur durch gründliche Ausbildung des einzelnen ist das
nötige Zusammenwirken vieler zu erlangen ." — Diese
Forderung ist überall das Leitmotiv eines großen Teils
dtzr sommerlich-feldmäßigen Ausbildung in der Gruppe,
im Zuge, der Kompagnie , dem Bataillon , im Regiment ',
in der Jnfanteriebrigade gewesen. Vom Kompaß bis
zur Meldekette, von der Signallaterne ' bis zum ge¬
flüsterten Befehl, vom gewöhnlichen Marsch in der

schnitten ist und selbst die riesige Wattenfläche unter»
tauchen muß . Im ewigen Wechsel geht das so auf und
ab, hin und her ; etwa 6V2 'stunden Ebbe, 5ys Stunden
Flut . Daß diese immerwährende Bewegung des Meer¬
wassers gerade an dieser Stelle der Anlaß ist zu den
wunderbarsten Natureffekten , ist erklärlich aus der
güicklichen Lage der Insel . Ta die Entfernung vom
Festlande (dem Badeorte Duhnen bei Cuxhaven) nur
9 Kilometer beträgt , bleibt zur Zeit der Ebbe die Ver¬
bindung , wenn auch nur primitiver Art , mit dem Fest¬
land erhalten , während zur Flutzeit die Insel von
einer mächtigen See umspült und umbrandet wird.

Überaus reizvoll ist schon die Wagenfahrt durch das
Watt zur Insel , eine Fahrt von etwa l ^ stündiger
Dauer . Von Duhnen aus ist diese Überquerung des
Wattenmeeres , die sich natürlich genau nach der' „Tide ",
der Tauer der Ebbezeit, richtet und für Unkundige
nicht ohne Gefahr ist, bequem auszuführen . Aber der
erfahrenen Leitung der Wattenpost darf man sich unbe¬
sorgt anvertrauen . Auf einer durch festverankerte
Reisigbüsche bezeichneten Route geht die fröhliche
Wagenfahrt — oft bis zu zehn Wagen hintereinander
— hinüber nach der Insel , von der man bei Harem
Wetter vom Festlande aus nichts als die wuchtigen
Umrisse des Leuchtturmes erblickt. Noch interessanter
ist der etwa zweistündige Fußmarsch zur Insel ; allein
nian hat dabei nicht nur Stiefel und Strümpfe , sondern
auch die — — Hose abzulegen, die durch ein Miniatur-
Höschen, das das Individuum masculini generis sonst
nur zu Badezweckcu anlegt , ersetzt wird . Rock, Weste
und ein Hut , der den Sonnenbrand dämpft , bilden
dann die einzigen Bekleidunasltücke, alles andere wcm-

Dunkelheit bis zum Ausheben nächtlicher Schützen¬
gräben haben die Vorübungen alle denkbaren und zum
schlietzlichen Erfolge notwendigen Details umfaßt , jo
daß der Infanterie -Angriff des 17. Korps in allen
seinen technischen Einzelheiten eine Musterfache war.

Tie Kavallerie ist, was an ihrer Leistung Wohl das
bemerkenswerteste war , erstaunlich schnell zur Gewöh¬
nung an ihre, im langen Karabiner ausgedrückte, neue
Aufgabe gekommen. Der früher so stolze und attackcn-
lustige Reitersmann ist jetzt gar oft und fix von seinem
Zoßen herunter . Fast ist man versucht, das Wort von
der einen Kavalleriegattung aus die ganze Waffe zu
übertragen : „Dragoner sind nicht Mensch noch Vieh —
aufs Pferd gesetzte Infanterie ". Nur von einer kleinen,
partiellen Attacke, die von Teilen der blauen Kavallerie-
Division bei Roqehnen geritten wurde , ist zu berichten,
wobei allerdings nicht unerwähnt bleiben darf , daß die
von festen Stacheldrahtzäunen umhegten FoUenkoppel
der Pr .-Holländer Gegend jeder größeren Waffen-
entfaltunq der Reiterei ein urmehmbares Hindernis
entgegenstellen. Der letzte Tag fand die sechs Regi¬
menter der blauen Division von Rauch zum Teil sogar
in einer eingegrabeuen Tefensivstellung nördlich dem
rechten roten Flügel , was denn doch am Ende mehr
infanteristischem Notbehelf als kavalleristischer Flanken¬
beunruhigung entspricht.

Die Artillerie hat sich völlig in die Wesensart der
verdieckten Stellungen eingelebt . Die Beobachtungs¬
wagen, die sie Heuer zum ersten Male mitsührte , sind
für diese beinahe ausschließlich gepflogene' Kampsart
ein wichtiger Helfer geworden. Auch bei ihr zeigten
verschiedene in der Nacht vom 9. zum 10. ausgeführte
Stellunswechsel , daß in den Batterie - und Abteilungs-
Verbänden den Sommer über energische Dunkelstudien
gemacht worden sein müssest. Dank dem vorzüglichen
Pserdematerial der Regimenter 35, 36, 71, 72 und 73
konnten selbst Geschütze, für die bis zu vier Pferde als
außer Gefecht gesetzt bezeichnet waren , sicher, wenn auch
langsam weiter nach vorn gebracht werden. Die Kalt¬
blüter der „schweren Artillerie des Feldheeres " standen
dem leichteren Zugmaterial der Feldkanonen in der
Leistungsfähigkeit nicht nach. Ter — militärisch —
schlechteste Boden hat nirgends verhindert , daß die
vier, zur Erschütterung der roten Stellung so not¬
wendigen Mörserbatterien völlig berechnungsgemäß in
ihren Positionen eintrasen . In . die Kategorie der
schweren Bombe wird auch der neue Typ °des Ballon¬
geschützes zu rechnen sein, von denen es zwei auto¬
montierte Vertreter gab. Außer mit starken Panzer-
schilden waren diese Kanonen noch durch die Mitgabe
von — Kriminalbeamten in Zivil geschütz, die unnach-
sichtlich jede Platte konfiszierten , auf der sie einen
Amateur -Snapshot der streng geheimgehaltenen Kon¬
struktionen vermuteten . Nur ihr Schuß war nicht zu
verdecken. Auf bis viele hundert Meter zeichnete sich
seine Naketenbahn am Himmel ab.

Die beiden Ballons selbst haben nach Angabe der
Oberleitung „voll befriedigt ". Besonders hat sich
General v. Mackensen, nach anfänglich weniger guter

dert in den Rucksack. Diese Entblößung der unteren
Hälfte der menschlichen Länge ist nämlich unerläßlich
Wegen der zahlreichen Priele , die das Watt durch¬
queren und die selbst bei tiefster Ebbe so viel Seewasser
enthalten , daß die Wagen bis an die Räderachsen ein-
tauchen und die Wattenläufer bis über die Knie im
Wasser waten . Den vor die Wattcnposten gespannten
Pferden bereitet im heißen Sommer dieses kühlende
Fußbad offenbar dasselbe Vergnügen wie den hindürch-
watenden Menschen, und die auf den Wagen sitzenden
Wattreisenden haben besonders an der Passage ' durch
die Priele , die bis zu 10 Meter breit sind, ihr Vergnü¬
gen. sonst ist das Watt ziemlich gleichförmig aufge¬
baut aus Sand und Seeschlick; die Oberfläche zeigt
deutlich die Linien der spielenden Wasserfluten Beson¬
ders höher gelegene Stellen , flache und langgezogene
stücke trocknen zur Ebbezeit und bet genügendem
Sonnenbrand oft ziemlich aus , so daß sie sich durch ihre
hellere Färbung von dem tiefer liegenden , immer
feuchten Watt deutlich unterscheiden. Zuweilen findet
man auf derartigen Banken große Kolonien von gelb-

gefärbten Muschel- und ähnlichen Schaltieren , doch
ch. ks ine gelungen , die Auster hier heimisch zu machen,
sie Flora des Watts ist recht durstig , über einioe Salz-
graser kommt sie. kaum hinaus . ' Die Tierwelt des
Watts ist schon reichhaltiger . Tie Möve findet hiev
reiche Nahrung , und der Kampf um Sein oder Nicht¬
sein wird kaum sonstwo erbitterter ansgesochten alz
lner zwischen Tieren , die die Flut herangeschwemmt
ha ., und die den Abgang derselben versäumt haben und
nun im flachen, nur wenige Zentimeter oder Milli¬
meter messenden WaslerüairdK liegen bleiben
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Meldung seines „M . 3", ein zutreffendes Bild derAage
bei Rot machen können, da die drahtlosen , ohne Chrffer
lind Kode gegebenen Parsevaldepeschen bei leinen Tele-
funkenstationen anstandslos aufgefangen werden konn¬
ten . Von den acht Motorzylindern des (roten ) „P . 1"
streikte am ersten Tage in der Marienburger Gegend
ein solch Ding und zwang das Luftschiff — Mwerwl-
schonungshalber — zur Landung rm feindlichen Hafen;
woraus zu ersehen ist, datz sogar in der Luftregror^ der
Krieger vor diesem dunklen Schreckgespenst der Fwe-
densschlacht nicht sicher ist! Zu dem, ernem Potsdamer
Professor unterstellten drahtlosen Unwetter -Warnung
dienst an die beiden feindlichen Luftbrüder kam es tn
den drei Manövertagen nicht. Es regnete zwar »Land ,
von Gewitterneigungen blieb die Atmosphäre sedoch

^Ganz vorzüglich müssen sich, wenn man die himbeer¬
farbenen Herren der Stäbe hört , die vom Krregsimms .e-
thxm  erst unlängst nngekauslen Karren-Llali .onen intt
den tönenden Funken des Grafen Arco bewährt habem
Ihr Heller singender Ton soll immer klar und deutlich
aufzunehmen gewesen sein ; ihre Abstimmbarkeit ver¬
hütete das wahllose Jneinanderverschmelzen der von
verschiedenen Befehlshabern aufgegebenen und den
Äther durchdringenden Depeschen. Unsere Telegraphen-
Bataillone haben es gerade auf funkentechnischem Ge¬
biete zu hoher Vollkommenheit gebracht. Material also
und Bedienung wetteifern in der Leistungsfähigkeit.

Tie Pioniere , diese Väter der noch jungen FeU-
ielegraphentruppe , sind gleichfalls ganz auf der Hohe
gewesen. Das 23. (Graudenzer ) Bataillon des Mazoro
Hoebel hat am zweiten Tag am Oberländer Kanal
geradezu einen neuen Rekord im Feldbruckenwesen
ausgestellt und ist dann in der Nacht ferner 35. Divi¬
sion mit Sturmkolonnen und Scheinwerfern ern treuer
Helfer gewesen. Auch bei Rot haben die von den
Siemens -Schuckertwerken gelieferten Lichtapparate ut
der Hand der Ostpreußen vorzüglich funktioniert . Die
gute Arbeit der Pioniere ist um so anerkennenswerter,
als d!ie Ausbildungsschwierigkeiten dieser Trupps
durch den Mangel an Bespannungsabteilungen , wie pe
die Fußartillerie schon lange hat , wesentlich erschwert
Wird. In dieser Hinsicht sollte einmal im Reichstag —
wie einst für die diesmal erneut hochbewahrten Few-
küchen — ein deutlich Wort gesprochen werden, heißt
doch bessere Pionier -Lehrmöglichkeit für den Ernstfall
die größere Wahrscheinlichkeit der Verlustmmderu .ig
bei der kämpfenden Infanterie ! _

Einen sehr erheblichen schritt rn dieser Richtung
bedeutet ja nun die Einführung der feldgrauen Uni¬
form Wo früher der blaue Rock mit dem roten Kragen
und den blitzenden Knöpfen den einzelnen Mann wre
ganze Abteilungen , einem dicken Klex ähnlich, rm Ge¬
lände weithin sichtbar machten, verschwindet heute das
schlichte Grau wie ein gut abgeloschter Tintenfleck
schon auf kurze Entfernungen . Am auffälligsten ist
diese Beobachtung bei der Kavallerie gewesen. Wohl
um den Gegensatz recht kraß zu machen, waren dre
Riesenburger Kürassiere mit weißen Kollern ausge¬
rückt und auch den Allensteinern weißen Dragonern
hatte die entscheidende Bekleidungsinstanz die hellblaue
Montur belassen. So lag der Anlaß zu vergleichenden
Studien faustdick vor , und ihr Fazit konnte Nicht
zweifelhaft sein. Den „alten " preußischen Regimentern,
die am Kaisermanöver teilnahmen , den 1. und 3.̂ Grena¬
dieren ist zudem das Grau nichts Neues . Ihre im
Frühjahr 1813 aufgestellten Reserve-Bataillone zogen,
ebenso wie hundert Jahre vorher die Grenadiere
Friedrichs I . (in der Schlacht bei Turin ) m grauer
Uniform mit grauer Tuchmütze und farbigen Abzeichen
ins Feld . Schwierigkeiten wird bei den verschwindend
geringen Unterschieden in der neuen Feldtracht die
Befehlsgebung machen, denn man muß schon ganz dicht
an einen Truppenteil heranreiten , um . sich über
Nummer , ja über Waffengattung zu orientieren . Auch
wird zu wünschen sein, daß die vorläufig von. den
Militärschneidern beliebte Erhöhung des Ofstuer-
waffenrock-Preises um 1» Mark , also um volle Io Pro-

gent, den schmalen Geldbeutel des Leutnants nicht all¬
zulange belasten wird , sondern daß die Zuschneider,
die das Feldgrau zum Durchdrücken einer Lohnsteige-
rung benutzt haben, fürs neue „einerlei Tuch" bald
wieder billiger arbeiten . .

So haben, alles in allem genommen. auch diele
Kaisermanöver , die mit Rücksicht aus die üble Lage der
Reichsfinanzen in seit acht Jahren (1902) unbekannt
geringem Umfang angelegt und durchgefuhrt sind,
mancherlei militärisch Lehrhaftes gebracht.

Deutsches Deich.
* Zu der Verabschiedung des Botschafters Fürst Rado-

lm. Nach einem Berliner Mittagsblatt hat Fürst Radolin
aus dem Avschiedsbankctt der deutschen Kolonie in Paris
u. a. gesagt: Mit aufrichtigem schmerze scheide er von der
Kolonie, mit umso größerem Schmerze, als er mitten aus
seiner Tätigkeit in unerwarteter Weise  von seinem
Posten abberufen worden sei, obwohl er sich noch rüstig
genug fühle, das Botschaftswerkfortzusctzen. Auf die Zu¬
hörer machten diese in erregtem Tone gesprochenen Worte
starken Eindruck. Es fiel auf, datz Fürst Radolin gerade bei
dieser Gelegenheit seiner offenbaren Verstimmung Lust ge¬
macht hat. Zu der Aufsehen erregenden Rede wird dem
„B. T ." noch gemeldet, daß Fürst Radolin auf einen Brres
des Reichskanzlers anspielte, worin dieser ihm geschrieben
habe: „Bei seinem hohen Mer und seiner Krankheit sei cs
eine Grausamkeit, ihm den verantwortungsvollen Pariser
Votschafterposten fernerhin zu überlassen, und es wäre wohl
gut, wenn er aus seinem Amte scheiden würde."

* Die sächsischen Nationalliberalcn und die Reichstags-
Wahlen. Nach einer Erklärung des nationalliberälen
GeneralsekretärsDr . Brüß in Dresden werden die sächsischen
Nationalliberalen Mann für Mann bei den nächsten Reichs¬
tagswahlen für jeden bürgerlichen Kandidaten eintreten, der
in di- Stichwahl mit einem Sozialdemokraten kommt. Da¬
gegen erklärte der Reichstagsabgeordnete Lattnrann am
Sonntag in einer Konferenz der sächsischen Antisemiten in
Meitzech die Rechtsparteien würden Gewehr bei Fuß stehen,
w->die Nationalliberalen mit dem Sozialdemokraten in der
Stichwahl zu kämpfen hätten, wenn die erstercn ihre Taktik
gegen die Parteien der Rechten nicht änderten.

" * Der Geschästsstihrende Ausschuß der Fortschrittlichen
Vollspartci hat am Samstagabend und Sonntagvormittag
im Zentralburean zu Berlin getagt und über eine große
Anzahl von Fragen, insbesondere der Agitation »mb
Organisation, Beschluß gefaßt. In dem Ausschuß, zu dem
auch mehrere süd- und Westdeutsche Mitglieder erschienen
waren, gab sich durchweg eine volle Übereinstimmung in
bezug auf die Beurteilung der innerpoliüschcn Lage und
auf die internen Angelegenheiten der Partei kund. Die
ausgiebige Diskussion knüpfte besonders an dre Referate
über die allgemeine politische Lage, über die Finanzlage,
der Preffeangelegenheiten, sowie über Organisation und
Agitation an. . ^ . ,

Zur Fleischteuerung. Der Bund der Vieh¬
händler Deutschlands  hat zur Milderung der
Fleischteuerung an das Reichsamt des Innern folgende
Vorschläge gerichtet: 1. Die Quarantäne für zur Schlachtung
Angeführtes dänisches Vieh wird von 10 auf 3 Tage herab¬
gesetzt oder ganz ausgehoben. 2. Alle auf den deustchen
Eisenbahnen zu befördernden Schlacht- und Nntzviehsen-
dnngen genießen, soweit sie für die Volksernährung in
Betracht kommen, eine Frachtermäßigung von 50 Prozent.
3 Die Schlachthofgebühren für das auf den öffentlichen
Söblachthöfen geschlachtete Vieh werden um 50 Prozent
ermäßigt 4 Für das auf dem flachen Lande ohne Schlacht¬
hofzwang zur Schlachtung gelangende Vieh erfolgt eine
entsprechende Herabsetzung der Fleischlbeschaugebühren.
5. Für die Dauer der Fleischteuernng werden zur Mästung
notwendige Futtermittel zu ermäßigten Tarifsätzen be¬
fördert, wenn der Verbrauch für diesen Zweck nachgewiesen
werden kann. „ „ _

L. 0 . Preußens reichste Städte . Nach den neuesten Er¬
gebnissen' der Einkommen- und Ergmrzungsveranlagung ist
die Frage, welche Städte in Preußen die reichsten sind, im
statistischen Landesamte jetzt einer Bearbeitung unter¬
zogen worden, die demnächst veröffentlicht wird. Wir er¬
fahren daraus : Während in Berlin auf je 10 000 Ein¬
wohner nur 8,4 Millionäre entfallen, beträgt die Ziffer bei

Bonn 15,3, bei Charlottenburg 17,8, bei Frankfurt a. M.
17,9 und bei Wiesbaden  20,7 . . Die uralte , schon von
den Römern bevorzugte Badestadt ist also diejenige Stadt
Preußens , die verhältnismäßig die meisten Millionäre be¬
herbergt. Es sind ihrer nach der letzten Zählung nicht
weniger als 232 gegenüber 142 vor 10 Jahren . Dussel-
frorf Hai, otbjvoh! es foie doppelte Anzahl Einwohner oe-
sitzt wie Wiesbaden, nur 196 Millionäre. Scheidet man
aber die Millionäre in zwei Klassen, in Mark- und Taler-
Millionäre, so verblaßt der Ruhm Wiesbadens. Unter
seinen 232 Millionären sind nur 78 Talermillionäre , wah¬
rend in Düsseldorf auf 196 Millionäre 94 Talermillronare.
in Eharlottenburg auf 381 Millionärs 247, in Frankfurt auf
584 Millionäre 154 Talermillionäre und in Berlin auf
1453 Millionäre 645 Talermillionäre kommen. Zehnfache
Talermillionäre besitzt Preußen nach den letzten Fest-
stellungen 31.

* Zu den großen Lieferungen an die Türkei bezüglich
der für die Truppen und den Train notwendigen Fahrzeuge,
Zelte, Sättel , Geschirre und Telegraphengeräte sind eng¬
lische, französische, österreichische, hauptsächlich aber deutsche
Firmen zu Angeboten aufgefordefl worden. _Dem Ver¬
nehmen nach sollen einige deutsche Firmen bereits umfang¬
reiche Bestellungen erhalten haben. Fernerhin hat die Tur-
let auch die Anschaffung von fahrbaren Feldküchen ins Auge
oefaßt. Wie aus sicherer Quelle gemeldet wird, haben
einige deutsche Firmen, welche bei der Konstruktion der
deutschen Feldküchen beteiligt waren, bereits Musterseid-
kftchrn für die Türkei gebaut. Sie sind entsprechend den
geringeren Anforderungen, die der türkische Soldat an seine
Verpflegung stellt, bedeutend einfacher gehalten wie die der
europäischenGroßmächte.

* Zu dem Erlaß des Papstes gegen den Modernismus
schreibt ein römisch - katholischer Pfarrer  aus der
Cölner Erzdiözese der „Rb.-W. Ztg." in einem Briefe folgen¬
des : „Ich kann Ihnen sagen, daß in weiten Kreisen des
Klerus allgemeines Kcpfschütteln über die verschiedenen
letzten Kundgebungen des Papstes herrscht. Es sind An¬
zeichen vorhanden, datz man in der nächsten Zeit noch
weitere Vorstöße des Papstes zu erwarten haben wrrd."

* „Zu Ehren des hohen Gastes." Gestern stattete der
neue Oberpräsident der Rheinprovinz, Frhr . v. Rheinbaben,
der Stadt Trier einen Besuch ab. Das gibt der Stadtver¬
waltung Anlaß, die Bürgerschaft aufzusordern, „zu Ehren
des hohen Gastes" die Häuser zu beflaggen. Geht es nicht
mit etwas weniger Untertänigkeit?

* Eine schwere Anklage. Bor einigen Tagen sind aus
der Eisenbahnstrecke Worms-Gundheim durch Explosion der
Maschine der Lokomotivführer und der Heizer schwer ver¬
wundet worden. Nun bringt btc_„Wormser Bolkszeitung",
die bereits früher über die Mißstände bei der Eisenbahn¬
inspektion Worms Enthüllungen brachte, die. Mitteilung,
die betreffende Maschine sei seit längerer Zeit reparatur¬
bedürftig gewesen, und bereits dreimal seien die entsprechen¬
den Einträge in das Reparaturbuch erfolgt, zuletzt noch
unmittelbar vor dem Unfall, ohne daß die Aufsichtsbehörde
die Reparaturen vorgenommen hätte. Bfl dieser Gelegen¬
heit weist das Blatt darauf hin, daß vor kurzem ein hiesiger
Lokomotivführer die Verantwortung für eine Fahrt ab-
lchnte, weil die Maschine drei lose Radreifen hatte, und daß
ein anderer Lokomotivführer bestraft wurde, weil er sich
weigerte, mit einer defekten Maschine zu fahren. Alle dies«
beunruhigenden Mitteilungen verlangen gebieterisch eine
Erklärung durch den Eisenbahnminister.

sh: Cbristlich-sozialer Parteitag . Nachdem der Parteitag
in keiner geschlossenen Sitzung noch die Berichte des General¬
sekretärs und Kassierers entg-gengenmnmen hatte , fanden eben¬
falls wieder in geschlossener Sitzung die Wahlen zum Vorsta.ch
statt der einstimmig wiedergewählt wurde. _ Dann trat man
in die Beratung des neuen Programme,rtwurfes ein. Der Ent¬
wurf ist von Lrz. Mumm auSgearbeitet und lehnt irch an da ,̂
bisherige Programm an . Ec beseitigt einige Forvcrunaen , die
im Laufe der Zeit erfüllt sind und stellt darur neue auf Die
Beratungen nahmen den ganzen Vormittag in Anspruch und
endeten nach zweimaliger Lesung mrt der ernsbmirngen An¬
nahme des Entwurfes . Es wurde dann folgende Rsialutron
anaenommen - Der Parteitag tritt em für bte vflichtwefle
Ausschaltung der geistlichen B o l kS s ch ttlau  f f ich t und
für eine stärkere Heranziehung der B ol ks schull e hrer  zu
Kreisschulaüfsehern und zu, Semmarlehrern . Es,, folgte Re
Beratung des Statuts und der dazu gestellten Antrags worauf
der Vorsitzende. Reichstagsabgeordneter Behrens , den Parteitag
mit Worten des DaNkes an die Teilnehmer schloß.

Deutsche KoloNikN.
Verkauf von Kautschukpflanzungen, über 14000 Hektar

Landes mit 3y2 Millionen Kautschukbäumen sind in den

Beute anderer Wassertiere , besonders einer größeren
Art von Krustentieren (Taschenkrebsen) , die hier ein
unbegrenztes Feld der Jagerei und Räuberei hob^n.
Naht ihnen ein Feind , vielleicht in Gestalt eines Men¬
schen, der den Krebs mit dem Spazierstock neugierig be¬
rührt , dann ist es interessant zu beobachten, wie das
Tier sich im Nu im Wattenschlick eingewühlt hat , so
daß nur Fühler und Augen hervorlugen . Weiterhin ist
die Krabbe die das Watt in ungeheuren Mengen be¬
völkert, ein Repräsentant des Tierreichs dieser eigen-
artigen Gegend, dieselbe Krabbe, nach der erfolgreich
gefischt wird , die als Granat in den Handel kommr
und einen recht wohlschmeckenden Bissen abgibt.

Die Wattenpost macht, nachdem sie die Insel er¬
reicht, den Deich überschritten hat , im Binnendeichlande
unmittelbar vor dem gewaltigen Leuchtturm Halt , tu
dessen Nähe an sonstigen Baulichkeiten nur noch ein
Bauernhof und die beiden Leuchtfeuerwärter -Wohnun¬
gen belegen sind. Das Binnendeichland wird land¬
wirtschaftlich aufs beste ausgenützt ! mehrere Getreide¬
arten , Kartoffeln usw. gedeihen hier vorzüglich, aiif
den Wiesen wächst das Gras üppig und kräftig und
liefert dankbare Heuerträge . Im ganzen finden sich
etwa allst Bauernhöfe auf der Insel , natürlich binnen-
deichs, dazu kommt außer den bereits genannten Bau¬
lichkeiten ein Hotel . Tie Schule, in der etwa 8 oder
10 Kinder unterrichtet werden — das Ideal eines
Lehrers ! — ist in den Räumen eines Bauernhofes
gleichwie auch die Postaqentur untergebracht . Die
ganze Insel wird vor: etwa 10—50 Personen bewohnt,
und die Insulaner sprechen durchweg das Platt der
hannoversch-hamburgischen Nordseeküste. Der Teich,
ein üewaltfges ^Bauwerk. is few §c Art . ist etwa 5 Kilo¬

meter lang und umkreist nur den kleineren, ackerwtrt-
schaftlich genutzten Teil der Insel . Am Südrande der
Insel , unmittelbar unter dem Schutze des Teichs. be¬
findet sich auch eine Station der Deutschen Gesellschaft
zur Rettung von Schiffbrüchigen und ein kleiner Fried¬
hof für die' Namenlosen , fremde Schiffbrüchige, dre hier
angcschwemmt und unerkannt der feuchten kühlen Erd¬
scholle übergeben werden.

Die Hauptsehenswürdigkeit der Insel ist nun vor
allem der viereckige Leuchtturm . ein geradezu giganti¬
sches Bauwerk , das seinesgleichen sucht. Neuwerk ist seit
Anfang des 14. Jahrhunderts im Besitze Hamburgs.
Doch bereits 1286 errichteten die Hamburger auf der
Insel eine Feuerbake (als Schiffahrtszeichen) und etwa
1300 bauten sie dort unter unendlichen Schwierigkeiten
einen Turm , zu dessen Fundamenten sie die riesigen
Findlinge (erratischen Blöcke) von den Hügelgräbern
der Küste, - aus dem Lande Wurstennow , heranholten.
Unter welchen Mühen sie diese gewaltigen stemblöcke
übers Watt schaffen, läßt sich denken. Auf diesem Fun¬
dament steht der nun etwa 600 Jahre alte Leuchttunn,
eines der ehrwüridgsten Bauwerke aus dem Mittelalter,
noch heute. Seine Mauern sind fast drei Meter dick;
sie verjüngen sich nach oben bis auf 160 Meter . Die
Höhe des Turmes , auf dessen Kopie sich das ^mächtige
Leuchtfeuer (Petroleumglühlicht ) in einem später auf¬
gesetzten Helm befindet, beträgt etwa 40 Meter , sein
Durchmesser etwa 15 Meter . Der Turm ist nicht eigent--
lick als Leuchtturm erbaut , sondern vielmehr als Burg
zum Schutze der Elbmündung . Daher befindet sich der
Eingang noch heute in etwa ein Drittel Höhe des Tur-
ines . Man steigt aus massiv aus Eickenholz gebauter
Treppe in ben Turmeingang , wo der Strandvoat seine

Wohnung hat . Mit Seil und Winde wird P̂roviant
usw^ noch heute emporgeschafft. Tie ^Wohnräume . die
sich durch drei Stockwerke erstrecken, sind besonders be¬
merkenswert durch die etwa 2 Meter tiefen Fenster¬
nischen mit den Steinbänken . Dieses gewaltige Bau¬
werk nun , dessen kräftige Silhouette dcm. Wattenreisen-
dcn schon von der Küste her ins Auge fällt , hat allen
Stürmen der sechs Jahrhunderte getrotzt: es HÄ feind¬
liche Belagerungen ausaehalten und selbst den spreirg-
versuchen der Franzosen 1813 erfolgreich Widerstand ge-
leistet. . .

Den vollen natürlichen Reiz entfaltet dre <?nsel in¬
dessen erst im Außendeichsland , das den größten Ter!
des EilandeS ausmacht . Bei sehr hohen Tiden , Sturm¬
und Springfluten mag wohl dies ganze als Gemeindc-
weide genutzte Gelände unter Wasser stehen, dessen
auslaufende Wogen dann bis an den Fuß des Teiches
branden mögen. Ter Außendeich ist von mehreren zu¬
weilen ziemlich breiten und tiefen Prielen durchzogen,
deren Wasser ungemein salzhaltig ist. Wer » n wahr¬
haftes Seebad nehmen will , braucht hier nur in die
Fluten zu steigen, die selbst zur Ebbezeit noch reichlich
tief sind. Indessen macht der äußerst schlammige Boden
dies Bad nicht gerade zu einem ungetrübten Genuß.
Große Rinder - und Ganseherden beleben^ den Außen¬
deich, und dann vor allem gewisse Repräsentanten der
B o g e l w e l t die hier auf Neuwcrk wie kaum ander¬
wärts heimisch ist. Tausende von Vögeln, namentlrch
Möwen und Kiebitze, verfolgen mit ununterbrochenem
Geschrei ieden Menschen, der zumal das Außendeichs-
gelände betritt . Je weiter wir nämlich zum Nord - und
Ostrande der Insel hinschreiten, wo noch die Überreste
einer Düne vorhanden sind, um so mchr nähern wir
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letzten Monaten in Deutsch - Ostafrtka  an sieben
englische Gesellschaften verkauft worden. Der
Preis betrug rund 10 Millionen Adark, das Nomincilkapiial
der sieben neuen Gesellschaften aber gegen 17 Millionen
Mark. Da die Zahl der Kautschukbäume der Kolonie heute
mit mindestens 15 Millionen anzunehmen ist, so ist also
bisher annähernd ein Viertel Eigentum englischer Inter¬
essenten geworden.

M. Deutscher Jurislentug.
Der zweite Verhandlungstag des Deutschen Juristen-

tages zu Danzig  war ausschließlich der Arbeit in den drei
Abteilungen gewidmet. In der ersten Abteilung stand die
Frage zur Erörterung : „Empfiehlt es sich, soziale
Schutzvorschristen,  in der Art der für die Hand¬
lungsgehilfen bestehenden, für Privat an gestellte
überhaupt zu treffen?" Hierzu lagen Gutachten des Prof.
Dr. Oerdmann-Erlangen und des Reichstagsabgeordneien
Syndikus Dr. Potthoss-Düsseldors vor. Beide bejahen die
Frage. Referenten zu dem Thema sind Staatsminister
Dr. Klein-Wien und Reichstagsabgeordneter Iw . Juncl-
Leipzig. Exzellenz Klein  unterbreitet nach längeren
Ausführungen der Abteilung folgende Resolution: „Die
für Handlungsgehilfen bestehenden sozialen Schutzvor¬
schristen sind als zwingendes Recht auf alle Privatange-
stelltcn auszudehnen, die höhere Dienste zu leisten haben.
Hierbei empfiehlt es sich, betreffs der Fürsorge für den Fall
unverschuldeten Unglücks oder Erkrankung an der Nichl-
anvechnung der Beträge festzuhalten, die dem Dienst¬
nehmer für die Zeit seiner Verhinderung ans einer Kranken-
oder Unfallversicherungzukommen. Die Ausdehnung ver
Vorschriften des Handelsgesetzbuches über die Konkurrenz¬
klansel wird mit dem Vorbehalt empfohlen, daß . etwaige
Verbesserungendieser Vorschriften sich aus alle im ersten
Absatz bezeichnet« : Angestellten zu erstrecken haben. Dte
ständige Deputation wird ersucht, auf die Tagesordnung
eines der nächsten Juriftentage die Frage zu setzen, welche
sonstigen sozialen Schutzvorschristengleichmäßig für alle
im ersten Absatz bezeichneten Privatangesiellten zu treffen
wären." — Reichstagsabgeordneter Iungck  bezeichnet
als das Ziel der Bewegung die Schaffung eines einheit¬
lichen Angestelltenr-chtes.

In der zweiten-Abteilung beschäftigte man sich mit der
interessanten Frage : „Liegt ein Bedürfnis für ein deut¬
sches Reichs Verwaltungsgericht  vor ?" Gut¬
achter hierzu waren Senatspräsident Dr . Schultzenstein-
Berlin , Professor Dr . Thoma-Tübingen und Professor
Dr . Anschütz-Berlin , während als Berichterstatter Wirrt.
Geh. Oberjustizrat Präsident Dr . Vierhaus-Breslau und
Professor Dr . Lukas-Königsberg fungierten. Der Vor¬
sitzende der Abteilung, Professor Dr. G i e r ke - Berlin,
leitete die Verhandlungen mit der Bemerkung ein, daß es
das -erstemal sei, daß sich der Jnrist -eniag mit einer oer-
waltungsr -echtlichen Angelegenheit befaßte. Dr. V i e r -
haus  ist der Ansicht, daß sich die Schaffung einer reichs¬
rechtlichen obersten verwaltungsgerichtlichen Instanz , so¬
weit zurzeit eine solche Instanz überhaupt nicht bestehe
oder nur landesrechtlich geordnet sei, nicht empfehle, und
zwar auch nicht in der Beschränkung aus Fälle, in denen
das Rechtsmittel aus die Verletzung einer in den Reichs¬
gesetzen enthaltenen Rechtsnorm gestützt wird. Nur das
Bedürfnis nach einer reichsrechtlich zu regelnden Instanz
zur Verhütung einer widersprechenden Auslegung des
Reichsrechts auf dem Gebiete des Verwaltungsrechts fei
anzuerkeiinen. — Der Korreferent Prof . Dr . Lukas-
Königsberg bejahte t»a.§ Bedürfnis nach Schaffung eines
Reichsverwaltungsgerichts mit der Begründung, daß erst
hierdurch jene Einheitlichkeit in der Anwendung des
Reichsverwalttmgsrechts erzielt werden könne, die ersorder-
lich sei, damit die Rechtseinheit auch auf diesem Gebierc
voll zur Geltung komme.

In der dritten Abteilung wurden die Berhandlungeii
über die Strafmittel  nach dem Voreniwnrf zum Dent-
schcn Strafgesetzbuch mit einer Erörterung des zweiten
Teils des Themas : „Die Freiheitsstrafe im besonderen",
fortgesetzt. Professor Dr . I . G o l d s chm i d t und Land-
gerichtspräsideni Dr. v. Staff-  Breslau begründeten in
eingehenden Ausführungen die bereits mrigeteilten Leit¬
sätze. Auch an diese Referate schloß sich eine längere Debatte.

Zu interessanten Auseinandersetzungen über die Frage
der Schaffung eines besonderen Angestelltenrechts

uns dem Gelage dieser befiederten Inselbewohner , und
schließlich wimmelt es derart von Nestern und Eiern
auf dem Erdboden , daß man vorsichtig auftreten muß,
um nicht die Eier oder jungen Vögelchen, die eben̂ aus-
qekrochen sind und denen noch die Eierschalen am Steiß
hängen , zu zertreten . Möwen, Seeschwalben, Strand¬
läufer , Regenpfeifer , Kiebitze haben hier auf dieser
Insel eine höchst eigenartige Kolonie gegründet . Zum
Schutz der Vogelwelt läßt übrigens der Hamburgisaze
Staat die Düne als Naturdenkmal erhalten , und das
unmittelbare Betreten der Düne in der Nähe des Busch-
Werks ist nicht gestattet . Indessen ist ja zum Betrachten
der Natur hier überall Gelegenheit , vorzügliche Ge-
legenheit, namentlich zur Flutzeit , auch zu einem herr¬
lichen Freibad in den salzigen Wassern der Nordsee.

Bon der Höhe des Turms , die man auf enger
Wendeltreppe erklimmt , bietet sich ein Rundblick über
Land und Wasser von überwältigender Größe und
Schönheit . Im Westen neigt , sich glutrot die Sonne
zum Horizont , bis sie in der Dünung untertaucht . Im
Verschwinden noch färbt sie Himmel und Wasser mit
wundervoller Pracht der Farben und Lichter, die das
Wasser spielend und spiegelnd reflektiert . Hier oben
auf Turmeshöhe , bei zunebmender Dunkelheit , bereitet
der Lampenwärter sein Licht, das den Schissen weithin
ein Signal ist, um sie von den gefahrdrohenden Nähen
des Scharhörnrisfs fernzuhalten . Hm Nordwesten
blitzt es am Horizont kurz auf in regelmäßigen Zwi¬
schenräumen: das Blinkfeuer von Helgoland ist' s , das
Verständigung sticht mit dem Leuchtfeuer von Neuwert.
Und im Westen leuchten weit über die majestätische
Wasserfläche die Lenchtfeiier vom Eingang der Wasser-
mündung.

kam es zunächst in per ersten Abteilung. Hierzu nahm an
erster Stelle einer der Führer des bekannten Deutschnatio¬
nalen Handlung-sgehilsenverbandes in Hamburg, Kaufmann
Bl ob e l - Berlin, das Wort. Der Syndikus des Deut¬
schen Technikerverbandes, Dr . Günther,  bedauert , daß
politische Streitigkeiten in die Debatte gezogen wurden,
und bestreitet dem Vorredner jede Legitimation, im Namen
der Deutschen Handlungsgehilfen zu sprechen. Der Ver¬
bandsegoismus des Deutschnationalen Verbandes stehe
gänzlich vereinzelt da, Redner dankt im Namen der deut¬
schen Techniker für die beiden Referate und erklärt sich aus
praktischen Gründen damit einverstanden, den Privatbe-
amten zunächst die Schutzbestimmungendes Handelsgesetz¬
buches zu verschaffen und dann erst die notwendigen
weiteren Bestimmungen zu treffen. — Es wurden schließ¬
lich die Leitsätze von Exzellenz Klein angenommen mit dem
Zusatz, daß die erwählte Kommission bereits dem nächsten
Juristcntag Bericht erstatten soll, um die Schaffung eines
einheitlichen Rechtes für den Dienstverirag der Privatan¬
gestellten vorzubereiten.

In der zweiten Abteilung, die unter Vorsitz von Prof.
Dr . Gierke  verhandelte , zogen beide Referenten ihre
Anträge, betreffend Schaffung eines Reichsverwal-
tungsgerichts,  zurück und die Versammlung einigte
sich aus folgenden kurzen Antrag von Professor Gierke um»
Justizrat Wildhagen: „Es besteht ein Bedürfnis
nach Schaffung einer reichsrcchtlich gcordne-.en höchsten
richterlichen Instanz für Verwallungssachen, um die Ein¬
heitlichkeit der Anwendung des Reichsvcrwaltungsrechts
zu sichern." — Damit waren die Arbeiten der zweiten Ab¬
teilung erledigt.

In der dritten Abteilung nahmen die Vorträge drei
Stunden in Anspruch. Zu dem Thema „Strafmittel
im allgemeinen"  lag bekanntlich eine Resolution
des Senatspräsidenten Dr . Orshausen  vor , die in fol¬
gender Form zur Erörterung und Annahme gelangte: „Die
erste allgemeine These „Das Strafmittelsystem des Vorenr-
wuifes zum deutschen Strafgesetzbuch ist im allgemeinen
durchaus zu billigen; namentlich sind andere Strafmittel
als die in ihm vorgeschlagenen nicht zu empfehlen", wurde
linverändert gelassen. In der zweiten These, die die ein¬
zelnen Strafmittel behandelt, wurden die Leitsätze verschie¬
dentlich geändert. Dev Abschnitt, betreffend die Todes¬
strafe,  wurde in folgender Form angenommen: „Die |
Einschränkung der Todesstrafe ist nicht über das geltende
Recht hinaus auszudehnen. Bei mildernden Umständen ist
dem Richter allgemein ein nach dem ordentlichen Straf¬
rahmen abgestustes Strafmilderungsrecht einzuräumen.
Der Vollzug der Todesstrafe ist für das Reichsgebiet ein¬
heitlich zu regeln. Mit der Todesstrafe soll der Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte von Rechts Wegen verbunden seiir."
Die Anträge, die sich auf Ausdehnung oder Abschaffung,
der Todesstrafe bezogen, wurden abgelehnt. — Die These
über die Geldstrafe  fand im allgemeinen Billigung.
Danach wird insbesondere gebilligt, daß das Anwendungs¬
gebiet der Geldstrafe gegenüber dem Reichsstrafgesetzbuch
bedeutend erweitert wird. — Die These über den Ver¬
weis: „Insbesondere ist zu billigen, daß der Verweis
auch gegm Personen über 18 Jahre als Hauptstrase An-
tv-endunq finden kann", wurde unverändert angenommen,
ebenso die These über den Verlust der bürgerlichem
Ehrenrechte,  die lautet : „Insbesondere ist zu billigen,
daß die Zlberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte nur als
Nebenstrase augedroht ist und daß die Teilaberkennung d-er
bürgerlichen Ehrenrechte in größerem Umfang als bisher
zugelassen ist". ■— Eine längere Debatte entspann sich noch
darüber, ob diese Leitsätze dem Plenum zur Beschlutz¬
fassung oder nur zur Kenntnisnahme vorgelegt werben
sollen. Es wurde schließlich beschlossen, die Leitsätze nn
Plenum nur berichtweise vorzutragen. Zum Berichter¬
statter wurde Senatspräsident Olshansen gewählt. — Am
Nachmittag vereinigte die Teilnehmer aller drei Abteilungen
ein Ausflug nach Zoppot.

AWSZeMÄ«

Die Ursachen der französischen Eisenbahnkatastrophen.
Der „Matin " veröffentlichte eine Erklärung mehrerer Loko¬
motivführer der verstaatlichten Westbahnen, in der die Be¬
triebsleitung für die in den letzten Wochen vorgekommenen

Die Insel schläft. Kaum noch ertönt ein schriller
Ruf der Möwe oder des Kiebitz, aber von fernher klingt
das leise Nieseln der herankommenden Flut , Töne , die
der Wind sanft hinüberträgt . Doch in seinem Br auch u,
wenn an besonderen Tagen unter den jagenden , zerfetz-
tci: Wolkeir der Wind in Sturm sich wandelt , erstickt er
jedes andere Geräusch. Dann singt und pfeift und
heult es hier oben in hohen und höchsten Tönen , wetter¬
verkündend, unwetterdrohend . Aber an windstillen
Abenden waltet hier oben ein nervenstärkender Frieden.
Blicken wir ostwärts zur unsichtbaren Küste über das
Wattenmeer : die schwarzen Schotten , die in dem
Dämmer der späten Abendstunde vom Watt sich ge¬
spenstisch abheben, werden kleiner und schmaler. Mehr
und mehr nimmt die kommende Flut voni Watt Besitz,
bis sie den letzten Rücken der letzten Muschelbank. über-
wässert, und der Widerschein des Vollmonds , der sich m
matt rosaroten Konturen über den Horizont erhebt,
wird länger und vollständiger aus der wasserdurch-
tränkten Fläche. Bald kündet das ununterbrochen
blinkende, im Wasser sich wiederspiegelnde Lichtband
des jetzt schon geisterbaft bleichen Mondes , daß dre iirur
nun vollends vom Wattenmeer Besitz ergriffen hat.
Rinasum spielen und nagen wieder die Wellen .au den
Rändern der Insel . — Und wenn die Ebbe die Flut
vertrieben hat , färben am sonnigen Morgen zamww
Quallen den sandigen schlickigen Strand mit ihren
blauen , dem Tode verfallenen , durchsichtigen - eweur.
Hier baut die Natur ihr Reich im ewigen Aus und Ad
— und nur wenig abseits dieser stillen, wunderbare
Insel pulst der Verkehr einer der mächtigsten -Schiff¬
fahrtsstraßen , die der Mensch sich geschaffen hat . . .
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Katastrophen verantwortlich gemacht wird, da diese emo
größere Fährtgefchwindigkeit angeordnet habe ohne Rück¬
sichtnahme auf das Gewicht der Wagen und die Wiver--
standsfähigkeit der Gleise. Ferner wurden in der Er¬
klärung sechs Punkte der Cherbourg-Pariser Bahnlinie be¬
zeichnet, an denen das Gleis in so schlechtem Zustand sei,
daß bei den vorgeschriebenen Fahrtgeschwindigkeitentäglich
eine Katastrophe zu befürchten sei.

Serbien.
Prrnz Georg. Wie die Blätter melden, bleibt Prinz

Georg  bei der Belgrader Garnison und wird wahrschein¬
lich in das 18. Regiment eintreten. Der Prinz besucht auch
die Universität in Belgrad.

Neues Spronagcgesetz. Sofort nach Beginn der Herbst¬
tagung des Parlaments wird- das Spezialgesetz gegen die
Spionage als dringlich zur Vorlage gelangen. Das neue
Gesetz sieht nur eine kurze Untersuchungssrist sowie Todes¬
strafe vor, die sofort vollzogen werden kann.

Das ökumenische Patriarchat richtete an die Pforte eine
Note, da cs zur Verhinderung der für heute geplanten
Nationalversammlung von Truppen besetzt ist. In der Note
wird gegen die ungerechtfertigten Maßnahmen VerwaH-
rung eingelegt. Der Kultusmiriister lehnte es ab, die Ab¬
gesandten des Patriarchats zu empfangen und ließ ihnen
wiederholen, daß die Regierung entschlossen sei, die Ver-
sammliing zu verhindern. Vom Patriarchat wurde indeffen
die Hinausschiebungder Nationalversarmnlung bisher nicht
beschlossen. _ _

Aas Stadt and Fand.
Mrsimdener Uachr!chLrN.

Wiesbaden,  15. September.
— Blumenverlausstag. Es dürfte von Interesse sein,

zu erfahren, wieviele nüd welche Wohlfahrtsanstalten
Wiesbadens von dem finanziellen Ergebnis des Blumen-
verkcmsstags am 21. September Gutes erhoffen. Es sind
dies nicht weniger als 14 Anstalteii. und zwar : dre Som¬
merpflege armer Kinder, der Kinderhort, der Verein zur
Speisung bedürftiger Kinder, der Krippenverein, die Blin¬
denanstalt, das Katholische Waisenhaus, der Jsraelittsche
Unterstütznngsveretn und Ferienkolonie, das Wochnerrmr-en-
asyl, das Johcmnrsstist, das Kinderheim der Krüppel-
sürsorge, die Ki-ndeibewahrMstalt , das Paulinenstist, die
Kinderstation des Roten Kreuzes, die Kinderstation der
Poliklinik. In Anbetracht dieser Menge von Anstalten ist
es wirklich zu erhoffen, daß der Ertrag des Blumenver-
ka-usstags ein bedeutender ist! — Eine große Anzahl Ge¬
schäftsinhaber -hat Blumen zur Ausschmückung ihrer Erker
in liebenswürdiger Weise bereits bestellt; diese Blumen
sind aber lediglich für die Ausschmückung der Erker, nickt
für d-cn Verkauf bestimmt. — Seitens der Behörden ist
das EntgegenkomMMfortdauernd ein äußerst großes, und
das Allgemeimnteresse wächst von Tag zu Tag.

— In Wott und Bild hat die städtische Kurverwaltung
einen Prospekt wegen der zwölf  Z y kl u s kon ze  r i e
1910/11 erscheinen lassen und zur Versendung gobrachr.
Diese ansprechende Neuerung weist die wohkgelungenen
Portraits sämtlicher mitwirkender Solokräftc ans und gibt
außer den Konzerttagen einige kurze Bemerkungen über die
Künstler und Künstlerinnen, sowie schließlich ein Verzeich¬
nis der in Aussicht genommenen größeren orchestralen Werke
und der Abouements- und Kassenpreise. Exemplare dieses
hübsch ansgestatteten Büchleins dürsten für Interessenten
wohl bei der Kurverwaltung zur unentgeltlichenVerfügung
stehen. In Anzeigenteil des „Wiesbadener Tagblatts"
waren die mitwirkmden Künstler und die Konzerttage übri-
gens schon bekannt gemacht.

— Für die Inhaber eines Postscheckkontos, die einen
größeren Barzahlnngsverkehr unterhalten, liefern die Post-
scheckämter seit einiger Zeit die Zahlungsanwersungssormu-
lare unentgeltlich, wenn die Kontoinhaber das Ausschreiben
der Aa-Hluugsanweisungen selbst übernehmen. Das Verfah¬
ren hat für die Kontoinhaber mancherlei Vorteile. S»
können z. B. die /.-schnitte der ZahlnngsaMveisungen zu
schriftlichen Mitteilungen für den Zahlungsempfänger be-

Aus Kunst und Leben.
* Die Linlshändigkeit der alten Hebräer. Fast alle

Völker schreiben von links nach rechts, mir die semitischen
Volksstämmemachen eine Ansiiahme. Ein physiologischer
Gr- ‘>dafür ist noch nicht gesundcir worden, wenn man nickst
der Erklärung von Dr . Erlenmeyer Glauben schenken will,
dcr behauptet, daß die alten Hebräer linkshändig gewesen
seien Sie haben alles mit der linken Hand getan, und so
war es natürlich, daß sic von rechts nach links ihre Zeilen
dirigierten. De. Erlenmeyer liefert die Beweise für die
Llnkshäiidigkeitder Hebräer aus dem Talmut . An einer
Stelle heißt es nämlich ausdrücklich, daß gewisse Gebet¬
inschriften mit dcr rechten Hand ausgefiihrt werden müssen.
Einzelne Stellen im alten Testament sprechen gleichfalls für
die Linkshändigkeit dcr Hebräer, denn der Vorzugssegen
wird mit der linken Hand erteilt. So handelten Jakob und
Hiob, Jakob legte „wissentlich" seine Hand der linken
Körperseite aus das Haupt seines ältesten Enkels. Diese
Erklärung scheint für die Linkshändigkeitder alten Hebräer
maßgebend zu sein.

Bildende Kunst und Mirfil
Direktor Willy Roemheld,  Leiter des Woog- und

des Saalbau - Theaters in Darmstadt und des
Wormser  Festspielhauses , beabsichtigt, an der Wormser
Bühne im Lause des Mai 1911 Festspielaufführnngen von
Wagners „Ring des Nibelungen" zu veranstalten. Eine
Anzahl der bedeutendsten Bahreuther und Münchener
Wagner-Sänger ist zur Mitwirlüng bei diesen Musteranf-
sührungen in der alten Nibelungenstadt am Rhein einge¬
laden.

Vor denr Gebuttshanse Michelangelos in Cap¬
rese  bei Florenz ist ein Standbild des Meisters feierlich
enthüllt worden. Das Werk ist eine Arbeit von Arnolds
Zocchi.
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nutzt werden, ohne daß es der Übersendung eines besonde¬
ren Benachrichtigungsschreibcnsan den Zur Empfangnahme
Berechtigten bedarf. Umstände oder Mehrarbeiten entstehen
den Kontoinhabern aus dem nerien Verfahren nicht, weil
die Postscheckämter, wenn die ZahlungAanweisungen von. den
Inhabern selbst ansgefertigt werden, auf das sonst übliche
Verzeichnis, welches die Namen und Wohnorte der Emp¬
fänger enthält, verzichten tönnen. Es genügt eine furz ge¬
fertigte Zusammenstellung der einzelnen Beträge, deren
Summe mit dem Betrag des Schecks überctnstimmcn muß.
Die Formulare zu den Zahlungsanweisungen erhallen von
der Reichsdruckerei eine perforierte Nummer, die für jeden
Kontoinhaber verschieden lautet, so daß eine Verwechslung
mit anderen Teilnehmern nicht stattftnden kann. Außerdem
werden die -Formulare auf der Rückseite von den Postscheck¬
ämtern noch mit einer Kont rollnummer versehen, tvelche bei
Rückgabe der von den Kontoinhabern ausgeschriebenen
'Zahlungsanweisungen ans ihre Vollzähligkeit von den
Postscheckämtern geprüft wird . Die Kontoinhaber müssen
sich allerdings verpflichten, die numerierten Formulare nach-
znweifen. Für etwa mißbräuchliche Verwendung haften
die Teilnehmer selbst.

— Wiesbadener Ausstellung 1909. Wie wir bei Schluß
der Redakti tm erfahren, ist das Defizit  der Ausstellung
Wiesbaden 1909 gedeckt,  und zwar dank der Großherzig¬
keit des Frankfurter GroßfclmeidermeistersI . C. Jureit , der
den Betrag von 43 000 M. stiftete. Näheres in der Abend-
Ausgabe.

— Vlilitärisches. Mm 5. Oktober d. I . wird wieder —
wie alljährlich — vorn 18. Armeekorps ein vollständig
kriegsstarkes Reservc-Jrrfanterie -Regiment zusammengestellt
zu einer 14tägigen Übung auf dem Truppenübungsplatz
Griesheim bet Darmstadt. Die dazu einzuberufendcn
Mannschaften, die aus dem ganzen Bereich des 18. Armee¬
korps zusammengezogen werden, sind vorwiegend Reser¬
visten und nur ein Keiner Teil der jüngeren Jahrgänge
der Landwehr 1. Die Übung dient hauptsächlich gefschts-
-mäßigen Zwecken. Die Mannschaften stellen sich bei den ein¬
zelnen Bezirkskommandos und werden gewöhnlich an Ort
und Stelle in Griesheim zu Kompagnien formiert.

— Eisenbahndirektion und Arbeiter. Die Eisenbahn¬
direktion Frankfurt a. M. hat verfügt, daß die Amts¬
blätter , die bisher nur von den Beamten gelesen wurden,
fortan auch den Arbeitern zugänglich zu »rachen sind. Den
Arbeiterausschüssenwird je ein Exemplar der Amtsblätter
überwiesen.

— Gegen die Klatschsucht der Frauen hat Bürgermeister
Keßler  von Hattersheim soeben folgenden kräftigen Er¬
laß verösfcuttichi: „Die Klagen wegen Beleidigungen und
Verleumdungen nehmen in letzter Zeit unter einem gewissen
Teile der Einwohnerschaft einen bedenklichen Umsang an.
Die Folgen sind bittere Feindschaften, schwere Ovser an
Kostenzahlungcn, Verdienstverluste usw. Die Ursachen sind
in der Regel stets dieselben. Während die Männer tags¬
über auswärts schwer arbeiten, verschwenden die Frauen
die Zeit zum Klatschen und zu Zänkereien; die Kinderzucht
ist eine durchaus verkehrte; die Haushaltung aber leidet Not.
Dem müde heinckehrendcn Manne wird das Tagescrlebms
falsch dargestellt und nun muß der Mann die verärgerte
Frau schützen, indem er zur Polizei , zum Schiedsgericht
oder zum Rechtsanwalt läuft . Das ist des Mannes
Familienleben, in welchem er vergeblich wahre Häuslichkeit
suchte! Me Belehrungen: die Frau möge in ihrem Haus¬
halt bleiben, dort tätig fein und die Klatschweiber aus dem
Hause jagen, dem Manne aber und den Kindern ein gemüt¬
liches Heim verschaffen, sind bei solcher: Leuten vergebens.
Armut satteste  werden deshalb in solchen herauf-
bcschworcnen Klagesachen in Zukunft nur in ganz be¬
sonderen Fällen noch erteilt. Die Polizeibeamten sind an¬
gewiesen, solche Prozeß- und streitsüchtigen Personen hier
namhaft zu machen, um solche in einer Liste zu vermerken
und Hausbesitzer und Mieter vor solchen Leuten zu warnen.
,Die von den Streitstiftern gewöhnlich noch verlangt wer¬
denden „Führungszeugnisse" werden dann demgemäß ein¬
gerichtet werden." — Bravo!

— Raupen. Während die Gartenbesitzer in diesem Jahre
außerordentlich unter der Schneckenplage zu leiden haben,
sieht man von den sonst so lästigen Staupen fast gar nichts.
Sonst sah man am Kraut oft nur noch die kahlen Stengel
in die Höhe ragen und im Herbst die Raupen in zahllosen
Mengen den Häusern usw. zueilen, um sich dort zu ver¬
puppen; diesrnal dagegen sieht das Kraut in vollem Saft
und von Raupen sieht man keine Spur . Auf jeden Fall hat
ihnen das ungünstige Wetter nicht behagt.
. . ..— Kleine Notizen. Frau Metz - Ries,  Damen -Kon-
fefhmt, Oramenstraße 10, feiert heute ihr 25jähriges Ge-schaftsiubrlaum.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Königliche Schauspiele. In der heutigen Auffiihrung vo,

Richard Wagners „Holländer" singt an Stelle des noch er
krankten Kammersängers Herrn Hensel Herr Di-. Rich-w
Banasch vom Stadttheater in Elberfeld die Partie des Erik"
— Morgen wird Gustav Freytags Lustspiel„Die Journalisten"
das bei den diesjährigen Maifestspielen neu einstudiert vo
Seiner Majestät dem Kaiser in Szene ging, wiederholt. — An
Samstag den 17. d. M., geht die Straussche Operette „Do
Zigeuneroaron" mit den Damen Engell, Krämer, Geislcr
Koller, Schtvarh und den Herren. Erwin, Henke, Herrmann uni
Rehkops in den Hauptrollen in Szene. — Sonntag, bei
18. b.  M ., gelangt bei erhöhten Preisen Webers „Oberon" zu
Ausfuhrung. Vorbestellungen nimmt die Theaterkasse entgegen

Uaffmrische Nachrichten.
iio. Laufenselden, 13. September. In der letzten Sihur

der Gemeindevertretung wurde beschlossen, die Rathausstras
kanalisieren  und,die Straßen im Ortsbering, soweit bii
ito* nicht geschehen ist, mit Halbrinnen und Hochbordstemc
versehen zu lassen. Ferner soll die Kemelcr Straße ne
vlamert werden. — Die ms Stocken geratenen Drainagearbeiten  sollen wieder m Angriff genommen und der Re
ocr nassen Ländereien der Gemarkung drainiert werden D
bememde erhalt für du Arbeiten einen Zuschuß von 840 D
. cc Zeilsheim, 13. September. Nachdem im letzten Jab,
m der Arbciterkolonie der Farbwerke ungefähr 80 neue Häusl

sind, soll die Kolonie wiederum mit ungefat
1 ° 0 Wohnungen  vergrößert werden. Durch den Zuzuder vielen Arbeiterfamilien nimmt die Kinderzahl ganz enori
SU. w oatz fortwährend neue Schulklassen eingerichtet werde
müssen. Die vor einigen Jahren erbaute Schule ist vollständ-
besetzt, so oatz die Gemeinde gezwungen ist, wieder eine neu
Schule zu bauen. —, Einen recht traurigen Abschluß far

die Kirchweih in dem nahen M ü n ster . Ein Musikant stürzte
so unglücklich die Trepvc ab, daß er so heftig mit dem Kopfe
aufschtug, daß bald darauf der Tod eintrat. Der unglückliche
Familienvater erreichte ein Alter von 52 Jahren.

i. Limburg, 13. September. Herr Landrat Büchting
wurde von der deutschen Landwirtschastsgesellschaft in Berlin
in den Sonderausschuß für Ziegenzucht gewählt. — Der
19 Jahre alte Sträfling Spitzer  aus Berlin ist von der
Arbeitsstelle an dem Zentralgefängnis in Diez durchge-
b r a n n t. Spitzer hat nur noch zwei Monate Gefängnis zu
verbüßen.

bs. Weilburg, 13. September. In der gestrigen Sitzung
der Stadtverordnetenversammlung wurde einstimmig beschlossen,
anläßlich der 40jährigen Wiederkehr des Tages von Sedan
allen Veteranen,  deren Einkommen 1500 M. nicht über¬
steigt, eine einmalige Ehrengabe  von 30 M. zu gewähren.
Der Magistratsantrag, die bis zu 1200 M. veranlagten
Veteranen von der Gemeiiideeinkoinmenstcuerzu befreien, wurde
abgclehnt und an deffen Stelle vorstehender Beschluß gefaßt.
Weiter wurde beschlossen, in diesem Herbst einige Obst-
markte  einzuführen . Bürgermeister Karthaus teilte mit,
daß sich die Stadt mit einigen Kollektionen städtischen Obstes
an der Obstausstellung in Frankfurt beteiligen werde.

Gerichtliches»
Aus Wiesbadener Geerchtsjalerr.

ag. Der Geschäftsreisende und die Wahrung seiner Ge¬
schäftsinteressen. Einen Prozeß mit einer für die Geschäfts¬
welt interessanten Entscheidung behandelte gestern die
Wies baden -er Strafkammer.  Im Dezember 1908
war der Reisend« P . Sch. ans seiner Geschäststour nach
Trier gekommen und i» einem dortigen Hotel abgcstiegen.
Während seiner Abwesenheit hatte sich, wie ihm der Portier
meldete, ein angeblicher Reisender derselben Firma nach
verschiedenen geschäftlichen Angelegenheiten, u. a. nach
seinem nächsten Arbeitsfeld erkundigt. Sch., dem sofort die
Vermutung ansstieg, daß er -es mit dem Vertreter der in der
dortigen -Gegend- gleichfalls eingeführten Konkurrenzfirma
zu tun habe, machte hiervon seinem Chef sogleich Mittei¬
lung, der seinerseits den Inhaber der Konkurrenzfirma von
dem unlauteren Wettbewerb ihres Vertreters benachrich¬
tigte. Dieser strengte nun gegen den Reisenden Sch. wegen
Beleidigung Klage an . Die Wiesbadener Strafkammer,
welche sich jetzt -mit dem Fall zu beschäftigen hatte, sprach
den Reisenden auf Grund des § 193 Strafgesetzbuchs frei.
Die Urteilsbegründung besagt, daß Wahrung berechtigter
Geschäftsinteressen vorlag . Als Vertreter seiner Firma lag
es ihm vno.weisclhaft ob, dieselbe von etwaigem unlaute¬
rem -Wettbewerb, wie er im Aufspüren der Reisedispositio-
ncn des Konkurrenzvertrcters zu sehen ist, in Kenntnis zu
setzen, auch wenn er solche Manipulationen nieht aus
eigener Erfahrung entdeckt, sondern sie ihm durch dritte Per¬
sonen übermittelt worden sind.

ag. Ein Wüstling. Unter der Anklage des schwere n
Sittlichkeitsv erbreche  ns , verübt am 5., 8. und
18. JUli d. I . in H ö ch st an zwei 10- und 12jährigen Mäd¬
chen, stand der 'verheiratete 40jährige Werkmeister Otto
Fritz ans Karlsruhe vor den Schranken des hiesigen Ge¬
richts. Außer einer Reihe von Zeugen waren auch drei
medizinische'Sachverständige geladen. Die Verhandlung
fand-wegen Gefährdung der 'Sittlichkeit unter Ausschluß der
Öffentlichkeit statt. Das Urteil lautete wegen Sittlichkeits-
verg'chcms in drei" Fällen unter Zubilligung mildernder
Umstände auf 9 Monate Gefängnis.

ag. Rückfällig. Während der Arbeit kam am
18. Februar d. I . im Hotel „Hohen,zollern" einen: Installa¬
teur ein Kdttenrohra-bschnei'der im Wert von 60 M., im Juli
in einem Jnstalla-ttonsgeschäst ein Meirohr im Wert von
100 Ai. abhanden. Zuerst konnte man des Täters nicht hab¬
haft werden, bis vor kurzem einem der Geschädigten ein
gestohlenes Werkzeug zum Kauf angeboten wurde. Der Kauf
wurde zwar perfekt, aber auch der Verkäufer, der Lumpen¬
sammler Wbrecht M. von Wiesbaden,  verhaftet.
Gestern erschien er aus der Arrklagebank und erhielt wegen
Diebstahls im wiederholten Rückfall9 Monate Gefängnis.

ag. Kirchweih-Nach wehen. Am 22. August fand in
Griesheim a. M. Kirchweihfest statt, das auch ein Schlosser
H. ans Nied a . M. mitfeie-rte. Aus bestimmten Gründen
steckte er 50 M. in das Portemonnaie und den Ehering in
die Westentasche. Nach reichlich durchkneipter Nacht begab
er sich aus den Heimweg, doch hatte ihm der Teufel Mkohol
so zugesetzt, daß er die -heimischen Penaten nicht mehr fand.
Im Dusel schlug er den Weg nach Sulzbach tim. An einem
Ei'senbahndamm machte er Halt, zog sich bis aus das Hemd
ans und legte sich, in ^er Meinung., zu Hause zu sein, zur
Ruhe. Zwar weckte ihn bald der kühle Morgenwind, doch
funktionierten die Sinneswerkzeuge noch nicht recht. Nur
mit dem Hemd begleitet kletterte er den Bahndamm hin¬
auf und lief dem Schienenftrang entlang in der Richtung
ans Höchst. Von einem ihm begegnenden Bahnwärter ließ
er sich neue .Kleider geben, ging zunächst nach Höchst und
fuhr von dort zur Arbeitsstelle. Am nämlichen Morgen kam
auch der Taglöhncr Georg H. ans Nied denselben Weg
entlang, an welchem sich der Schlosser ausgezogen hatte.
H. entnahm den Kleidern ein Portemonnaie mit 28 M. In¬
halt, den Trauring , eine silberne Uhr, sowie einen Dolch.
Die Wiesbadener Strafkammer verhängte über den
„Leichenfledderer", der zugleich rückfälliger Dieb ist, eine
ümonatige Gefängnisstrafe.

ag, Kaualdeckcldiebc. Die Taglöhncr Wilhelm R. und
Franz O. von hier begaben sich am 20. Juli -d. I . mit einem
Handkarren durch die Straßen aus die -Suche nach altem
Eisen. Diese Absicht gaben sie bald auf und- verlegten sich
auf das Stehlen von Kanaldeckcln aus Hofräumen in der
Sonu-enbergor- und Parkstraßc. Das Geschäft trug ihnen
eine Gefängnisstrafe von je 7 Monaten ein.

ag. Fahrradschwindler. Am Vormittag des 3. Jrcki
kam der 40jährige Taglöhner Hch. H. aus Heddernheim in
ein Fahlradgeschäft in der Webcrgasse zu Wiesbaden
und verlangte unter Vorzeigung eines LaNdstUrmschcins,
der aus den Namen Meier lautete und den er am Holz¬
hackerhäuschen gefunden haben will, ein gebrauchtes Rad
für 3 Stunden zu leihen, da er für ein hiesiges Geschäft Be¬
sorgungen zu machen habe. Als Wohnung gab er Römec-
berg 36 an . Die Inhaberin des Geschäfts händigte ihm auch
das Rad anstandslos aus , woraus H. die Miete für 3 Stun¬
den mit 1 M. 50 Ps. bezahlte. Seit dieser Zeit blieben H.
und mit ihm das Rad verschwunden. Das Rad hat R. in

LangeNschwalbach für 40 M. verkauft. Das Gericht verur¬
teilte ihn wogen Betrugs im wiederholten Rückfall zu
9 Monaten Gefängnis.

Ans airswSrligsrr Gerichissiilvn.
Ein Nachspiel zum Aufruhr im Lockstrdtcr Lager.
8 . u. H. Lübeck, 13. September. Die kriegsgerichtlichen

Verhandlungen gegen den Landwehrmanin Arbetter Otto
St -einsatt  wegen des Aufruhrs im Lockstedter Lager
haben ein eigentürMchos Nachspiel gezeitigt. Steinsatt war
unter Anklage gestellt worden, weil er seinen damaligen
Vorgesetzten, den Unteroffizier der Reserve, Postbote«,
Karloskc,  tätlich angegriffen und beleidigt haben soll.
Der Vorißa-ll ereignete sich mm 15. Juni v. I ., an welchem
Tage das znsanrmengezogene Reserveregiment zur Ent¬
lassung kommen sollte. In der ersten Verhandlung der Sach«
vor dem Kriegsgericht beantragte der Vertreter der Anklage
gegen Steinsatt nicht weniger als 5 Jahre 2 Monat«
Zuchthaus.  Das Kriegsgericht sprach ihn aber frei,
da es den Beweis für die Behauptungen der Anklage niebt
als geführt ansah. In zweiter Instanz traten eine ganze
Reihe ehemaliger Kanreraden des Steinfatt als Ent¬
lastungszeugen  für ihn ans. Sie bekundeten, daß sie
sich in der kritischen Zeit in der Nähe des Angeklagten be¬
funden hatten , aber von dem inkriminierten Vorfall nichts
wüßten. Dem Angeklagtenwurde in der Verhandlung auch
von seinen Vorgesetzten ein sehr gutes Zeugnis ausgestellt.
Der einzige Belastungszeuge,  der Unteroffizier
Karlo-ske, blieb aber bei -seiner Aussage, daß er von Stein-
satt tätlich angegriffen sei. Das Oberkriegsgericht ließ die
Entlastungszeugen unvereidigt , weil es sie fiir unglanbwür-
dig hielt, setzte aber die Verhandlung aus und ordnete neu«
Erhebungen in der Sache an. In der zweiten Verhandlung
vor dem Oberkrieg-Agericht kam der Gerichtshof zu eine:
Verurteilung  des Angeklagten. Die Entlastungs¬
zeugen des Angeklagten blieben bei ihren Aussagen und
wurden diesmal vereidigt, das Gericht schenkte aber- den
entgegengesetzten Aussagen des Unteroffiziers K-arloske
mehr Glauben. Das Urteil lautete auf 1 Jahr 7 Monate
Gefängnis. Der Verurteilte legte Revision  ein und
richtete, als diese erfolglos blieb, ein Gnadengesuch
an den Kaiser. Aber auch dieses Wurde abschlägig  bc-
sehieden. Die Rechtsbeistämde des Verurteilten, der ver¬
heiratet ist urtb aus guter Familie stammt, erlassen nuv
einen öffentlichen Auftus, wonach sich-bei ihnen „um de r
Gerechtigkeit willen"  alle diejenigen Personen mel¬
den möchten, denen über den wirklichen Täter etwas bekannt
sei. Es wird interessant fern, zu erfahren, ob dieser össint--
liche Aufruf van Erfolg begleitet sein wird.

Verurteilter Bankier.
hd. Guben, 13. September. Die hiesige Straflaimner

verurteilte den Bankier Büro  wegen Unterschlagung
und Bettngs in 13 Fällen zu 1 Jahr 4 Monaten Gefängnis.
Büro war bekanntlich-von der Schweiz ausgeli -esert worden

Fetzte UacherWen.
Ein viertes Zeppclinlufffchisf zerstört.

. Es ist wie ein Verhängnis, das-über der Erfindung des
greisen Zeppelin waltet. Drei seiner Riesenschiffe svrd zer¬
stört, -eins durch Feuer und- züvci durch -Sturmesgewalt , und
schon bringt der Telegraph erneut ldre Kunde von einer
K-atastro-phe, die das neue, von der H. A. P . A. G., der
Hamburg-Ameri-ka-Pakeffahrt-Mtiengesellschast für Passa-
gierflnge erworbene und bereits seit einiger Zeit erfolgreich
in Benutzung genommene, bei Baden-Baden statiioniorte
Lnsifchiff betraf. Ist es ein rein äußerliches Mißgeschick,
sind es Mängel, die dem System anhasten, was gerade d-ie
Lnfffchiffe des -greisen Generals besonders der Zerstörung
ansliesert , während die seiner Konkurrenten weit weniger
vom zerstörenden Verhängnis verfolgt wurden, wer mag
das -ohne weiteres entscheiden. Im vorliegenden Fall ist
keine Wetterkatastrophe schuld an dem Unglück, sondern
ein Motordefekt, bei dessen Behebung eine Explosion er¬
folgte. Wir haben -ums beinahe schon daran gewöhnt, Un-
glücksnachrichten über Zeppokimschiffe zu erhalten. Aber
dennoch-bleibt ein reges Mtgefühl im Vblke wach für jedes
Mißgeschick, -das die Werke des Mannes betrifft, der die
ersten glänzenden Siege über das Reich der Lüfte erfocht.

Der Telegraph meldet über den Vorfall:
Karlsruhe, 14. September. Das Luftschiff„L. A. 6" ist

heule nachmittag -um 3%, Uhr insokge Explosion  des
Hinteren Motors beim Ausbesscrn des Motordefekts, der es
zur Rückkehr von der Fahrt nach Heikbronn gezwungen
hatte, in dar Lnfffchiffhalle in Oos total verbrannt.
Die Halle  ist unversehrt. Mehrere Arbeiter erlitten
leichte Brandwunden. — Mr -den kommenden Sonn¬
tag, den 18. -d. M., war eine Fernfahrt des „£ . Z. 6" nach
Kolmar im Elsaß in Aussicht gcnonrmen. Der Aufftteg in
Oos sollte, -günstige- Wetterverhältmissevorausgesetzt, vor¬
mittags gegen 9 Uhr erfolgen.

Baden-Badcn-Oos, 14. September. Von der Führung
des „L. Z. 6" wird einem süddeutschen Korrespondeuz-
burcau über den Unfall solgendc-s gemeldet: Das Feuer
ist dadurch entstanden, daß bei dem Reinigen des
Motors mit Benzin,  das -sich nattrrgemäß in offe¬
nen Behältern befand, -eine Explosion  erfolgte . Die
Flammen schlugen hoch empor, worauf das Luftschiff Feuer
fing. Innerhalb 10 Bcinuten stand das ganze Luftschiff in
Flammen. Auch das Gerippe fft vollständig zer¬
stört . Eis ist -nichts übrig geblieben  als die
beiden Motor«. Verletzt ist ein Hilfsarbeiter , der mit dem
Reinigen des Motors beschäftigt war , und ein Monteur;
die Verletzungen sind aber nicht lebensgefährlich.

Baden-Badcn-Oos, 14. September. (Eigener Dra-htbe-
richt) Zu der heuttgen Fahrt des „L. Z. 6" wird von der
Lustschiffahrtsgcsellschaft-mitgeteilt : Das Lufffchiff„L. Z. 6",
das sich auf der Fahrt nach Heilbronn  befand , mußte
infolge -eines Motordesekts  wieder umkehren und ist
glatt  vor der Lustschiffhalleg -c l a n d -e t. Es ist dies die
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erste  Fahrt, die  nicht program mäßig verlaufen
ist, nachdem „L. Z. 6" nunmehr in 18 Tagen bei teilweise
ungünstigem Wetter 34 Fahrten auSgesührt hat. Die Gc-
samtstrccke, die das Lustisch iss dabei zurücklegte, beträgt 3100
Kilometer. Mehr als 300 Passagiere wurden von dem
Luftschiff befördert. Die Durchschutttsstuudengeschwindig-
'eit betrug 47 Kilometer.

Di -. Schädler dementiert.
Di . München, 14. September . Die „Münchener Neuesten

Nachrichten" lassen sich aus Bamberg melden, daß die Nach¬
richt einiger Zeitungen , daß der Reichs- und Landtags¬
abgeordnete Dr . Schädler für den erledigten Bischofsstuhl
in Speyer in Aussicht genommen sei, nicht der Wahrheit
entspreche. Abg. Dtr. Schädler habe nie einen Bischofsstuhl
erstrebt und komme auch nicht als Weihbischof für Bamberg
in Frage.

Das internationale Prisengericht.
M . Haag, 14. September . Die Vorbereitungen zur

Errichtung des von der Haager Friedenskonferenz be¬
schlossenen internationalen Prisengerichts sind namentlich
in Hinsicht aus die amerikanischen Anträge so weit gefördert,
daß binnen kurzem die diesbezüglichen internationalen
Verträge abgeschlossen werden können und dem Inkraft¬
treten des Prisenhoses keine Schwierigkeiten mehr im Wege
stehen.

Deuts chfeindliches.
hd. Petersburg , 14. September . Unter dem Titel

»Preußen und Bayern " veröffentlicht die „Nowoje Wremsa"
nnen heftigen Ausfall gegen Kaiser Wilhelm. Der Kaiser
satte, so behauptet das deutschfeindlicheBlatt , während der
Kieler Woche an Bord der „Hohenzollern" aus dem Evange¬
lium zitiert : „Das ist mein geliebter Sohn , dem sollt ihr
folgen." Die „Nowoje Wremja" folgert daraus , daß der
deutsche Kaiser sich als den „Auserwählten über alle" fühle.

Russische Zustände.
hä. Petersburg , 14. September . Von den Zuständen,

dte in den russischen Gefängnissen  herrschen, gibt ein
Fall , der sich in Minsk ereignete, ein krasses Bild . Ilnter
dem Verdacht, Schienen gestohlen zu haben, kam ein Jude
namens Schmaretschik in Untersuchungshaft. Da er die Tat
rrrcht eingestehen wollte, wurde er von dem Oberauffeh er
uns zwei Geheimagenten solange mit der Knute bearbeitet,
bis er unter den Schlägen seiner Peiniger seinen Geist
aufgab.

Spione im Kricgshafcn Sebastopol.
Petersburg , 14. September. (Eigener Drahtbericht.)

Im Kriegshasen zu Sebastopol wurden ein Japaner
und drei Russen, darunter zwei Frauen , bei dem Versuch,
ein Kriegsschiff  zu besuchen, als der Spionage ver¬
dächtig, verhaftet.

Schmiergelder in Rußland.
Petersburg , 14. September. (Eigener Drahtbericht.)

Es ist festgestcllt, daß die Intendantur in Kiew  im Ver¬
lause von fünf Jahren 17 Millionen Mark an Schmier¬
geldern erhalten hat.

Schließung eines Jesuitenkollegs in Portugal.
hd . Lissabon, 14. September . Die Regierung ver¬

fügte öie Schließung des spanischen Jesuitenkollegs
von Aldea da Ponte im Distrikt Guarda auf Grund
des Gesetzes von Pombal , das den Jesuiten den Aufent¬
halt in Portugal untersagt . Die Maßregel wird in
liberalen Kreisen beifällig ausgenommen . Man hofft,
daß die Regierung trotz reaktionärer Einflüsse weiters
Schritte gegen die Niederlassungen der Jesuiten unter¬
nehmen wird.

Teutsch-östcrrcichisch-tiirkischc Militärkonvention?
M . Mailand , 14. September . Ter „Copriere della

Sera " beschäftigt sich ernsthaft mit der von dein
„Neuen Wiener Journal " lancierten Nachricht über
eine bevorstehende ideutsch-österreichisch-türkische Mili¬
tärkonvention . Er meint , ein derartiges Bündnis
werde auf die Zweimächtegruppe in Europa unsehbar
einwirkcn. Auch Italien werde sich in diesem Fall ge¬
zwungen sehen» seinen politischen Schwerpunkt zu ver¬
legen. Tie Aspirationen Bulgariens und Serbiens
würden aber durch eine solche Militärkonvcntion in
erster Linie in Mitleidenschaft gezogen werden.

Eine Besserung im Befinden Joseph Kainz'?
Wien, 14. September . (Eigener Drahtbericht.) In dem

Befinden von Kainz  ist, wie es scheint, im Laufe der Nacht
eine überraschende Besserung  einyetreten . Der
Künstler verbrachte eine größtenteils schmerzensfrcie Rachl
und sanld kräftigenden Schlaf.

Beim „Räuber"-Spielen getötet.
Trier, 14. September. (Eigener Drahtbericht.) Eln

elfjähriger Sohn des Gastwirts Steher  wurde beim
Räuberspiel von einem 12jährigen Spielgenossen durch
einen Rovolverschuß getötet.

Tie Cholera.
Cöln, 14. September . (Eigener Trahtberickt .)

Heute vormittag ist ein Schiffer»  der mit seinem
Schsif von Danzig  hierher kam, unter choleraver¬
dächtigen Erscheinungen in die hiesige Krankenanstalt
in Lindenburg eingeliefert worden. Inwieweit sich der
Choleraverdacht bestätigt , wird erst die bakteriologische
Untersuchung ergeben. Es sind sofort alle erforderlichen
Maßregeln ergriffen worden . ' Zur Beunruhigung
liegt zurzeit noch kein Grund vor.

hd . Dresden , 14. September . Die Mitteilungen
über eine weitere Ausbreitung der Cholera in der
Gegend von Pirna an der Elbe sind unbegründet . Der
Fall Copitz i st vereinzelt geblieben  und
haben die Behörden alles getan , um eine Wciterver-
schleppung der Seuche zu verhindern . Auch in Dresden
sind sehr umfangreiche und zweckmäßige Vorbeugungs-
Maßregeln getroffen worden.

M . Marienburg , 14. September . Ist dem Isolier¬
bar:s des hiesigen evangelischen Krankenhauses befin¬
den sich drei Kinder , drei Männer und eine Frau , die
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an Cholera erkrankt sind. Eine Anzahl lveitere Per-
sonien, die mit den Erkrankten in Berührung gekom¬
men sind, wurden in einem leerstehenden Gebäude der
alten Gasanstalt zu einer btägigen Quarantäne ^ ein-
geliefert . Die Schulen in Kalthof sind geschlossen.
Sämtliche erkrankten Personen stammen aus dem Vor¬
ort Kalthof . In Mnrienburg ist kein Krankheitsfall
vorgekommcn.

Jugendlicher Defraudanst
wb. Dortmund, 14. September . Der 17 Jahre alte

Kaufmannslehrling Oskar Appelhans  unterschlug 2080
Mark, die er zur Bank bringen sollte, und flüchtete.

Scheußlicher Raubmord.
vb . Luxemburg, 14. September . Wie die „Luxemburger

Zeitung " meldet, wurde in dem Jndustriehauptarte Esch
in der Straße an der Grenze bei dem Wirt und Kohlen¬
händler Kaiser-Paulus ein scheußlicher Raubmord
verübt. Man fand heute früh den Mann mit durchschnittener
Kehle im Zimmor liegend auf. Die Frau lag halbver-
kohlt  in dem noch glimmenden Bett . Der Kopf war ihr
mit einem Beil durchschlagen. Die Diebe hatten die
Schränke und Schubladen aufgebrochen. Das Ehepaar war
kinderlos und galt als wohlhabend. Von den Tätern fehlt
jede Spur.

Masscncrkrankungauf einem ftanzösischen Kriegsschiff.
hd. Paris , 14. September . Nach einer Privatmeldung

aus Tunis  ist der Komnrandant des Kreuzers „Friant"
stark getadelt worden, weil er bei seiner llbungsfahrt nach
den Antillen einen Kranken-Bestand von 140 Mann hatte.
Von den 320 Matrosen, welche die Bemannung des „Friant"
bildeten, wurden 80 krank in Wsvrta ausgeschifft, während
60 weitere Matrosen unter schweren Vergiftungs -Erschei¬
nungen erkrankt sind.

Im Tunnel verschüttet.
London, 14. September. (Eigener -Drahtbericht.) In

dem Stciübruch von Huntersfield  bei Glasgow
stürzte plötzlich eine Tunneldecke ein. Sieben Arb eiter
wurden unter den Steinmassen begraben.  Mit vieler
Mühe gelang cs, endlich drei Männer hcrcmszubringen,
von denen einer bald daraus starb . Vielleicht ist es mög¬
lich, die übrigen vier Verschütteten zu retten.

Die Rache des Betrogenen.
Lemberg, 14. September . (Eigener Drahtbericht.) In

Zabkowico  an der galizischen Grenze überraschte der
Buchhalter Podolka  seine Frau mit seinem Ches. Er
schoß beide nieder nn>d tötete dann sich selbst.

Buenos Aires , 14. September. Die Regierung unter¬
breitete dem Kongreß einen Gesetzentwurf, nach dem als
Münzet n heit  der Goldpiaster im Werte von 2,20 Frank
angenommen werden soll.

Ketzte Hände!»n ackri Äte».
Berliner Börsenbericht.

Berlin , 14. September . (Eigener Drahtbericht .) DaS
Nachgeben der Zinssätze an der Londoner Börse und der günstige
Verlauf der gestrigen New Norker Börse haben auf die hiesigen
Spekulationskreise ermutigend  gewirkt . Infolgedessen
war heute von Realisationsangeboten nur wenig zu spüren. Der
Kursstand blieb ungefähr behauptet  und nach Aufnahme der
anfänglich an den Markt gekommenen Ware konnten sich am
Montanmarkt die Kurse wieder aufwärts bewegen. Die
Führung hatten hierbei wieder Phönixaktien, auf die sich haupt¬
sächlich das Interesse der Spekulation Achtet. Auf dem Markt
der Eleltrizitätsattien bewegte sich das Geschäft m ruhigen
Bahnen bei fester Tendenz. Von Bahnen erlangten Amerikaner
auf die anregenden Meldungen ,aus New Nork ansehnliche
Besserungen, namentlich Baltimoreaktien . Orientbahnen gaben
etwas nach infolge von Realisationen . Dagegen hoben sich
Schantungbahnaktien auf Meinungskäufe . Lombarden waren
ungünstig beeinflußt von der angeblichen passiven Resistenz der
Angestellten. Prinz -Heinrichbahnen folgten der Tendenz¬
gestaltung am Montanmarkt . Warschau-Wiener besserten sich
auf Rückkäufe. Russische Werte begegneten anfangs guter
Nachfrage, wie es hieß, infolge russischer Kaufaufträge . Später¬
hin aber büßten Bankenwerte mehr als die Besserungen wieder
ein, namentlich Petersburger Internationale Handelsbank.
Dynamittrustaktien waren begehrt bei weiterer Besserung. Der
Verkehr hielt sich, vom Montanmarkt abgesehen, namentlich im
späteren Verlaufe in sehr bescheidenen Grenzen. Tägliches Geld
21/» bis 8 Proz . Privatdiskont 3% Proz.*

Kohlschcidt, 14. September. (Eigener Drahtbericht.)
Der Abschluß des Eschweiler Bergwerkvereins
für das Geschäftsjahr 1909/10 ergibt nach Abzug der Ver¬
waltungskosten und Zinsen einen G esa mtüb  e rschuß
von 7 707 065 M. 11 Pf . Nach dem Beschlüsse des Auf-
sichtsrates werden zu Abschreibungen auf die Anlagewerie
3V?>; Millionen bestinrmt. Der auf den 28. Oktober einzubc-
rusenden Hauptversammlung soll vorgeschlagen werden,
von dem verbleibenden Reingewinn eine Dividende
von 8 Prozent , gleich 3040 080 M., auf 38 Millionen Aktien¬
kapital zu verteilen und 5116 641 M. 83 Pf - (im Vorjahr
224769 M. 21 Pf .) auf neue Rechnung vorzutragen.
- 11■!■■■■wn■Miiir”,riii'i n >>— . —

Schiffs-Nachrichten,
Hamburg -Amcrika-Linie. Bureau der Gesellschaft

Wilhelmstraße )0. F325
Die Hamburg - Amerika - Linie meldet : Nordamerika:

Dampfer „Bosnier", nach Boston und Baltimore , 11. Sept.
2 Uhr 15 Min . morgens Cuxhaven passiert. „Cincinnati ", nach
New Nork, 10. September 9 Uhr 30 Min . morgens Scilly
passiert. „Cleveland", 10. September 11 Uhr morgens von
New Dork über Plymouth und Cherbourg nach Hamburg.
„Graf Wäldersee", nach New York, 11, September 12 Uhr
mittags Cuxhaven passiert. „Jstria ", von Pensacola kommend,
9. September von Norfolk. „Kaiserin Auguste Viktoria", von
New Jork kommend, 11. September 2 Uhr 30 Min . nachm.
Dover passiert. „Moltke", von New Nork nach Genua , 11. Sept.
morgens in Neapel. „Pallanza ", von Philadelphia kommend,
12. September 6 Uhr morgens in Hamburg . „Pennsylvania ",
von New Nork kommend, 12. September 8 Uhr 15 Win. morgens
auf der Elbe. „Pretoria ", von Newport News, Baltimore und
Boston kommend, 10. September 10 Uhr abends in Hamburg.
- -- Westindien, Mexiko, Südamerika : Dampfer „Arcadia", nach
dem La Plata , 10. September 12 Uhr mittags von Coruna.
„Assyria", von Westindien kommend, 10. September 12 Uhr
mittags in Havre. „Bolivia", 10. September von St . Thomas
über Havre nach Hamburg. „Etruria ", nach Mittelbraunen,
10. September 12 Uhr mittags in Oporto . „Frankenwald ,
10. September bon Tampico. „König Wilhelm II .", nach dem
La Plata , 10. September 3 Uhr nachm, von Boulogne. „Rugm".
von Nordbrasilien kommend, 10. September 7 Uhr 30 Mm.
abends in Hamburg . „Sachsenwald", nach Westindien. 10. Sept.
9 Uhr morgens Dover passiert. „Sieglinde ", von Südbrasilien
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kommend, 10. September 6 Uhr nachm, bon Santos über Rio
de Janeiro , St . Vincent oder Madeira nach Hamburg , „sreg-
mund", nach Südbrasilien , 11. September 1 Uhr 25 Min . nachm.
Cuxhaven passiert. „Venetia ", nach Westindien, 9. September
nachm. St . Michaels passiert. „Westerwald", von Mexiko und
Havanna kommend, 10. September 2 Uhr nachm, von Santander.
Norddeutscher Lloyd in Bremen . Hauptagent für Wiesbaden

I . Chr. Glücklich, Wilhelmstraße 50. F 328
Neueste Dampfcrbewegungen : Dampfer „George Washmg-

ton" nach New Nork, 11. September ^in New Nork. „Friedrich
der Große" nach New Nork, 11. September von Cherbourg.
„Coburg" nach La Plata , 11. September von Coruna . „Er¬
langen " nach Brasilien , 12. September in Antwerpen . „Bonn"
nach Brasilien , 10. September von Las Palmas . „Seydsitz"
nach Australien , 12. September in Genua . „Prinzeß Alice"
nach Ostasien, 12. September von Antwerpen . „Aorck" nach
Ostasien, 9. September in Neapel. „Derfflinger " nach Ost¬
asien, 10. September bon Algier. „Kaiser Wilhelm II ." nach
Bremen , 12. September von Cherbourg. „Breslau " nach
Bremen , 11. September Dover passiert. „Großer Kurfiirst"
nach Bremen , 11. September in Bremerhaven . „Gotha" nach
Bremen , 10. September von Bahia . „Durendart " nach Bremen,
11. September von Norfolk. „Halle" nach Bremen , 9. Sept.
von Oporto . „Zielen" nach Bremen , 11. September in tzlden.
„Hessen" nach Bremen , 11. September in Antwerpen . „Prinz
Ludwig" nach Bremen , 11. September in Aden. „Kleist" nach
Hamburg , 11. September von Gibraltar . „Goeben" nach Ham¬
burg, 11. September in Singapore . „König Albert" nach Genua
10. September von New Dark. „Königin Luise" nach New Nork,
10. September in Palermo.

Deutsche Ost-Afrika-Limc. Bureau : L. Rettenmayer,
Nikolasstraße 3. F 323

Reichspostdampfer „Prinzessin ", Kapitän Stahl , zurzeit in
Hamburg. „Admiral ", Kapitän Kley, von Südafrika ,nach Ham¬
burg, 7. September ab Durban . „Feldmarschall", . Kapitän
Weißkam, von Südafrika nach Hamburg , 10. September ab
Port Said . „Prinzregent ", Kapitän Gauhe, bon Hamburg nach
Südafrika , 7. September an Kilindini . „Bürgermeister ".
Kapitän Fiedler , von Hamburg nach Südafrika , 29. August ab
Las Palmas . „Kronprinz ", Kapitän Pohlenz , von Südaftika
nach Hamburg , 8. September ab Teneriffe . „Herzog", Kapitän
Mühlbauer , von Ostafrika nach Hamburg , 10. September ab
Neapel. „König", Kapitän Volkertsen, zurzeit in Hamburg.
„Gertrud Woermann ", Kapitän Carstens , von Hamburg nach
Südafrika , 8. September an Antwerpen. „Adolf Woermann ".
Kapitän Jversen , von Hamburg nach Südafrika , 12. September
an Neapel. „Windhuk", Kapitän Meyer , bon Südaftika nach
Hamburg, 7. September ab Lo.urenyo Margues . „Answald ",
Kapitän Matzen, bon Hamburg nach Südafrika . 8. September
ab Hamburg . „Tiberius ", Kapitän Sanders , von Südafrika
nach Hamburg , 20. August ab Durban . „Acilia", Kapitän
Wünnenberg , von Hamburg nach Südafrika , 11. September an
Durban . „Khedive", Kapitän Bremer , von Südafrika nach
Hamburg, 4. September ab Durban . „Nicomedia", Kapitän
Feldmann , von Hamburg nach Südafrika , 11. September an
Port Said.

Einsendungen aus dem Leserkreise.
(Aus Rücksendungoder Aufbewahrung der uni für diese Rubrik zugebenden, nicht

verwendeten Einsendungen kann sich die Redaktion nicht eintasjen.)
* Der Redaktionsartikel „Friedberg und Rau¬

het  m" im vorgestrigen Abendblatt des „Wiesbadener Tag-
blatts " ist so zutreffend geschrieben, daß ich demselben meine
besondere Zustimmung nicht versagen kann. Zum erstenmal
in meinem Leben kam ich vor ca. 8 Tagen von einer Fußwande¬
rung in Rhön und Vogelsberg  in beide Orte und war
nicht nur erstaunt , daß „hinter den Bergen auch noch Leute
wohnen", sondern in meiner „Jungfräulichkeit " als „unge¬
bildeter" Wiesbadener überrascht, daß man anderwärts noch
so viel lernen kann. Angenehm aber spar ich berührt , daß ich
die vornehmen Schönheiten Nauheims alle ansehen durfte , ohne
Barzahlung oder Kautions -Hinterlegung , sicherlich nicht zum
Schaden des Orts . P . S.

Famiüen- IlnchrichLen,
Standesamt Mieslmden.

cRathanz, Zimmer Nr. so; geöffnet an Wochentugcu von s bis V°1 uSr , für
schliejzungen nur Dienstags , Donnerstags und Samstags .)

Geburten:
6. Sept . dem Hausdiener Karl Kaiser«e. S ., Johann Karl.
6. „ dem Tag ! Aug. Schön e. T ., Katharine Christiane.
7. „ dem Postsekretär Max Höchst e. T „ Anita Emmtz.
8. „ dem Taglöhner Wilhelm Will e. S ., August Joseph

Theodor.
9. „ dem Küfergehilfen Karl Altenheimer e. T ., Agnes

Anna Katharina.
10. „ dem Koch Rudolf Gnad Zwillingssöhne, Rudolf Mar

und Helmuth Moritz.
12. „ dem Tapezierergeh. Jak . Müller e. S „ Oswald.

Aufgebote:
Redakteur Ernst Heß in Gießen mit Frida Dorn hier.
Weinhändler Rudolf Seraphin Bing hier mit Elisabeth« Katzem

in Kaiserslautern.
Schneider Ferdinand Adam in Netra mit Karoline Brüßler in

Niederhone.
Orthopädiemechaniker August Wilhelm Moormann in Biele»

selb mit Anna Auguste Jda L-triethörster daselbst.
Küchenchef Leopold Schmieder mit Maria Gros hier:
Friseurgeh . Jos . Hochioarth mit Elisabeth Beuerbach hier.
Kutscher Joseph Delhey mit Karoline Krämer hier.
Elektromonteur Emil Auer in Frankfurt a. M .-Eckenheim mit

Friederike Caspari daselbst.
Bäcker Johann Steioff in Eschhofen mit Susann « 8ferif«r

scheidt hier.
Eisenbahn-Rangierer Karl Müller hier mit Henriette Ackermann

in Rettert.
Eheschließungen-

Schuhmacher Georg Schanz mit Rosine Zinser hier.
Sterbcfülle.

12 Sept . Registrator a . D . Hermann Weber, 68 I.
12! „ Karoline , T . d. Stukkateurs Otto Ruf , 8 I.
12°. „ Kaufmann Moritz Rosenberg, 67 I.
13° „ Haushälterin Sophie Wehnert, 44 I.
13. „ SchuhmachermeisterAugust Becker, 58 I.

Geschäftliches.
Daran ist doch wirklich nichts wunderbar,

daß Fays echte Sodener Mineral -Pastillen die Schleim¬
häute des Halses , die Bronchien und nebenbei auch die
Schleimhäute des Magens und des Darmes so ungemein
wohltätig beeinflussen. Die Sodener Quellsalze sind
eben ein Spezifikum für die Atmungsorgane , und die
ausgezeichnete Wirkung der Sülze bei Säureansannn --
lungen im Magen ist wissenschaftlich doch auch längst
festgeftellt. Daraus folgt, daß Fays echte Sodener
nirgends und in keinem Haushalt zu entbehren sind.
Die Schachtel, kostet nur 85 Pfg . mrd ist in
allen einschlägigen Geschäften zu haben. F140
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_ und die VerlagsbeUage „Der Rom KN".

Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur für Politik u. Handel: I . V. : 23. Schulte vom Brühl,
Lonneilberg ; für Feuilleton : 2B. Schulte vom Brühl , Sounenberg ; für Wies-
,,,oener Nachrichten: C. Röth erdt ; für Nananische Nachrichten, Aus der Umgebung
und Eer,chtsma!: H. Diefenbach ; für Vermischtes, Sport und Briefkasten:

r. osaaer ; für die Anzeigenn. Reklamen: H. Dornauf : sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Vcrlaa der L. Schellenberg scheu^ ot-Buchdruckerei in Wiesbaden,
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I fl.  holl. A  1 .70
1 alter Gold-Rubel . . . . » 3.20
] Rubel, alter Kredit-Rubel . , 2.16
1 Peso . .
1 Dollar. » 4.20
7 fl . süddeutsche Whrg. . . » 12.—
1 Mk. Bko. » 1.50

Staate-Papiere.
• ) Deutsche » In

. D.-R.-Anl. unk. 1918 Jt
. D. R.-Schatz-Anw. »
2 D. Reichs -Anleihe »

» » » >
. Pr. Cons . unk.V.18 «
. Pr. Schatz-Anwei*. »
'a Preuss . Consols »

» * »
. . . Bad. Anleihe 08 »
4. . 'Bad, A. v . 1901 uk. 09 >

« Anl. (abg .) s. fl
» . » » A
» Anl. v. 1880 abg. »
* • * 1892 u. 94*
» » V. 1900 kb.05 *
» A.1902uk.b.l910»
* » 1904 » » 1912»

. » » » v. 1896 »

. Bayr. Abl.-Rente s. fl.
» E.-B.-A.uk. b.06 A
* » » » » » 15»
» E.-B. u. A. A. »

. « E.-B.-Auleihe »

. Pfälz. E. B. Prioritäten

. Elsass-Lothr. Rente »

. Hamb.St.-A.1900u.09 »
» St.-Rente «
•  St, -A. amrt .1887»

101 .85
100 .10

92 .30
83 .20

102 .20
100 .20

92 .30
83 .15

101 .70
100 .60

97 .50
93 .20

91 .60
91 .50
91 .50
85 .50

100 .50
lOO 15
101 .15

91 .40
82 .50

100 .80
82 .20

101 .10

372 » » 91,93,99,04» 92.
3. . » » » 86,97,02*
4. . Gr, » er, 1899 » 100 .55
4. . » 1906 » 100 .60
4. . * 1908, 1909 » 101 .35
3-/2 » » (abg.) » 90 .76
3-/2 * * » 90 .76
3. . * » » 80 .05
3. . Sächsische Rente » 83.
3-/2 Wald eck-Pyrm. abg. »
4. . Württcmb. unk. 1915 » 101 .75
3-/2 V. 1875-80,abg. » 92 .60
3-/2 » 1881-83 * » 91 .35
3-/2 » 1885u.87 * » 92 .50
3-/2 » 1888u. 1889 » 92 .70
3-/2 » 1893 > 92 .50
3-/2 »1894 » 92 .50
3-/2 > 1895 » 92 .50
3-/2 »1900 » 91 .50
3-/2, » » 1903 91 .60
3. . * * 1896 » 83 .50

fr) Ausländische»
I. Europäische.

».
3.
472
4V2
4. .
5. .
3. .
4. .
4. .

Belgische Rente Er.
Bern. St.-Anl.v.l895 »
Boom. u. Herzeg . 98 Kr.

* u. Herz.02uk .1913»
» u. Herzegowina »

Bu lg . Tabak v. 1992A
Franzos. Rente Fr.
Oaliz. Land.-A.stfr. Kr.

» Propination »6. fl.
l 6/ioOriech. E.-B. stfr.90 Fr.
1»/4| » Mon.-Anl . v . 87 »» » 87 2500r*
3. . Holländ . Anl. v. 96h.fl.
4. . Ital. amort.89,S.3u .4 Le
4. . | »Kirchgüt.Öbl.abg. »
33/4 cons . stfr. Rte. i. O.
33/4j 10000/20000 Le24|io » » 100-4000 »

I » Rente i. G. »
37r Luxemb. Anl . v . 94 Fr.
3‘/2Norw . Anl. v 1894 A
3- -I « cv . » v. 1888 »
4>/5 Ost. Papierrente 5. fl.4. .
4Vs
4.
4.
4.
«. .

Goldrente ö. fl. Q.
» Silberrente 6. fl.
» einheitl . Rte.,cv . Kr.
» » » 1. 5./11.»
» St*ats-Rente 2000 r»

. - * * » 20,000r »
y/a portug . Tab.-Anf. A
JVa do . inn.amrt.stfr.v.05 »3.
3.
3.
T.
«.
4.
4.
4 .
5.
4.
»4.
4.
4.
4..
4. .

do . unif. 19028 . 1410 »
do . » » S. III *
do . * S. III (Spec.) »
Rum. amort. Rte.v. 03 »

» Conv. »
» * v. 1890 »
* » » 1891 *
» Inn. Rte. (Vs 89) »
» äuss . Rte. (Va89) »
» amort. » v . 1894A
» > » » 1896 »
» » » 1898 »
» » » » 1905 »
» » » 1908 »

1910 »
.41/2 Russ.Staatsanl.stfr.05 »
4.
4.
4.
4.
4.
4;
4.
4.
4.
4.
3»/i
3»/2
3.
31/2

S£
3
&/*
W
4..
4.
3-/2
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.

4.
31/2
3.
4

do . Cons .-Anl.v. 1880»
do . Gold- do. v. 1889»
do. C. E.B. S.Iu.1189»
do. do. S.IIIstf .v .90 »
do .Oold-A.Em.IIv.90 »
do. * »IIIv.90»
do. » »IVv .90»
do. » » VI v. 94 »

» St.-R. v.94a .K. Rbl.
» » » 1902stfr. A
» Conv . A. v. 98 stfr . »
» Gold anl. » 94 » »

Schwed . v. 80 (abg.) »
» 1886 »
» 1890 »

Schweiz . Eidg. unk.
1911 Fr.

Serb. stfr. Gold a
amort. v. 1895 »

Span. v. 1882(abg.) Pes.
Türk.-Egypt.-Trb. L

» cons . » v . 1890 A
» (Administr.)1903»
* (Bagdad ) S. I »
» con. u.v .l903,06Fr.
» Anl. von 1905 A
» » » 190« »

Ung . Gold-R. 2025r »
» » 1012,50r »

» Staats-Rente Kr.
» » lO.OOOr»
» St.-R.v.l897stf . »
» Eis. Tor Gold » JC
» Grundtl. v.89 »ö .fl.
» 5000r » »
> • 500r » »

95 .50
84.
99 .80

101 .40
98 .50
97 .80
93 .60
47 .60
47 .30

104 .50
104.

98 .30
94 .70
82 .30

98 .80
97 .50
93 .80

94.
94 .60

83.
66 .40

102 .10
91 .40
94 .90
92 .10

90 .90
90 .80
90 .50
90 .40
90 .50
90 .40

100 .25

92.
93 .50

91 .50

92 .40
94.
93 .10
89.
85.

95 .70
92 .05

80 .90

97 .90
90 .80
84 .10
97 .20

88 .
87 .80
86 .40
93 .80
82.
85 .85
94.

91 .75
71 .95
81 .40
76 .60

92 .50
92 .50

II . Auasereuropäische.
5. ,|Arg.i .G.-A.v . 1887 Pes.
5. . » » » abgest . »
5. . » 1907 unk. 1912 »
5. . » 190?tgb . ab 1910»
5. . »äuss. E.-B. i .G .90£
4V2 » innere von 1888 A
4- • » äuss .G.-Anl .1888 £
41/2 » > » v . 1897^
4V2 Clnle Gold -Aul . v. 89 »
4V, » » » v. 06 »
6. . Chm. St.-Anl. v. 1895 L
5- - » » v. 1896»

v. 1898 »
5. . do . StE . Tient .-Tuk . »
5. . CubaSt .-A.04stf .i.G. ^
4'/2 do .stf .i.G.tgb .abl919 »
4. . Egypt. unificierte Fr.
ZA » privilegierte .

101 .85
101 .60
102 .60
102 .50
100 .20

98 .60
91 .40
91 .20
94 .20

106.
101 .95

99 .60
102 .
102 .40

99 35
100 .90

Zf In °/o.
3. . Egypt . garantierte L —
4-/2 Japan. Anl. S. II » ©7 .80
4. . do . v. 1905S. 12- 19 A 92 .90
5. . Mex. am. inn. I-V Pes. 99 .SO
5. . » cons . äuß. 99stf . £
4. . * Gold v . 1904 stfr. A 96 .75
3.. » cons .inn .5000r Pes. 09 .30

» » 1250r »
5. . Tamaul.(25j.mex.Z.) » 100 „50
5. . Sao Paulo v . 08 i. G. £ 100 .50
5.. do . E.-B.  in Gold .ß 100 .75

Provinzial - u . Communa !-
Zf Obligationen In o/o.

4. . Rheinpr. 20,21,31 -34 .« 101.
33/4 do. 22 u.23 » 97 .50
3®/io do. 30 » 95 .75
3-/2 do.10,12-16,19,21-27,29» 91 .10
3-/2 do. Ausg . 19uk. 09 »
3-/2 do. » 28uk.b.l916 » 91 .10
3-/r do. »18  » 88 .25
3.. do. * 9, 11 u. 14 » 87,
4. . Frkf. a. M. v. Oöu. 14 » 101.
4. . do. l907unt!gb .b.l8 * 100 SO
4. . do .l908unkdb .b.l8» 100 .90
3-/2 do.Lit. N u.Q(abg.) »
3-/2 do . Lit. R (abg.) » 93 .20
3-/2 do. » Sv . 1886 » 93 .20
3-/2 do. » T » 1891 » 93 .20
3-/2 do. * U »93, 99 » 93 .20
3-/2 do. » V » 1896 » 93 ÖO
3-/2 do. Wv . 98u .08 > 94 .50
3-/2 do. Str.-B. » 1899 » 95 .20
3-/2 do. v. 1901 Abt. I » 93 .20
3-/2 do. » » A.!I,IJI» 93 .20
3-/2 do. » 1906A. I,II » 93 .20
3-/2 do. » 1903 » 93 .20
3'/, do . v . Bockenheim » 93 .25
3>/r Berlin von 1886/92 »
4. . Bingen v. Oluk. b. 06»
4. . do . » 07 » » 12»
3-/2 do. » 1898 .
3-/2 do. v. 05ukb . 1910 >
3-/2 do. » 1895 »
4. . Darmstadt v. 07 u. 14 »
4. . » v. 09 u. 16 »
3-/2 do.  abg . v. 79 »
31/2 do. V. 1888U. 1394 . 91 .50
3-/2 do. conv .v. 91 L.H . » 91 .60
3-/2 do. » 1897 , 91 .50
3-/2 do. v. 02am.ab (V7» 91,50
3-/2 do. v. 05 » ab 1910»
4. . Giessenv .1907u.1917 »
4. . do . 09 u. 1914 »
31/2 do. v. 1890 »
31/2 do. v. 1893 »
3-/2 do. v.1896 kb.abOl »
3‘/a do. >1897 - . 02 »
3-/2 do. > 03 uk. b. 08 »
3-/2 do. » 05uk.b. 1910 » 91 .604. . Hanau von 1909u. 20 »
4. . Heidelberg von 1901 »
4. . do . V.1907U.1913 »
3-/2 do. » 4394 ,
SVj. do . . 1903 » —■
3-/2 do. v. 05uk.b.!911> 90 .70
3>/2:Cassel (abd.) »
4. . Coln von 1900 » 100 .60
4. . do. » 1906 »
4. . do. » 1908 uk. 09 » 100 .70
3-/2 Limburg (abg .) »
4. . Mainz v.99kb.ab 1904» 100 .20
4 . . do. v. 1900uk.b.l910 »
4. . do. R. 1907 uk. 1916 »
31/2 do. (abg .)1878u. 83»3-/2 do. » L.J. v. 1884>
3-/2 do. von 1886u. 88»
3-/2 do. (abg .) L.M. v.91»
31/2 do. von 1894 »
3-/2 do. » 05uk.b.l915 »
4. . Mannh. v. 1901 uk. 06 » 100.
4. . do. » 1906uk. 11 »
4. . do . » 1907 uk. 12 .
4. . do . 1908 u. 1913- 100.
3-/2 do. * 1888 »
31/2 do. » 1895»
3-/2 do. v. 1898 k. 03»
3-/2 do. . 1904/05 »
41/2 Offenbach von 1877 »
4-/2 do . » 1879 »
4. . do. v. 1900 k. 1906 »
3-/2 do . v. 1891/92abg. »3-/2 do . von 1898 »
31/2 do. v. 1902 u. 1908 »
3-/2 do. v. 1905 u. 1915 »
4. . Stuttgartv.1895k.a.05 »
4. . do . » 1906u. 13 »
3-/2 do . » 1902U. 08 » 91.
3-/2 do. » 1904 U. 12»
4. . Trier v. 1901 uk. b. 06 » 100 .403-/2 do. » 1899 » 95 10
4. . Wiesbaden v. 1900/01* 100,20
4. . do. v. 1903uk. 1916 »
4. . do. v. 1903S. IV u.12»
4. . do . 1908, S. I,r . 1937»
4. . do . 1908,S.1I,u.1910» 100.3-/2 do. (abg.) , 94 .80
3-/2 do. v. 1887,96, 98,02 »3-/2 do. v. 1903 S. I, O - 91 .20
4. . Worms v. 1901 u. 07 »
4. . do. 1908 u. 1913 »
4. . do. 1909 uk. 1914» 100 .60
3-/2 do. » 1887/89
3-/2 do. » 1896k.1901» 90 .50
3-/2 do. » 1903k.1914» 91.
31/2 do. < 1905u. 1910»

3-/2 Amsterdam h. fl. —
4-/2 buk. v. 1888(conv .) A
4-/2 do. » 1895 4050r » 98.
4-/2 do. » 1898 * 96 .90
4.  . Christiania von 1894 » 100.
4. . Kopenhg . v. 01 u. 11 » 99.
3-/2 do. von 1836 »
3. . do . » 1895 - 82 .30
4. . Lissabon » 1886 A 81 .40
4. . Moskau Ser. 30-33 Rbl.
3*!io!Neapel st. gar. Lire 101.
4.. Stockholm v. 1880 A
5. . Wien Com. (Gold ) »
5. . do. » (Pap.) Ö. fl.
4. . do. v . 1898u. 08 Kr. 96.
4. . do. Invest . Anl. A ae .so
3-/2 Zürich von 1889 Fr. 93 .60
6. . St. Buen.-Air. 1892 Pe. 103 .30
5. . do. 1909 i. G. (409) Ji 3 03 .10
4-/2 do . v. 88 i. G. L 100 .60

61/2 6«/2!
7. . i 53/4
3- . i 3. .

4. J 4. .
805, ! 805

13. . 13. .
7V2! 71/2
6- . |8V2' 8V2
9. . 9
6V2I 6V2
6. . | 6..
SVa! 6. .
6. J 6>/r
6. . 61/2

12. . 1272
8>/r! 8. .
41/2! 5..

A. Elsäss. Bankges.
Badische Bank R.
B. f. ind . U .S. A-D. A
» f. Handel u.Ind.»
» Bod.-C.-A., W. »
» Handelsbanks .fi.
» Hyp . u.Wechs . »Banner Bank-V. »

Berg-u. Metall-Bk..
Berg.-Mark. Bank »
Berl. Handelsg . »

» Hyp.-B. L.A. B »
Breslauer D.-Bk. »
Comm. u. Disc .-B. »
DarmstadterBk. s.fl.

do . M. 1000 A
Deutsche B. S. I-X »

» Asiat. B.Taels
» Eff. u. W. Thl.

Div. Vollbez . Bank -Aktien.
Vorl. Ltzt. In %

128.
124.

71 .60

125 .50
163.
284 .50
129 .50
116 .75
163 .50
169 .10
117 .30
111 80
112 50
130 .40
130 .ÖO
«5 5 .50
144 .40
107 .40

Vorl
7. .
9. .
6 .
9. .
71/2
8. .
9 . .
9. .
3. .
8 ..
5V<
61/2
6 ..

11 ..

6
93/s|
5. .
9. .
8..
51/2
777
7. .
9 . .
7. »
7. .
6. .
8 ..
5 '/2
71/2,
7. .
5. .
6 . .
7. .

Ltzt.
7. .
9. .
6..
91/2
8V2
8.
9
91/2
8. .
8. .
SV*
6.
61/2

11. .
6814
61/2

10 ..
5. .
9. .
8. .
53/4

7. .
9. .
7. .
7V2
6. .
8. .

7-/2
7. .
S. .
5. .
7. .

Deutsch . Hyp .-B.Thl.
» Überseebank »
» Ver.-Bank A

Diskonto-Ges.
Dresdener Bank
Eisenbahn-R.-Bk.
Frankfurter Bank »

do. H.-Bk. »
do . Hyp .C.-V. »

GothaerG.-C.-B.Thl.
Mitleid.Bdkr., Gr . A

do. Cr.-Bank »
Natlbk. f. Dtschl . »
Nürnb.Vereinsbk . »
Ocst.-Ungar . Bk. Kr.
Oest. Länderb. »
do . Cred.-A. ö . fl.

Pfälz. Bank A
do. Hypot .-Bk. »

Preuss . B.-C.-B. Thl.
do . Hyp .-A.-B. AReichsbank *

Rhein. Credit.-B. »
do . Hypot .-Bk. »

Rh.-Westf .Disc .-G.»
Schaaffh. Bankver. »
Südd. Bk., Mannh. »
do. Bodeukr.-B. »

Schwarzb. Hyp.-B. »
Wiener Bank-V. »
Württbg.Bankanst. »

do. Landesbank »
do. Notenb . s. A
do. Vereinsbk . fl.

In n/0.
145 .40
173 .20
117.
190 .75

jl.59 .80
161 .30
200 .
209 .10
166 .20
163 .50
101 .20
119.
124 .10
235.
132 .70
132 .60
208 .90
105.
193,

121 .30
144 .25
139.
197.
127.
144 .25
117 .80
197 .40
117.
138 .70
147 .40
104.
115.
148 .10

Div  Nicht voÜbezahlte
Vori.Ltzt. Bank -Aktien . in °/o.
9. . 19. . [Banque Ottomane Fr. | —

Aktien n . Obligat . Deutscher
VorkUvt . Kolcnial -Ges. In %,
li . . — 3t av im inen Fr. 144.- Dstafr. Eisenb.-Ges . J

(Berl.) Ant. gar. A  203.
5. 5. . SouthWest Af ricaC.» 182.

Aktien industrieller Unter-
Divid. nehmungen.

Vorl. Ltzt. In Va
18.. 12 .. A!um.Netih .(50%)Fr. Ü70 .75
10 .. 10 .. Aschffbg .Buntpap..// 172.
8 . . 8.. » Masch.-Pap. » 137 .70

| 0'/2 10-/2 Bad. Zckf. Wagh. fl. 187 .75
3. . 5. . BaugSüdd.I.60%E. A 90.

15- 15. . Bleist.Faber Nbg . » 284.
10 .. 9 . . Brauerei Binding » 177.
Y. . 8 .. » Duisburger » 111 .20
7. . 6. . » Eichbaum » 109.

12-/2 12 » Eiche, Kiel »
»HenningerFrkf .*

190.
8. . 7. . 134.
8.. 7 . . » » Pr.-Akt. » 133.

10. . 9. . »Herkules Cassel* 167.
3-/2 I . . » Hofbr. Nicol . »
8.. 6. . » Ken;pff » 122 .
4. . 3.. * l öwcnbr . Sin. » 159.

10 .. 9. . » Mainzer A.-B . » 207 .75
8.. 8.. » Mannh. Act. » 137.
9. > 9. . » Nürnberg » 172.
6. . 5. . *parkbrauereien » 91 .70
7.  . 6. . * Rcttenmayer » 110 .
6. » 0. . * Rhein. (M.) Vz. » 48.
0. . 0.. » Slamm-A. »
4-/2 0. . » Schöfferhof » 89.
4. . 5. . » Sonne , Speier. »

» Stern, Oberrad >
81 .30

13. . 10.. 189 .90
0. . 2. . » Storch, Speier - 78.

14. . 14. . * Tücher » 238 .50
7-/2 61/2 » Union (Trier) » 111 .
4. . * Werger »

» Worms,Gertge»
6.. 8. . ßronzef . Sehlenk » 135.

12 .. 10. . Ccm. Heidelb . » 144.
12. . 8. . » F. Karlst. » 125.
0.. 0.. » Lothr. Metz > 105 .50
8.. 8.. Chain. u.Th.-W.A. » 153 .80
7-/2 6-/2 Chem.A.-C. Guano» 109.

22. . 24. . » Bad. A.u.Sodaf. » 481 .25
0.. 0.. » Blei,Silb.Braub. » 122 .76

33. . 36. . » D.Gold-,Sl.-Sch.» 598-
12.. 12.. » Fahr. Goldbg . » 204 .30
14. . 14. . » » Griesh . El. » 265.
27. . 27. . » Farbw. Höchst » 519 .25
0. . 0. . » * Mühlheim » 67.

20 .. 20. . » Fahr.,V.Mannh.» 330.
7. . 12. . » Weilcr-ter-Meer»

32. . 32. . » Werke Albert » 483 .50
10 .. 11 .. » Holzverkohlgs . » 246.
10. . 10. . * Ult.-Fabr. Ver. » 177 .70
12-/2 12-/2 El. Accum. Berlin » 214.
9</2 10. . » Deut. Uebersee * 186.

12. . 13. . *Ges.Allg .Berl. - 285 .85
18. . 18. . » Bergin.-Werke » 270.
4. . 4. . »W.Homb.v.d. H. -
6. . 5 . . » Lahmeyer » 119.
7. . 7. . » Licht u. Kraft » 137 .80

10. . 10. . » Lief.-Ges .,Berl. » 192.
5. . 6. . » Schuckert » 165.

11. . 12. . » Siem.u. Hals. » 259.
6. . 6. . » Siemens , Betr. » 124.

7. . » Tel.-G. Dtsch.A. » 126
9. . 8. . Feinmechanik (J.) » 153.
0. . 10. . Filzfabrik Fulda » 141.

10. . 10. . Gasges .Frankfurt » 2 OL.
9. . 9. . Gummif.Berl.-Frkf » 153 .10
7. . 7. . Hedcler-nh. Kupf. » 128 .50
4. . 0. . Gelsk. Gußst. - 87
7»/2 9. . Kalk Rh. Westf . » 162.
10. . 8. . Kunstseidef., Frkf. » 116.
10. . 12. . Lcderf. N. Sp. » 225.
3. . 7-/2 » Rothe, Kreuzn. * iio.

10. . IO. . Ludwigsh. W.-M. * 3 59.
25. . 25. . Masch. A., Kleyer » 435 .00
0. . 4. . » Armat. Hilpert * 82 .80

12. . 12. . » Badenia, Wh. > 208.
17. . 23. . » Bielefeld D., » 434.
7. . 7. . » Faberu . Schl . » 141 .50

5. . » Oasm. Deutz »
J3. . 14. . » Gritzn., Durl. » 252.
14 14. . » Karlsruher » 203 .50
19.1/2121/2 » Mannesm.-R. » 232 .50

24. . » Moenus » 334.
4. . » Mot. Oberurs. » 82.

12. . 12. . »Schn.Frankenth.’ 255 .50
25. . 25. . » Witten. St. » 281.

Mehl- u. Br. Haus. » 98.
10. . 10. . MetaUGeb.IJing.N .» 195.
7-/2 8. . Ölfab. Ver. D. » 157 .50
0. . 2-/2 Prz. Stg. Wessel » 93.

23. . 10. . Pressli .,Spirit, abg .» 234.
9. . 8. . Pulver!., Pf., St.I. » 136 .50

10. . 10. . Schuhf. Vr. Frank. » 177 .30
8. . 9. . Schuhst. V. Fulda » 150.
7. . 7. . do. Frank!., Herz » 128 50
8. . 7. . Seilind. (Woiff) » 131.

16. . 15. . Giasind . Siemens » 258.
6. . 7-/2 Spinn. Iric ., Bes. » 138 .50
9. . 8. . » Westd. Jute » 121.
5. . 4. . D. Verlags-Aust. » 112 .10

12. . 12. . Waggon Fuchs . 197 .90
25. . 15. . ZeHst.-F'abr.Waldli.» 280.

Div . Bergwerks -Aktien.
Vori.Ltzt. Tn o/o.
15. . 12. . Boch . Bb. u. G. Ar 236 .85
6. . Buderus Eisenw . » 112 .50

10. . 6. . Conc. Berfb .-G. - 204.

10. . 10. . Deutsch-Luxeml 205.
12. . 8. . Esch weil er Berg 201.
8. . 3. . Friedrichsh. Brgl 132.
9. . 9. . Gelsenkirchen » 216.

11. . 8. . Harpener Bergb. 198 .50
10. . 8. . Hibernia Bergw . »10. . 9. . Kal iw. Aschers !. - 171.
10. . 10. . do. Westereg . » 228.
4-/2 4-/r do. do. P.-A. » 103.
6. . 51/2 Massener Bergbau »
>>/- 0. . Oberschi . Eis.-In. » 104 .50

11. . 9. . Phönix Bergbau » 146 .25
12. . 12. . Riebeck. Montan »
10. . 4. . V.KÖn.-u.L.-H Thlr. 176 .75
20. . 18. . Östr. Alp. M. ö . fl. —

Kuxe.
(ohne Zinsber .)
— | — |Gew . Rossleben

per St. in A
A  113 .350

Ak
Div

Vorl
8. . j51/2'
8. .
8-/4
41/2
6-/2
5. .
43/4
5-/2
0. .
0. .

ien v . Transport -Art *taIt«
id. a) Deutsche
Ltzt.
8..
6. .
8. .
8V4
41/2
6-/2
51/2
6..

6. .
0. .

Lübcck-Büchen
Alig. D. Kleinb.
do . Lok.-u.Str.-B

Berliner gr. Str.-B.
Cass. gr. Str.-B.
Danzig El. Str.-B.
D. Eis.-Betr.-Ges.
Schank.E.-B. Akt.
Südd. Eisenb .-Ges.
Hamb.-Am. Pack.
Nordd . Lloyd

In 0/0.
.* 1185.
. |117.
. 157.
» 186 .10

6. . I 6. .

6. .] 6. .

b) Ausländische.
V. Ar. u. Cs. P. ö. fl.

do . St.-A. »
Buschtehr. 5_.it. A. »

do. Lit. B. »
Czäkath-Agram »

do . Pr.-A,(i.G.) »
Fünfkirchen-Barcs»
Ost.-Ung . St.-B. Fr.
do. Sb. (Lomb.) »

Prag-Dux Pr.-A.ö. fl.
do . .. St.-Act. »

RaabÖd.-Ebenfurt»
Stuhiw. R. Grz. »
Gotthardbahn Fr.
Orient-E.-B -Betr .-O
Baltim. u. Öhio Doll.
Pennsylv . R. R. »~
Änatoi. Eis.-B. A

Fr.

130 .30
111 .50
141 .40
121 .20
143 .30
110 .20

45.
234.

24 .40

105.
162 .75

23 .25

27 .50

152 .50
107 .20

5. . | 53/4 Prince Henri
10. . 10. . Grazer Tramwav öfl

118.
147.

Pr .-Obligat . v . Transp .-Anst
Zf. a ) Deutsche.

3. .(Allg . D. Kleinb . abg . A
4. . |Allg .Loc.-u.Str.-B.v.98 »
41/2 Bad . A.-G . f. Schiff . »
4. . Casseler Strassenbahn »
4J/2 D. E.-B.-Betr.-O. S. II .
4. .!D. Eisenb .-G. Serie

do. (Ff.) S. IIu . IV »
do . Serie I u. III »

Nordd . Lloyd uk. b. 06 »
do . 08 uk. 1913 »
do . v. 02 » » 07

3V2|Südd. Eisenbahn

In 0/0.

100 .
101 .40

100 .20
100 .10
102 .

97 SO
98 .40

b) Ausländische.

Böhm. Nord sff. i. O. I
do. Wstb. stfr.i.S. Ö. fl. 1
do. do. » in G. A  -
do. do. von 1895 Kr. !

Donau-Dampf.82stf.G. A  j
do. do. 86 * i.G » i

Elisabethb. stpfl . i. G. » i
do . stfr. in Gold » i

Fr. Jos.-B. in Silb. ö . fl.
Fünfkirch.-Bares stf.S. »
Gal. K. L. B. 90 stf. i . S. »
Graz-Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch. O. 89 stf. i. S. ö. fl*

do. v. 89 » i. G. A
do. v . 91
.emb.Czrn.

98 .50

94 .60
94 .60

97 .90
95 .25
94 .90

95.

4. . Mähr . Grb . von 95
.do,
Dst. Lokb.

do. do. conv . v.
do . do. v. 1903 Lit
do. Lit. A. stf. i. S,
do . conv. L. A. Kr.
do. do. v. 1903L. A. »
do. do . L.B. stfr.S.ö. fl.
do . do. conv . L.B. Kr.
do. do. v.1903L.B. »
do. Süd(Lomtr.) sf. i. G. A
do. do. »

2Viö do . do . Fr.
26/io do . .E. v. 1871 i. G . »
5. . do . Stsb . 73/74sf.i.G . A
5. . do . Br. R. 72 sf. i.G .Thl.
4. . do . Stsb . v.83stf . i.G . A
3. . do . I .-V1II. Em.stf.G. Fr.
3. . do . IX. Ein. stf. i. G. »
3. . do. v. 1885 stf. i. G. »
3. . do. (Eg. N.) stf. i . G. »
3. . do . v. 1895 stf. i . G. A
4. . Pilsen-Priesensf . i.S. ö. fl.
3. - Prag-Dux 1896stfr. i. G. »
3. . R. Öd. Eb. stf. i. G. »
3. . do . v. 91 stf. i. G. »
3. - do. v. 97 stf. i. G. »
4. Reichenb.-Pard.sf.S. ö.fl.
4. . Rudolfb. stf. i. S.
4. . do. Salzkg. stf. i. G. A
5. . Ung .-Gal. stf. i. S. ö. fl.
4. . Vorarlberg stf. i. S. »
2Vio Ital. stg . E.B. S.A-E. Le
4. , | do . Mittelm. stf. i.G. »
2VioL.ivorno Lit.C,Du . D/2 »
4. . Sardin.Sec. stf. g . Iu.Il Le
4. . 'Sicilian* v. 89 stf. i . G. »
2Vn>Sücl.-Ital. 3 . A.-H. »
4. . Toscanischc Central
5. . Westsizilian . v. 79
5. . | do . v. 1880
31/2 Gotthardbahn
3j/2 Jura-Sitiipion v. 94 gar.
4. . Schweiz -Centr. v. 1880 »
41/2 Iwang .-Dombr . stf . g . A
4. . Kursk.-Kiew.stfr.gar »
4. . ) do. Chark. 89 « » »
4. . Mosk.-Jar.-A .97 stf. g. »
4>/2!Mosk. KasanE.-B. 1909 »
4. . 1 do. uk. 1915 stfr. G. »
4. . do . Wind . Rb.v. 97 »
4. . do . do . v. 98 stfr. »
41/2 do . Wor . ab 1010stfr . »
4Vr do. do. Serie II »
4. . do . do . v. 95 stf. g. »
3. . Gr. Russ. E.-B.-G. stf. »
4. . Russ. Sdo . v. 97 stf. g . »
4. . do . Südwest stfr. g. »
4. . Ryäsau-Uralsk stf. g . »
4. . do . do . v. 97 stfr. »
4. . Warsch.-Wien stfr.gar. »
4. . do . do . S IX stfr. »
4. . do . S. X uk » -

— 4. .
.ö . fl. —
S. » 4. .

Kr. 4. .
4. .

L A 4. .
4. .

.74 * 104. 33/4
74 » 85 .30 33/4
.C . » 85. 3-/2
ö. fl. 35 .90 4. .

85 50
85 .50

99 .20
81 .70

| 57 .80
10520
103 .50

97 .25
82.

79 .60
82 .40

j 76 .70
j 78 .50

67 .60

95 .20

Fr.
Le
Fr.

7550
75 .80
75 .90

101 .90
73 .30
73 .20

116 .90
102 .50

96.
94 .90

101 .20

90 .70
90 .50
97 .30

90 .60
90 .60
97 .30
90 .50
90 .50

90 .90
90 .40

90 .70

In 0/0.
4. Warsch.-W . S. XI uk. 11„
4. .!Wladikawkas stfr. g . »
4. .1 do. v. 1898uk. 09 »
57 . !Änatolische i. G. »
4V2;Port. E.-B. v . 891. Rg. »
3. . Saloniki-Monastir *
5. . iTehuantepec rckz. 1914 »

In 0/0.

Pfandbr . u . Schnldverschr.
v . Hypotheken - Bankeno

Zf.
31/2
3>/2 Allg . R.-A.. Stuttg. A

ßay.Ver-B. München »
4. . do . H .-B. 3 .6 uk .1912 »
3-/2 do . do . Ser. 1 u. 15 »
4. . do . Hyp .- u.W .-Bk. *
4. . do . do . (unverl .) »
3Vr do . do . >
31/2 do . do . (unverl .) »
4. . do . Bd.-C.-A.,Wzbg . >
4. . do . do . 8 .9 u. 10 »
4. . do . do . 8 . 11,12,14 »
4. . do . do . 8 . 22. 23 »
3-/2 do. do. S.1,3 -6,20,21»
3-/2 do . do. kdb. ab 07 »
4. . Niirnb.V.-B.,S.13,20,21 »
4. . do . S. 22, unk. 1912 »
4. . do . S. 29-32,unk .l8 »
31/2 do . »
4. . Berl. Hypb . abg . 80% »
31/2 » do . » 80% »
4. . D. Gr.-Cr. Gotha S. 6 »
4. . do . Ser. 7 »
4. . do. » 9 u. 9a »
4. . do . S.10,10a uk.1913 »
4. . do . 8.12,12a » 1914. »
4. . do . 8. 13 unk. 1915 »
4. . do . 8. 14 » 1916 »
4. . do . 8. 16 » 1919 »
3-/2 do . 8er . 3 u. 4 »
3-/2 do . » 5 »
3-/2 do. » 8, unk. 1905»
31/2 do . » 11, » 1913»
4. . D. Hyp.-B. Berlins . 10 »
4. . do. 8. 14, uk. b. 1914»
4. . do . S.15u. 16, uk. 17 »
4. . do . S.18u.l9utlgb .l9»
4. . do. S.20u . 21 uk. 20 »
3% do. I3u . 13auk. l3 »
ZV2 do . kündb. ab 1905 »
4. . Frkf. Hyp .-B. Ser. 14 »
4. . do . do. 5. 20 uk. 1915»
4. . do . do. 8er. 21 uk. 20»
4. . do . do. S. 16u. 17 »
4. . do . do. 8 . 18 kdb. 05 »
3-/2 do . do. Ser. 12, 13 »
31/2 do . do . 8 .15,kb.1906 »
3-/2 do. do. 8er. 19 »
3' /2 do . K.-Ob . S. l k. 1910»
4. . do . Hyp .-Kr.-V. S. 15-19

21-27, 31,34-42 tilgb . »
4. . do . do . 8 .43 uk. 1913»
4. . do . do. 8 . 46, kdb.08 »
4. . do. do . 8 . 47uk.1915»
4. . do . do . 8 . 48uh.1917»
4. . do . do . 8 . 49uk.I919 »
4. . do. do . 8 .50u!<.I920 »
3% do . do . 8 .44 uk .1913»
3-/2 do . do . S 28-30 u . 32 »
3-/2 do . do . S. 45, tilgb . »
4. . Hambg . H. B.S. 14] -400 »4. . do . S. 401-470 * 1913 *
4. . do. 471/540 » 1916 »

do. 541/610 uk. 1918 »
3-/2 do . S. 1-190, 301-10»
3-/2 do . 311-350 uk.1913»
4. . Mein. Hyp .-B. S. 2 6u .7 »
4. . do. 60 . 8 . 8 uk. 1911 »
4. . do. do. 8. 9 » 1914 »
4. . do . do. 8 . 11 » 1916 »
4. . do . do. S. 12 » 1917 »
4. . do . do . 8 . 13 » 1918 »
4. . do. do. S. 14 » 1919 »
3-/2 do . do . kb . ab05u,07 »
3-/2 do. Ser. 10
4. . M. B.-C.-Hyp . (Gr.) 2-4»
4. . clo. Ser. 6 uk. 15 »
3-/2 do . unk . b. 1906 »
4. . Pfälz. Hyp .-B. uk. 1917 *
3-/2 do. do . »
41/2 Pr .B.-Cr .-Act .-B. Ser . 4 »

do. do. S. 17u.l8ab 10»
do. do . S. 21 uk. 1913 »
do. do. S. 22uk. 1915 »
do. do. 8. 24uk. 1916 »
do. do . S. 25uk . l918 *
do. do. S. 26 » 1919 »
do. do . S. 27 » 1920 »
do. do . 8 . 20 » r013 »
do. do . 8 . 23 » 1915 »
do. do . S. 3, 7, 8, 9 »
Pr.Centr.-B.-C.-B. v.90 »
do. do . v . 1899 u. 01 »

do . v. 1903 uk. 12 »

32/iodo.
28/lod0.
41/2|do.
4. . Ido.
3‘/2'do.
4. .
4. .
4. .
4. .

i.  .
4. .
3-/2
4. .
4. .
4.

do.
do.
do.
do.

do.
do. do . v. 1906 » 16
do. do. v. 1907 » 17 »
do. do . v. 1909 » 19 »
do. do. v. 1910 » 20 »
do. do. v. 1886 »
do. do. v. 1889 »
do. do . v. 1894 »
do. do. v. 1896kb. 06 *
do. do. v. 1904 uk. 13 »
do. do. Com. 01 k l.10 »
do . do. do . 08uk. 17 »
do . do . do. v. 1887 »
do. do. do . 96 Uk. 06 »
do. do. do . 06 » 16»

Hyp .-Act.-Bank »
do. do. »
do. Sr. 125 1 auf | *do. / 80<% *
do. I abg. ( »

do . do. v. 04 uk. 13 »
do. do. v. 05 * 14 »
do . do. v. 07 uk. 17 »
do. do. v. 09 uk. 19 »
do . Kotn. v. OSuk. 18 »
do . do. v. 09 uk. 19 »
do .Hyp .-V.-G.(Ant.Ctf) »
do . do. do.
do . Pfbr.-ßk .E. 18u. 19 »
do . do. E. 22 uk. b. 12 »
do. do. E. 25 » » 14:

4. . 'do . do . E. 27 » » 15 »
4. . 'do. do . E. 28 » » 17 »
4. . do . do . E. 29 » » 19 »
33/«Ido. do . E. 23 » »12»
3%'do. do. E. 26 » »14*
3>/2'do. do . E. 17u. 18kdb . »
31/2 do . do . E. 24 uk . b . 12»
372  do . Kleinb .E.I kb ab04 »
31/j 'do . Kom. S. 3uk . b. 12 »
4. . do . Land sch Central »

Rhein. Hyp .-B.kb.ab02 *
do . uk. b. 1907 »
do . » » 1912 *

1917
19 »

1914

In %.
64.
92 .60
92 .80
94 .10

100 .10
100 .60

93 .80
92 .60
96.
96.
96.
96 .10
38.
88 .
88 .
92 .20

101 .30
92 .20
99 .80
90 .80
99 .60
99 .60
99 .60
99 70
99 .70
99 .70
99 .70

100 .90
101 .30

90 .50
90 .50
90 .50
99 .60
99 .90

100.
100 .40
101 .

90 .50
91.
90 .7 0

100 .60
101 .20
100 .20
lOO.

92.
02 .
92.
92 .30
99 .80

100.
99 .80

100 .30
140.
100 .60
100 .80
101

95.
92 .50
99 .60
99 .25
99 .50

lOO
90 .50
90 .50
99 .50
99 .60
93 .80

10 ©.
100 . 10
100 .20
101.

91.
92 .30
99 .25

100 .50
92.

100 .20
91 .80
92 .30
99 .30
99 .60
93 .60
99 .90
S9 30

100 .40
101 .

93 .10
98 .70
90 .60
99 .40
99 .30
99 .70
89 .90

100 .10
100 .90
100 .90

90 .50
90 .50
90 50
90 .30
91.

100 .3 O
99 .60
91 .40
91 .40
92 .20

97 .70
97 .70
89 90
99 .10
99 .40
99 .60

J 00 .70
101 .
101 .50

99.
94.
98 .00
99 60
99 .50
99 .50
99 .80

100 .50
93 .75
93 .80
90 .30
91 .30
95.
91 .60

103.
99 .70
99 .70
99 80

100 .1O
I01 e

9 ) .
91.

4. Rli.-Westf .B.-C.S. 3. 5 A 10 o.
4. do . S. 7 u. a 8 u. 8a » 99 .504. do . » 9u . 79auk. 12 » 99.
4. do . » 10 uk. 1915 » 99 En
4. do. » 11 » 1918 - 100 .2,5
4. do . » 12 » 1920 »
3 'A do . » 2, 4 u. 6 » 99 .30
4 Südd. B-C. 31/32, 34, 43 » 100 .30
3'h do. bis inkl. S. 52 » 92 .60
4. . W. B.-C. H.,CÖ!n S. 7 » 99 .60
4. . do. do. S. 8 » 100 .30
3-/2 do. do. S. 4 » 92 .80
3-,2 do. do. S. 9 » 92.
4. . Württ. H .-B. Em. b.92 » 99 .80
31/2 do . do. » 83 .70

Staatlich od. provinzial -garant.
4. . Ld. Hess .-H.-B. S. 12-13 100 .90

16, uk. 1913 A 101 .20
4. . do. S.14-15u,17uk . 1914» 101 .60
4. . do. S 18-20tik . l9 !6 » 101 .60
3-/2 do. Serie 1, 2 6 -8 » 92 .60
3-/2 do. > 3—5, verl. » 92.
3-/2 do. » 9—n uk. 1915 » 92 .20
4. . do. Com. Ser. 5—6 » 100 .90
4. . do. do. Serie 7—9 » 102 .143
4. . do. do. » 10— 12 » los .e®
3-/2 do. do * 1—3 * 92 .GQ
3-/2 do. Scr. 4verl . uk. 1915 » 9220
4. . L.-K(Cass.) S.22uk.l914» 101 .40
4. . do . » 8 .23 » 1916» 101 .50
3-/2 do. » 8. 2! » 1917» 95 .40
4. . Nass .L.-B. L.V.u.W. 15» 101 .50
33/4 do. do. Lit. U - 99.
3-/2 do . do . Lit. J » 94 .50
3>/r do . do . F, G, H,K, L » 94 .50
3-/2 do . do . M, N, P, Q » 94 50
3-/2 do . do. Lit. R. S, » 94 .50
3-/2 do . do. Lit. T * 94 .50
3. . do . do . Lit. Ö. » 89

Zf Amerik . Eisenb .-Bondc.
4, . Centr. Pacif. I Ref. A 90 .90
3-/2 89.
5. . Ciiic. Milw. St. P., D . P. 106 .50
4* . do . do. do.
4* . North. Pac. Prior Lien 102.
3* . do. do . Gen . Lien 71 .30
5* . San Fr. u. Nrth. P. IM. 100.
4* . South. Pac. S. B. I M. 1 93 90

Diverse Obligationen.
Zf. In <7o.

4. . Aschaffb.Buntp.Hyp . t̂t —
4. . Bank für industr. U. » 97.
4. . Brauerei Binding H. » 100 .70
4. . do . Frkf. Esslgh. »
4. . do . Nicolay Han. » 91.
4. . do . Mainzer Br. » 102 .50
41/2 do . Rhein. (Alteb.) » 98.
4-/2 do . do . (Mainz) » 88 .50
4-/2 do. Storch Speyer » 101.
4. . do . Werger » 97 .60
4. . do . Oertge Worms* 91 .50
5. . BrüxerKoliIenbgb. H.» 3 02 .50
4. . Buderus Eisenwerk » 98 .50
4. . Cementw. Heidelbg . » 102 .30
4-/2 Bad. Anil.- u. Sodaf. » 103 .50
4-/2 Blei- u. Silb.-H., Brb. » 101 7 5
4»/2 Fahr. Griesheim El. » 104.
4-/2 Farbwerke Höchst » 101 . 50
4-/2 Chem. lud . Mannh. » 100 .20
4. . do . Kalle ücCo. H. »
4. . Comcord. Bergb., H. > S7 .8C
5. . Dortmunder Union »
4. . Esb.-ß. Frankf a. M. » 100.
3-/2 do. do. »
4-/2 Eisenb.-Renten-Bk. » 101 .50
4. . do . do. » 10O.
4-/2 El. Accumulat., Boese» 103.
4-/2 do. Allg . Ges ., S. 4 » 102 .30
4. . do. Serie I-IV » 98 .50
5. . ELDtsch. Ueberseeg . » 104 .70
4-/2 do. Ges . Lahmeyer » 102.
4. . do . do . do . » 93
4. . Frankfurter HofKypt . » 99 .90
472 Gelsenkirch .Gusstahl » 102.
4. . darpener Bergb.-Hyp .» j 101.
4-/2 Kötel Nassau, Wiesb .» 101 .90
472 Seilindust . Woiff Hyp.» 103 .70
472 Zellst .Waldhof Mannh. 102 .50

Zf. Verzins !. Lose. In %
4. . Badische Prämien Thlr. 166.
3, , Belg. Cr. -Com. v. 68 Fr.
6. . Donau-Regulierung ö. fl. 150 .60
3-/2 Goth . Pr.-Pfdbr. I. Thlr.
3-/2 do . do . II. » 115 .20
3. . Hamburger von 1866 »

Holl . Koni. v. 1871 h.fl. 104 .40
3-/2 Köln-Mindener Tlilr. 1341.10
372,Lübecker von 1S63 »
2-/2 Lütticher von 1853 Fr.
3. . Madrider, abgest . »
4. . Meining . Pr.-Pfdbr.Thlr. 136 .40
4. . Oesterreich, v. 1860 ö . fl. 173 .80
3. . Oldenburger Thlr. 124.
5. . Russ. v.,1864a. Kr. Rbl. 475.
5. . do . v. 1866a. Kr. » —
2V?JStiihlwpissb.-R.-Gr. ö fl. 113 .60

Unverzinsliche Lose.
Zf.  Per St. in Mk.—Augsburger fl. 7 36 .60

— Braunschweiger Thlr. 20 205 .10
Finländisch. Thlr. 10
Mailänder Le 45
Meininger s. fl. 7 37.
Oesterr. v. 1864 ö. fl. 100 545.

do. Cr. v . 58 ö. fl. 100 445.
Pappenheim Gräfl.s . fl. 7 73 .80
Salm-Reiff.G. ö.fl. 40 CM.
Türkische Fr. 400 180 80
Ung . Staatsl. ö. fl . 100 385 .20

— Venetianer Le 30 41 .30

Geldsorten.
Engl . Sovereig . p. St.
20 Francs-St. »
Oesterr. fl. 8 St. »
do . Kr. 20 St. *

Gold-Dollars p. Doll.
Neue Russ.Imp. p.St.
Gold al niarco p. Ko.
Ganz f. Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll . 5—1000) p. D.

AmerikanischeNoten
(Doll . 1—2) p. Doll.

Belg. Noten p. löOFr.
Engl. Noten p. 1Lstr.
Frz. Noten p. 100 Fr.
Holl . Noten p. 100 fl.
Ital. Noten p. 100 Le.
Oest.-U. N. p. 100 Kr.
Russ.Not .Gr.p.lOOR.
do . (1u.3R.) p.l00R.

Schweiz . N. p. 100 Fr.

Brief. ! Geld.
20 .43 20 .33
16 .20 16 .17
16 .20 16 .1Q
17. 16 .90

4 .131/j216.
2800 2790
23 .90
74 40 72 40

4 .1974 4 .191/,
4 .18t/: 4 197,
30 .75 80 .65
20 .45 20 .44
81 .10 81

169 -60 169 .5Q
80 .80 : 80 .70

I 85 10 | 85.

81 .00 S0 .9Q
* Kapital und Zinsen in Gold.

Reichsbank -Diskont 4 <V0.
Amsterdam . fl. 100 169. 35
Autw. Brüssel Fr. 100 F0.75
Italien . . Lire 100 8O.15
London . Lstr. 1 20.413/«j
Madrid . . Ps. 100 . - -
N.-York(3T.5.)D.1001 —

Wechsel. In Mark.
3-/2% Paris . » . Fr. 100| 8t
3-/2 0/9 Schweiz . Fr. 100! 80.90 30/o

5 0/8 St. Petersb . S.-R. 100 , — 3-/3 O/o
3 o/o . Kr . 100 1 — 4 o/a

472% Wien . Kr . 100 85. 6 o/q
do. . . Kr . m.S. 1 —
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Kbend-KnZgabe.
1. MLcrtt.

Wenn IipLgWatell reden.
Beim Abschiedsbankett der Pariser deutschen Kolonie

hat , wie wir meldeten, der bisherige Botschafter Fürst
N a d o l i n eine Rede gehalten, deren Wortlaut ge¬
eignet ist, das größte Aussehen zu erregen . Anfüug-
lich war man geneigt , den vorliegenden Berichten
keinen Glauben beizunressen, weil man von einem an¬
gesehenen hohen deutschen Beamten eine derartige
Valtung nicht gewöhnt ist, Nunmehr liegt aber der
Wortlaut der Rede vor, und hieraus erhellt , daß der
Botschafter tatsächlich erklärt hat , daß er die Vorab-
^neduug noch nicht erwartete und mit ungebrochener

verlasse; ailch der nachfolgende Satz , wo-
^W .fturst Radolin ohne Neid und Eifersucht seinem
E . . lfier bic  besten Erfolge wünsche, weil ihm das
vznreresse Deutschlands über alles gehe, scheint eine
tienre Spitze zu enthalten . Bisher war cs bei uns in
Deutschland nicht üblich, daß ein Diplomat in so a'n-
gesehener Stelle seinem verbitterten Herzen in der¬
artiger Weise Luft macht, und man wird nicht behauzi-
tcn können, daß ein derartiges Verhalten dem Staats-
Wohl zum Nutzen dient.

, Es steht wohl außer Zweifel, daß Fürst Radolin.
wre man so zu sagen pflegt , „abgesägt " worden ist, ov-

ILines hohen Alters gern noch den Posten
des Botschafters in Paris weiter versehen wollte Nun
liegt es auf der Hand , daß gerade auf einen derartigen
wichtigen Posten eine frische Kraft gehört , und man
wird es dem Reichskanzler nicht verdenken können
wenn er da eingriff . Gewiß hatte Fürst Radolin
große Verdienste während seiner langjährigen diplo¬
matischen Laukhahn, und seine guten Beziehungen zur
Pari ;er Gesellschaft mögen ihm auch tatsächlich zu¬
weilen zugute gekommen sein, andererseits aber läßt
jich nicht leugnen , daß seine Tätigkeit in Paris den
Gegenstand scharfer Angriffe gegeben hat und daß wein
vielfach die Ansicht vertrat , nach Paris gehöre eine
andere umsichtigere Persönlichkeit . Ob dies freilich
Freiherr v. Schoen sein wird , deni Radolin Platz
machen muß , läßt sich heute keineswegs Voraussagen
Fürst Radoliii selbst scheint auf seine Verdienste sevr
stolz zu sein und er vergißt in seiner Abschiedsiede
nicht, diese zu unterstreichen. Tas scheint eine kleine
Schwäche von ihm zu sein, denn schon einmal hat der
Botschafter von sich reden gemacht, als er die Verdienste
um die Einigung zwischen Deutschland irnd Frankreich
in der Marokkofrage gegenüber deni Fürsten Bülow
für sich selber in Anspruch nahm , was seinerzeit sogar
zu einer offiziösen Note in der „Nordd . Allg. Ztg ."
führte , um aller Welt kund und zu wissen zu tun daß
zwischen dem Reichskanzler und dem Pariser ' Bot¬
schafter keinerlei Differenzen bestehen.

Es ist ja menschlich begreiflich, daß Fürst Radolin
über das vermeintliche Unrecht, das ihm durch feine
Abberufung geschieht, verbittert ist. aber es spricht
sicherlich nicht für ihn , daß er es sich nicht versagen
konnte, einen derartigen Pfeil gegen die Berliner
Zentralleitung loszulassen, und hieran hätte ihn der
diplomatische Takt selbst dann hindern müssen, wenn
seine Abberufung in einer etwas brüsken Form er¬
folgt sein sollte, wie das in letzter Zeit gegenüber hohen
Staatsbeamten mehrfach dep Fall gewesen sein soll.
Man weiß, daß unsere Diplomatie nicht die beste ist
und derartige Plänkeleien , welche aus mancherlei In¬
trigen hinter den Kulissen hindeuten , geben eine er¬
neute Bestätigung . Ter jetzt nach Paris gehende Frei¬
heit v. Schoen hat seinerzeit gegenüber den im Reichs¬
tag laut gewordenen Wünschen auf eine gründliche Nc-
orgariisation .unseres diplomatischen Korps und ins¬
besondere seiner Vorbildung erklärt , daß bei der Aus¬
wahl der Bewerber unbedingt „die gnteKinderstube " r.,ü
in Frage kommen müsse. Nun , eine „gute Kinderstube"
hindert nicht, daß zuweilen Taktlosigkeiten Vorkommen,
und sie verhindert auch keineswegs, daß die Herren
Diplomaten sich als herzlich wenig fähig für ihren
Posten erweisen. Jedenfalls darf der Nus nach einer
gründlichen Reform unserer Diplomatie unter keinen
Umständen aufhören , denn es tut wirklich not, daß ihr
frisches Blut zugeführt wird.

Deutsches Reich»
* Hof- und Personal-Nachrichten. Der Kaiser  begab sich

gestern abend von Paitb nach der Station Grotz-Brißmen, von
wo um 11 Uhr die Weiterreise im Hofzuge erfolgte.

* Der preußische Limdwirtschastsmimster und die
Flcischteuerung. Die „Nordd. Allg. Ztg." enthält aus¬
führliche Mitteilungen über die Unterredung, die der Land¬
wirtschaftsminister am 13. September mit der Deputation
des Deutschen Fleischerverbandes gehabt hat. In der über
zwei Stunden währenden Unterredung wurden hauptsäch¬
lich die Vorschläge besprochen, die der Vorstand des Ver¬
bandes in einer von ihm überreichten Denkschrift zur Be¬
seitigung der augenblicklichen Fleischteuerung gemacht hat.
In seiner Erwiderung verwies der Minister daraus, daß
schon durch Erlaß an die preußischen Landwirtschafts-
faniment vom 27. Juli unter Bezugnahme auf die Ergeb¬
nisse der Viehzählung vom 1. Dezember 1909 eingehend die
Maßnahmen empfohlen wurden, die die weitere Hebung
der inländischen  V i eh e r z eu gu  n g und eine
größere Stetigkeit in der Beschickung der Viehmärkte her-
beizusührcn bezweckten; cs wurde dabei besonders die Not¬
wendigkeit betont, die Fleischversorgungauch fernerhin nach
Möglichkeit unabhängig vom Ausland  zu gestatten
und deshalb unter allen Umständen aus solche Maßregeln
zu verzichten, welche der gegenwärtigen Fleischtcueruna
voraussichtlich nicht wesen.Dch abhelfen, Wohl aber di» i n¬
ländische Vieh er z eugung  g ef ä h rede n ' und
herab mindern  würden . Aus diesem Grunde glaubte
der Minister die weitere Erleichterung der Einfuhr von

(Nachdruck verboten.)

Berliner Theater.
... Neuen Schauspielhaus unterhielt sich ein nicht sehr

wählerisches Publikum breit-verguÄgltch über ein englisches
Jmportstück: „Wann kommst du wieder"  von
William Somerset-Maugham.

Aus ^allen theatralischen Hausapotheken stammen die
Mittel dieses Lustspiels. Die Frau , die ihrem Manu durch
zu viel Zärtlichkeit und Dauerliebe unbequem geworden
und rhu in die lockende Untreue hineiugetrieben, kuriert ihn
und sich und gewinnt ihn dadurch zurück, daß sie sich kühl
und gleichgültig verhalt und sogar das Verhältnis des
Mannes mit ihrer Freundin protegiert.
„ ®otl  gab ihr ihr eigener Vater. Der ist

allerdmgjs Mathematikprofessor. Und eine recht mäßige
Mathematik uno Schiebetechirck ist hier wirksaui um dos
Püppchen aus der ersten Verfassung der ewig-fragenden
Frau („wann kommst du Wieder") und des verliebten
Klammerweibchens m die zweite zu bringen Die Theorie

,der  Kur ist richtig, aber sie anzuwenden, darüber kommt
keine Frau hinweg. Wenn Mr. Somerset ein lebendia-s
Wesen so leicht wie seine Brettermartou 'ette dazu LÄugen
konnte, durch Sclbstverlcug-nrmg Herrschaft und verlorene
Bedeutung iviederzu gewinnen, so sollte er ein -Institut kür
Massage des Innenlebens auftun. Er würde damit viel¬
leicht noch mehr als mit der Tantiömenwirtsch-ast verdienen.

Solche Rollen von theatralischen „Probiermamsells"
die -mit gewinnendem Lächeln GesühlMcider an- und ob¬
legen und sie von allen Seiten vorteilhaft präsentieren sind
sehr geeignet für Jda Wüst. Sie ist Spezialität für Sc'elcn-

konsektion und „brillierte" — ist das nicht eine Sache und
ist das nicht ein Wort — darin schon bei ihrem ersten' Aus-
treten aus dem lecken Suderrnannschen Blumenboot. Und
diesmal wurde sie für eheliche Kunftstopferei und
l 'Lilor-wÄäs des englischen Vetters zum günstigen Gels¬stern.

Noch -einii-ges Nachträgliche. Das Moderne
Theater,  einst mit dem Namen Hebbel verheiratet und
nun geschieden, brachte als zweite Numnrer russische Drama¬
tik, das Stück „Der Wert des Lebens" von
N -e mi  r o wi  t sch- D a ntsch enk  o. Der Verfasser ist
der Leiter des unvergessenen Moskauer künstlerischen
Theaters . Ms Autor macht er seingefühlte, aber int
wesentlichen doch dünne Kapellmeistermustk. Seine Lebens¬
und Schicksalsvorstellung, sein Wissen um Menschendruge
ist reif und tief, aber Aussprache und Gestaltung solcher
>o!meittchkeiten bleibt matt und ohne zwingende Über¬
redung.

Eine Atmosphäre voll katastrophischer Gewalt soll ge¬
schaffen weiden, die Dämonie eines Toten über die Lebendi¬
gen. Ein Ingenieur hat sich erschossen, leidend an der ccht-
russtichen Krankheit, überdrüssig und existenzunfähig. Durch
einen Brief will er die Frau , mit der ihn ein geheimes Band
verknüpfte, ohne daß es ihn glücklicher-machte, nach sich
ziehen: „kv'mm, folge mir ins dunkle Reich hinab .

Die Frau ist bic Gattin des Fabrikdirektors, einer em-
fa-cheu unkomplizierten Natur . Der Kampf des Lebenden
mit dem Toten nur die Frau  sollte nun wohl der Inhalt
werden. Er erfüllt sich nicht, und nur wortreiches Dialogisie¬
ren verdeckt hilflos den Mangel an inneren Prozessen.

So stellt sich auch die Heilung der Hysterischen von dem
Gespe-Nist der läse fixe durch ein billiges optimistisches Ge¬
plätscher bedeutungslos und unüberzeugend dar.

. Wnb das Drama, das schwere Seelenprobleme anrühri,
b.eibt uns jede echte Gefühlserschüttcrung schuldig. F . i >.

Nutz- und Schlachtvieh auch deshalb nicht in Aussicht
stellen zu können, weil der Viehbestand sowohl wie die
Höhe der Viehpreise in den für die Einfuhr in Betracht
kommenden Ländern eine erhebliche Vermehrung der Ein¬
fuhr nicht erhoffen lassen. Von der zollfreien Einfuhr von
Futtermitteln,  die zudem mit Rücksicht auf die
Reichsfinanzen kaum -ausführbar erscheine, sei eine Besse¬
rung um so weniger zu erhoffen, weil Futtermangel
gegenwärtig nicht vorhanden sei, im Gegenteil, der reich¬
liche Futtervorrat zum Teil eine schwächere Beschickung
der Rindviehmärkte herbeigeführt habe. Die Herabsetzung
der Viehtarise auf die Hälfte der geltenden Sätze, bei
welcher die Bahnen ohne erhebliche Zubuße nicht mehr de--,
fördern könnten, würden den Preis für ein Kilogramm
Fleisch nur um etwa einen Pfennig verbilligen. Die
Prüfung der Frage, ob eine Herabsetzung der
S chl ach t h of s gebü  h r en  zu erreichen rmd eine Ver¬
billigung der Fleischbeschau  zu ermöglichen sei,
wurde seitens des Ministers bereitwilligst zugesagt, dabei
aber der Befürchtung Ausdruck gegeben, daß auch diese
Maßnahmen, wie die Aufhebung der Schlachtsteuer in ver¬
schiedenen Städten beweise, eine Minderung der Fleisch¬
preise kaum zur Folge haben werde. Im Laufe der Unter¬
redung wurde verschiedentlich hervorgehoben, daß der
reichliche Vorrat an  schlachtfähigen Schweinen und auch die
Zunahme der Zufuhr von Ochsen und Rindern auf den
meisten Märkten schon für die nächste Zeit einen Rückgang
der Viehpreise erwarten lasse. Wenn auch die Preise für
Kälber und Rinder den Höchststand von 1906 an manchen
Orten überschritten hätten, so sei doch ein wesentlicher Vor¬
teil gegenüber dem Jahre 1906 darin zu erblicken, daß
Mangel an Schweinen nicht vorhanden  und
der Preis für dieselben auch in mäßigen Grenzen geblieben
sei- Über 50 Prozent des Fleischbedarfs in Deutschland,
und zwar gerade der Konsum der ärmeren Bevölkerung,
werde durch Schweinefleisch gedeckt; es sei deshalb auch
nicht gerechtfertigt, von einer Fleisch not  und davon
zu reden, daß die Fleischversorgung der arbeitenden Be¬
völkerung zurzeit in Frage gestellt sei. Das ergebe sich auch
aus der Tatsache, daß der Fleischkonsum auf den Kops der
Bevölkerung nicht zurückgegangen ist, sondern gegen die
Vorjahre noch eine Steigerung erfahren hat. Der Minister
erklärte schließlich, daß er eventuell weitere Maßnahmen
ins Auge fassen werde; er könne aber auch für diesen Fall
in erster Linie nur eine Erleichterung der Fleischeinfuhr,
die übrigens schon jetzt keineswegs unbedeutend sei, in
Aussicht stellen.

* Die Jsteimrahme des Reichs an Zöllen beläuft sich im
Monat August 1910 auf 49 019 083 M. gegen 67 852 909 M.
im Juli 1910. In der Zeit vom 1. April bis Ende August
1910 hat die Einnahme 257 440 249 M. betragen gegen
290 233 033 M. in dem entsprechenden Zeitraum des Vor¬
jahres . Die Einnahme hat sich also iur laufenden Jahre
um fast 33 Millionen Mark vermindert. Zum Teil erklärt
sich dies aus der starken Voreinfuhr an Kaffee und Tabak,
die in den Sommermonaten des Jahres 1909 stattgefunden
hat.

* Einfamilienhäuser. Die neugegründete Mannheimer
Ortsgruppe der Deutschen Gartenstadtgefellschast ist bereits
mit einem Bauprojekt hervorgetreten. Sie beabsichtigt, rat
Käsertaler Wald, der durch die Elektrische und die Vorott-

Kömgliche Schau spielö:
Mittwoch,  den 14. September: „Susannes Ge¬

heimnis". Intermezzo in 1 Mt von E. Wolf-Ferrari.
Der Komponist ist unserem Publikum kein Fremder

mehr: vor etwa fünf Jahren bekamen wir hier seine erste
Oper „Die neugierigen Frauen " zu hören. Wolf-Ferrari
ist als Sohn eines -deutschen Vaters und einer italienischen
Mutter 1876 zu Venedig geboren. Der Einfluß der Mutter
und des Heimatlandes ist in der musikalischen Entwickelung
des Künstlers wohl zu spüren: wie in früheren Werken
so macht sich auch in der gestern aufgeführten Einakter-Oper'
neben bestimmten modern-deutschen Errungenschaften eine
blühende italienisch-weiche Melodik geltend, von der nran
nur wünschte, daß sie öfter (wie zum Schluß der Over) den
Siugstimmeu statt nur dem Orchester zugeterlt wäre. Die
9.raiit folgt cmcil Sendungen des Textes mit bewunderns¬
wertem Spürsinn : alles ist prickelnd, leicht und flott ge¬
halten. Ern ausgedehnteres lyrisches Verweilen iü nur
an wenigen Stellen vergönnt, und der mu ckal che Erg7ß

E -Ell , breitet stchÄ L
Die' Ebar?kr)-Ni»! Fullc und spricht warm zu Geurüt.

öer  Figuren und theatralischen Vor-
laf' 01 hil® ffen' Dft  faft  Rosstnrschen7 Humor.

- "nt allen modernen Finessen
^ gewürzt ist, darf als selbstverständlich

und es ist nur besonders zu schätzen, daß sich dieft
c> (' llj 4' en  Kunstgriffe nirgends unwillkommen vordrängen.
hin ^?genteil : cs ist alles vorsorglich abgcstimmt; und in
.I " ..Deutlichen „geheimnisvollen" Szenen der Susanne
burÄl- 0* Ä bic  Musik fast ins Wesenlose: so zart mrd
IdfÄßl  uewrmt ; oft nur ivie ein Hauch, wie ein
^sich kräuselndes Rauchwölkchen  .
beim' »wS ,' " 'k schon bei Susannes Geheimnis,beim - ext angelangt : er rst sehr harmlos : ein kleiner Ehe-
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^jüge der Preußisch-Hessischen in wenigen Minuten erreicht
werden kann, eine Kolonie von Einfamilienhäusern zu er¬
richten. Die Stadt wird das Gelände auf 70 Jahre im
Erbbaurecht abgeben. Die Häuser blerben Eigentuin der
Gerrofserrschast. Die Baukapitalien werden teils von der
Landesversscherungsanstatt Baden, teils durch Îndustrielle
gewährt, und riur, was noch fehlt, bringen die Genossen¬
schafter auf. Der genossenschaftliche Mindestanteil wurde
aus 200 M. festgesetzt. Die Häuschen sollen hygienisch
mußerhast, einsacĥund solid gebaut werden und jedes einen
Garten von ISO bis 200 Quadratmeter erhalten. Bei einem
zu 6 Prozent verzinslichen Herstellungspreis von 5- bis
7000 M. wird sich die jährliche Miete aus 300 bis 400 M.
stellen.

* Der 30. deutsche Juristentag zu Danzig  Wurde
gestern vormittag durch den Vorsitzenden, Geh. Jüsrizrat
Brunner-Berlin, geschlossen. Den Ort der nächsten Tagung
bestimmt die ständige Kommission.

* Ein Fuhrmaunsstrcik. In einer Versammlung der
Fuhrleute zu Bremen wurde mit großer Mehrheit be¬
schlossen, sofort in den Streik einzutretcn.

ßuv »md Flotte.
Personal - Veränderungen . Lüttich,  Gen .-Leut. und

Inspekteur der technischen Institute der Ins ., rn Genehrnigung
seines Abschiedsgesuches mit der gesetzlichen Pension zur Di--p.
gestellt. * A ü r st zu D o h n a - S chlob t 11 e n , M__ _ _ . - " . Burggraf zu
Dohna, Ooerstleut . ä. 1a suite der Armee, der Cyararter alr»
Oberst verliehen. * Michaelis,  Gen .-Major von der Armee,
der Abschied mit der gesetzlichen Pension bewrllrgt. Schempp
(Erich), Leut, im Jnf .-Regt. Alt -Wurttemberg Nr. 121, be¬
hufs Verwendung am Kadcttenhause m Oramenstein mit mm
1. Oktober 1910 nach Preußen kommandiert.

Stapelläuse im Winterhalbjahr . ^Nachdem in drvsem
Sommerhalbjahr nur das Linienschiff „Oldenburg" als
Ersatzbau für „Frithjos" am 30. Juni aus der Danzrger
Schichauwerst zu Wasser gebracht worden, stehen für das
kommende Winterhalbjahr die Stapelläuse dreier Riesen-
schiffe bevor: Es handelt sich um die im Frühjahr 1S09
vom Reichstag bewilligten Linienschiffs-Ersatzbauten für
„Hildebrand" aus der Kieler Marinewerft und für „Heim¬
dall" auf der Hamburger Vulkanwerft, sowie den gleichzeitig
bewilligten Linienschiffskreuzer„II " auf der Werft von
Blohm & Voß in Hamburg. Während „Oldenburg noch
als letztes Linienschiff Kolbenmaschineuerhält, verlaßen in
„Ersatz Hildebrand" und „Ersatz Heimball" die beiden ersten
mit Turbinenmafchinen auszurüstenden Linienschiffe ihre
Bauhelling. Ailch der Linienschtssskreuzer„H " bekommt
Turbmcnmascbinen eingebaut, wie ja auch schon „von der
Tann " und „Moltke" solche besitzen. Außerdem stehen sur
das Winterhalbjahr in Aussicht die Stapelläuse der beiden
kleinen Kreuzer, die der Weserwerst und dem Stettiner
Vulkan als Ersatzbauten für „Bussard" und „Falke erst im
hörigen Herbst zur Ausführung übertragen worden sind.

Irmtscho KoionieN.
Die Steuer auf Diamantenfelder in Südwcstafrila,

die 30 M. pro Hektar betragen und rückwirkende Kraft haben
soll, ruft nach einer Meldung der „H. R." in Windhuk Be-
scranis hervor, da jährlich höchstens ein Feld abbaubar
ist dessen Gewinn durch die Besteuerung oer unbebauten
Felder nahezu aufgehoben wird . Die Maßregel wurde eme
schwere Schädigung sämtlicher Gesellschaften tn der
Empfängnisbucht, sowie der kleinen Gesellschaftenm o.r
Lüderitzbucht bedeuten.

aus dem hervorgeht, daß der Monistenbund auch in diesem
Jahre in jeder Weise stark zugenommenhat und ein Faktor
geworden ist, mit dessen Macht und Einfluß Regierung und
Kirche zu rechnen gezwungen sind. Die Grundgedanken des
Monismus gewännen täglich mehr Verständnis und Inter¬
esse, selbst bis in die breitesten Schichten des Volkes hinern,
und es zeige sich immer klarer, daß der Monismus die Welt¬
anschauung sei, der wir in der Zeit der Naturwissenschaften
und der Wissens- im Gegensatz zur Glaubensbetonung be¬
dürfen. Diese monistische Weltanschauung konzentriere sich
im Deutschen Monistenbund. Nach Erstattung des Berichtes
des geschäftsführenden Vorstandes wurde eine Resolution
eingebracht und genehmigt, die die Stellung des Monisten¬
bundes zu der Kaiserrede und der Altöttinger Rede des
Prinzen Ludwig über die fürbittende Maria hervorhebt
und auf das schärfste gegen derartige bedauernswerte Vor¬
kommnisse protestiert. Nach begeisterter Annahme der von
uns bereits mitgeterlten Resolution wurde in der Tages¬
ordnung fortgeschritten. Da He. Koerber, der bisherige
Vorsitzende, sich infolge Arbeitsüberhäufung nicht in der
Lage glaubte, sein Amt weiter sortzusühren, mußte zur
Neuwahl des Vorstandes geschritten werden, der sich nun¬
mehr aus den Herren vr . Unold, München, âls 1. Vor¬
sitzenden, vr . Hornesfer, München, als 2. Vorsitzenden, Dr.
Graf Mütuschka, Berlin , als Schatzmeister, als geschüsts-
sührender engerer Vorstand, und ans 6 neu dazu gewählten
läerren als weiteren Vorstand zusammensetzt. Diese Ver¬
mehrung des Vorstandes bedingte eine Satzungsänderung,
die in der Erwägung vorgenommen wurde, daß durch Hin¬
zuziehung von weiteren arbeits^reudigen Vorststndsmit-
glisdern das Interesse des Bundes gefördert werde. Aus
der neuen Zusammensetzungdes Vorstandes ergab sich die
Notwendigkeit, die Geschäftsstelle des Bundes , die sich bis¬
her in Berlin befand, nach München, Weinstraßr 8, zu. ver¬
legen, wo sie in den nächsten Tagen ihre Arbeit aufnehmen
wird . An weiteren wichtigen Beschlüssen und Anregungen
wollen wir hervorheben, daß die Statuten des Bundes eine
Umänderung erfahren sollen, um endlich zu der Möglichkeit
zu gelangen, dem Bunde durch Eintragung Rechtsfähigkeit
zu erwerben, die ihm in Preußen bisher verweigert wurde.
Den kleineren und schwächeren Ortsgruppen wurde be¬
schlossen, zu Propagandazwecken Unterstützungen zu geben.
Durch die Wahl eines neuen wissenschaftlichen AuSschuffes,
in dem die Namen vieler der hervorragendsten Gelehrten
Deutschlands vertreten sind, zeigen die Delegierten der
Monisten, daß sie in keiner Weise in das Fahrwasser einer
Glaubenssette, als welche der Monistenbund in Laienkreisen
vielfach angesehen wird , geraten wollen, sondern durch¬
aus auf dem Boden der Wissenschaft stehen. Des weiteren
wurde beschlossen, die Resolution über die Kaiserrede auch
dem Reichstage zugehen zu lassen, um ihm bei der in Aus¬
sicht stehenden Debatte über dieses Gebiet zu zeigen, wie
tiefe Verstimmung dieser Vorfall erweckt hat und wie ge¬
fährlich cs ist. wenn sich Fürsten ihrer Pflicht der Neu¬
tralität in Gewissensfragen entheben. Eine Anregung,
daß es wünschenswert wäre, um einem berechtigten Be¬
dürfnis des Gemüts nach neuen Ausdruckssormenund dem
Gemeinschaftssinneeine sichtbare Stütze zu geben, an be¬
stimmten Tagen Feierlichkeiten einzurichten, wurde gleich¬
falls angenommen und den einzelnen Ortsgruppen über¬
lassen. für die Ausgestaltung dieser Feier Sorge zu tragen.
Mit der Annahme der Einladung der Ortsgruppe Ham¬
burg, im nächsten Jahre die Generalversammlung in Ham¬
burg stattfinden zu lassen, schloß die Versammlung am
12. September.

Südbahn gestellte Forderungen nichts zu erfüllen, hat die
Leitung der Südbahnangestellten beschlossen, nachts um
12 Uhr aus allen österreichischen Linien der Südbahn
der passiven Resistenz zu beginnen.

Vom 10. bis 12. September tagte in Dresden die dies¬
jährige Generalversammlung des Deutschen Momsten-
bundes zu der Vertreter aus allen Teilen Deutschlands ge¬
kommen waren. Rach einer Vorbesprechung der Delegierten
am 10. September, die dazu diente, über manche Fragen der
Organisation sowie -der zukünftigen Tätigkeit schon im vor¬
aus Klärung zu finden, um dadurch eine nutzlose Ver¬
längerung der offiziellen Tagung zu vermeiden, begann am
Sonntag ' den 11. September, morgens um 9 Uhr die opr-
zielle Tagung . Der erste Vorsitzende des Monistenbundes,
Herr I >r . Koerber erstattete den Bericht dev ^ orpanves,

Schweix.
Ein Protest der Fungägypter gegen England. Der

ständige Ausschuß der Jungägypter hielt in Gens am
Jahrestag des Einzuges der englischen Truppen in Kairo
eine Versammlung ab, der auch Keir Har die,  der
Führer der englischen Arbeiterpartei, beiwohnte. Dieser er¬
klärte in einer Rede, die Verweigerung der Räumung
Ägyptens gereiche England nicht zur Ehre. Der Ausschuß
sandte dem Khedive eine Depesche, in der die Herstellung
einer Verfassung für Ägypten verlangt wird, und ebenso
eine Erklärung an die englische Regierung, in der die Zu¬
rückziehung der englischen Truppen und die Anerkennung
der Autonomie Ägyptens gefordert Wird.

Die großen Manöver. Nach Beendigung des gestrigen
Manövers fand ein militärisches Frühstück statt, bei dem
Präsident Falliöres  einen Toast ausbrachte und aus-
sührte. die Anwesenheit der fremdländischen Offiziere be¬
reite ihm große Freude. Die Ausnahme, die ihnen die
französischen Kameraden bereitet hätten, hätten ihnen be¬
wiesen, daß die Waffenbrüderschafteine rührende Taff ach-
sei, welche gegenseitige Achtung zwischen den Soldaten dm
verschiedenen Länder Hervorrufe, die den gleichen Begnff
von Pflicht und Verehrung der Fahne hätten. Präsident
Fallitzres toastete schließlich auf die Souveräne, Staats¬
oberhäupter, Regierungen und Nationen, die vertreten sind,
insbesondere auf alle fremden Offiziere. Der Präsident be¬
glückwünschte sodann die französischen Truppen, deren Eifer
nicht vermindert sei und die, wie die gesamte Armee, ein
Gegenstand der Fürsorge de: öffentlichen Gewalten und der
Nation seien.

Astsvr'eich-NMSKr'W.
Zum Besuche Kaiser Wilhelms in Wien. Der Stadt¬

rat von Wien beschloß, für die Ausschmückung der Straßen
inrd des Rathauses aus Anlaß der Ankunst des deutschen
Kaisers 20000 Kronen zu bewilligen.

Ein Streik der Südbahnangestellten. Nachdem in der
gestrigen Konferenz des Direktoriums der Südbahn be¬
schlossen worden ist, verschiedene von den Beamten der

Eine Kabinettskrisis. Der Wimsterpräsident über¬
reichte dem König die Demission des Kabinetts . In c>n-
geweihten Kreisen wurden als Ursache der unerwartet ge¬
kommenen Demission des Kabinetts die in letzter Zeit auf¬
getauchten Meinungsverschiedenheiten zwischen der Krone
und dem Kabinett über die Regelung der türkisch-bulgarn
scheu Streitsragen angenommen,

Griechenicrns»
Die Eröffnung der Nationalversammlung. In Athen

wurde .durch den König  die Nationalversammlung er¬
öffnet. Die Kammer war sehr zahlreich besucht. Aus den
Tribünen waren sehr viele Diplomaten. Draußen bildeten
die Truppen Spalier . Bei der Eröffnung stand de.
Kronprinz  zur Rechten des Königs. Eine große Zahl
von Offizieren wohnte der Feier be:. D'.e Rede des
Königs wurde mit großem Beifall ausgenommen. Er sagte:
„Die Bedingungen, unter denen die Nation den Beschluß
der Kammer vom 18. Februar annahm, haben bewiesen,
daß das ganze Volk die Verfassung und die Kraft des
Landes unversehrt aus derselben Grundlage aufrecht er¬
halten Will. Es wurde der allgemeine Wunsch ausge¬
sprochen, daß nur die nicht grundlegenden Bestimmung.»
der Verfassung revidiert werden sollen. So wurde das
Volk dazu berufen, die doppelte Zahl der Abgeordneten zu
dieser Versassungsrevision zu erwählen. Ich freue muh,
Sie hier begrüßen zu können. Ich freue mich um so mehr,
als die überaus friedliche Weise, in welcher dre Wähler
von ihrem höchsten politischen Recht Gebrauch gemach,
haben, von neuem unter ungewöhnlichen Umständen die
Reise des griechischen Volkes bewiesen hat. Ihre Auzgave
wird eine sehr arbeitsreiche sein, aber ich bin uoerzeugt,
wenn Sie diese mit derjenigen Sorgfalt auf pch nehmen,
welche -durch die schwierige Lage bedingt w'.rd, und wenn
Sie Ihr Mandat mit Patroitismus und patriotischer Er¬
fahrung und , mit Rücksicht auf die Bedürsmffe. Anschau¬
ungen, Charaktereigenschaftenund den Wellen des Helleni¬
schen Volkes ausüben, daß Sie dann alle Schwrerrgrerten
überwinden und das Ihnen auferlegte Werk zu einem guten

streit: und ich werde mich wohl hüten, Susannes Geheim¬
nis zu verraten, denn das hieße die einzige Überraschung
des Textbuches vorwegnckhmen. Eine französische <chee
liegt dem leider etwas allzubrcit angelegten Librettoju=
arunde; E. Golisciani formte danach für den Komponrpen
den italienischen Originaltext, den Max Kalbeck ins
Deutsche übertrug. Nur drei Personen : das ;unge Ehepaar
Gras und Gräfin und ein merkwürdig verschwiegener
Kammerdiener. t _ . , .

Die Besetzung an unserer Hosoper: das entzweite und
versöhnte Paar — Herr Rehkopf und Frau Hans-Zöpffel —
und der stumme Diener — Herr Andriano — weckte Er¬
innerungen an früher schon in ähnlicher Situatron D̂age-
wesenes. Von Herrn R e h ko p s wird aber in „Susannes
Geheimnis" ein sehr vornehmes Auftreten und sein-nerviges
Spiel verlangt, und das ist nicht gerade seine Sache: neben
manchem Wohlgelungenen und bühnengewandt Durchge-
sührten erschien Einzelnes gestern noch outriert : un.. die
Komik des grundlos "eifersüchtigen und alles kurz und klein
schlaaenden Ehemanns gab sich oft gar zu absichtlich. _Auch
erheischt Wolf-Ferraris Musik doch mehr lyrischen Gesangs¬
ton, als dieser in seinem Bufso-Fach so vortreffliche Künstler
auszubieten vermag. „ . t _ ...

Auch Frau Hans - Zöpffel  durfte rn der Kantüene
noch mehr stimmlichen Reiz und weicheren Schmelz ent¬
wickeln. Doch beherrschte die Sängerin im übrigen den
musikalischen Ausdruck mit souveräner Kunst: voll
charakteristischer Betonung in allen Einzelheiten. ^ Und ihr
Spiel war in der glücklichen Verbindung von holder frau¬
licher Unmut und durchtriebenerSchelmerei so liebenswert,
daß i h r in erster Reihe der Erfolg des Abends zuzu¬
schreiben ist.

Die stumme Diener-Rolle gab Herr Andriano  mit
überzeugender Beredsamkeit: durchdringend, ohne auf-
dringend zu wirke».

Eine ebenso sorgfältige als geschmackvolle Inszenierung
seitens des Herrn Mebus  kam dem Speichen trefflich
zustatten. Die musikalische Direktion hatte auch diesmal
wieder Herr R o t h e r : ein fleißiges . und gesichertes
Studium war unverkennbar, und gewiß wird es dem jungen
Kapellmeister gelingen, dem Orchester — einer solchen

Elite-Truppe ! — noch weitere Feinheit und zartere Ab¬
tönung in der Wiedergabe dieser kunstvoll ziselierten Musik
abzugewmnen.

Die Ausnahnie des Werkes seitens des zwar nicht sehr
zahlreich anwesenden Publikums war äußerst beifällig.
Herr Rchkops und Frau Hans-Zöpffel durften immer wieder¬
holten Hervorrufen Folge leisten. 0 . D<.

Aus Kunst und Leben»
* Heiterer Abend im Kurhaus. Diesmal war's ein

Fremder , der einen heiteren Vortragsabend im kleinen
Saal des Kurhauses hielt. Aber ein Fremder, der schnell
bekannt wurde mit dem zahlreichen Publikum, nachdem er
sich der schwierigen Akustik angepatzt hatte und mit liebens¬
würdiger Bereitwilligkeit den teilweise recht energischen
Aufforderungen nachkam, lauter zu sprechen. Hoffchauspieler
Marlow (vom Herzog!. Hoftheater in Braunschweigl,
ein noch junger Mann , ist hauptsächlichKomiker. Schon
sein Äußeres stempelt ihn dazu; die lustigen Augen und das
modische, arg verschnittene Schnurrbärtchen. Der Künstler
sprach ganz frei, ohne Buch, aber nicht immer ganz frei von
theatralischen Effekten, die ernste Sachen beeinträchtigen.
Dafür war er um so besser, als er — laut Ankündigung auf
dem Programm — „heiter" wurde. Da erst taute er ganz
auf und mit ihm das Publikum. Ohne Übertreibung:n
brachte Herr Marlow eine bunte Auslese lustiger Ge-
schichtchen und Gedichte; hübsch pointiert , meisterhaft vorge¬
tragen und vom Auditorium stürmisch belacht. Ein reizend¬
schelmisches Gespräch zwischen Engel und Teufel, ein eben¬
solches Gedicht über „Die Entstehung des ersten Kleid»,tgs-
stückes" von der hier lebenden, talentvollen Schriftstellerin
Wilhelmine Reiche,  das bekannte Gedicht „Zum Vogel¬
schutz" von Joh . Trojan und das Beste: Des pralines
d’esprit , vom Künstler selbst gedichtet. Kurze Gedanken¬
splitter,' witzig und amüsant, süß und pikant zu gleicher
Zeit. Diese „pralines d’esprit " schmecken entschieden, nach
— mehr. Und wenn der sympathische Künstler wiedcr-
kommt, wirb er mit Freuden empfangen werden. Herr
Asferni begleitete einige der Gedichte mit gewohnter Ge¬
wandtheit und Diskretion. 3 - P-

Theater und Literatur.
Das Befinden Joseph Kainz'  war gestern in den

späten Abendstunden wechselnd. Als schlrmmstes Zeichen
wird von seiner Umgebung eine zunehmendê Apathre be¬
trachtet. Er interessiert sich nicht mehr so wie bisher für
seine Umaebung und seine Freunde.

Eine Ebne r - Eschenba  ch- Düste  ist gelegentlich
des 80 Geburtstages der Dichterin auf ihrem Schloß
Zdislawitz in Mähren  enthüllt worden. Der Ferer
im Schloß wohnte lein auswärtiger Gast bei. Es wurde
eine Festmesse abgehalten und Nationaltänze von der länd¬
lichen Bevölkerung ausgeführt.

„Hurra , wir leben  noch !" heißt nunmehr (mh
Bezug aus den Halley und die Kometensurcht) die neue
Revue des Berliner „Metropol -Theaters ". Die Ver¬
fasser der neuen Revue wollten auch Herrn v. B e t y -
mann - Hollweg  auf die Bühne bringen. Gram¬
pietro  sollte den „langen" Kanzler spielen. Dre Zensur
verbot aber das Auftreten Herrn v. Bethmann-Hollwegs.
Der Ministerpräsident mußte in einen simplen Mrnisterial-
beamten verwandelt werden.

In Karlsbad soll ein großes Theater  er,
richtet werden nach dem Muster des Münchener  Fest¬
spielhauses. Schon soll Andreas Dippel,  der bekannte
frühere Wiener Tenor und spätere Direktor der Metro¬
politan Opera in New York,  gewonnen sein. Geplanr
sind Aufführungen italienischer Opern in italienischer
Sprache und außerdem Gastspiele itälieNischer Größen.
Von der Wiener Hosoper sind Selma Kurz, Slezak uns
Müller in Aussicht genommen. Die Kapitalien werden von
amerikanischen Gcldleuten bciFeslellt.

Wissenschaft und Technik.
Der bekannte Chemiker Hofrat vr . Heinrich Caro  ist

gestern im Alter von 76 Jahren in Dresden  gestorben,
vr . Caro hat sich besonders als leitender Chemiker des
Hauptlaboratoriums der Badischen Anilin- und Soda-
fabrik durch seine Entdeckungen aus dem Gebiete der
Fabrikation der Anilinfarben einen bekannten Namen

> NMücht.
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Ende führen. Sie werden auf diese Weise für die im An¬
schluß an Ihre Tagung stattfind enden regelmäßigen Sitzun¬
gen der Kammer eine Grundlage finden, die der Tätigkeit
der staatlichen Organe, der Wiederherstellungder politischen
Ordnung zuträglicher und der Verwirklichung der natio¬
nalen Ideale günstiger sein wird."

Zur Kretafrage. Die Regierung wird aus Versöhn¬
lichkeit die griechischen Offiziere, Unteroffiziere und Gen¬
darmerie, die Kreta verlassen, nicht ersetzen. Die Konzen¬
trierung türkischer Truppen in Monastir erregt in Athen
Besorgnis.

TÄvkei.
Die Patriarchatskrisis . Trotz der Maßnahmen der

Regierung wurde die Nationalversammlung des ökumeni¬
schen Patriarchats eröffnet. Bis gestern wurden acht Mit
glieder verhaftet. — Die Nationalversammlung der otto-
manischen Griechen findet unter dem Vorsitz des Patriarchen
im Patriarchat selbst statt, wohin die Mehrzahl der Abge¬
ordneten unerkannt mit der Volksmenge gelangte. Bis
iy4 Uhr mittags hatte die Regierung elf Abgeordnete ver¬
haften lassen. Diese sind bis auf einen wieder sreigelassen
worden, nachdem sie eine Erklärung unterzeichnet hatten,
daß sie sich an der Versammlung nicht beteiligen würden.
Die Versammlung wurde in Anwesenheit von 60 Dele¬
gierten eröffnet und für beschlußfähigerklärt. In seiner
Eröffnungsrede betonte der Patriarch , daß die Griechen
die Wiederherstellung der Verfassung freudig aufgenornmen
hätten, daß jedoch die Ereignisse, die die Gleichheit und
Freiheit sowie die Privilegien des Patriarchats verletzten,
thre Hoffnungen getäuscht hätten.

MorrLeiregr».
Ein neues Ministerium. Das Ministerium Tomano-

witsch hat ferne Entlassung genommen. Der König beauf¬
tragte Tomanowitsch mit der Bildung des neuen Kabinetts.
Das Kabinett fetzt sich wie folgt zusammen: Krieg:
General Djurowitsch; Inneres : der Präsident des Staats¬
rats Dschukanowitsch; Finanzen : der Präsident des Rech¬
nungshofes Aergowitsch. Tomanowitsch behält das Prä¬
sidium des Ministeriums des Äußeren. Wukotitsch erhält
das Portefeuille der Justiz und des Unterrichts.

Luftschiffe und AerouLane.
Die «erre Zeppettrr-KirftschMkKtirAeoNho.
wb. Baden-Oos, 14. September. Die Luftschisskatastrophe

ereignete sich nachmittags 3 Uhr 17 Min. Von der Ballon-
halle ist nur die Glasbedachung  infolge der Hitze teil¬
weise geschmolzen,  im übrigen blieb sie aber völlig
unversehrt. Verletzt wurden nach den letzten Mitteilungen
vier Leute, jedoch keiner von ihnen schwer.

wb. Baden-Baden, 14. September. Auf Anfrage in der
Lustschisshalle wurde uns mitgeteilt, daß die Ursache  des
Brandes des „L. Z. 6" noch nicht aufgeklärt  ist.
Eine Explosion  hat jedenfalls nicht stattgefunden.
Das Feuer griff, obwohl man alle Anstrengungen machte,
es zu löschen, außerordentlich schnell um sich. Als die Hülle
Feuer gefangen hatte, wußte man, daß das Lufffchiff ver¬
loren war. Das Personal verließ eiligst die Halle. Die
Hitze wurde so stark, daß das vordere große eiserne
Tpr auf gedrückt  wurde . „L. Z. 6" lag innerhalb
zehn Sekunden in Trümmern.  Die Halle ist, wie
bereits kurz gemeldet, bis auf eine geringe Beschädigung
des Daches unversehrt. Fünf Mann der Besatzung wurden
zum Teil erheblich, jedoch nicht lebensgefährlich verletzt
Graf Zeppelin und Direktor Colsmann wurden von der
Katastrophe sofort verständigt. — Die Behörden haben sich
sofort nach der Unfallstelle begeben.

wb. Karlsruhe, 14. September. Die „Karlsruher Zei¬
tung" meldet: Sofort nach Bekanntwerden des Unalückes
dem das Luftschiff„L. Z. 6" zum Opfer gefallen ist, richtete
der Minister des großherzoglichen Hauses und der aus¬
wärtigen Angelegenheiten, F-rhr. v. Marschall, folgendes
Telegramm an die Deutsche Luftschiffahrts-Aktiengesellschäft
in Baden-Oos : „Namens der groß-herzoglichen Regierung
spreche ich der Deutschen Luftschiffbau-Aktiengefellschast an
dem schweren Unglück, das sie neuerdings durch dis Ksr-
stömng des Luftschiffes „L. Z. 6" betroffen hat, das ' wir
Badener rn den letzten Wochen so oft bearüßt haben, auf-
rrchtlge Teilnahme aus . Minister v. Marfchall."

Ursache und Schaden.
über die U r s a che der Katastrophe und den Schaden,

der dadiwch entstanden, bringt die „F. Ztg." folgende inter-
^an ^ Emzelhe.im : über die , Explosion des Zeppelin-
Luftjchiffes höre rch nach der Schilderung von Augenzeugen
folgendes: (§me Nachmittagsfahrt war angetreterr worden

entern mit einem neuen Lager versehenen Motor ent-
ungleiche-Gangart . Das neue Lager lief warm,

mntt  Uir Halle zurück. Ein Monteur
suchte den Schaden auszubeffern. Dabei verwendete er, wie

Gleichzeitig habe man den
etwa 2 Meter hoher liegenden Benzinbehälter aufsüllen
wollen, und das Benzin habe Feuer gefangen. Es ent-

Explosion. Bald stand das Lufschiff in
Flammen. Sie schlugen etwa 10 Meter über das Dach

. baS  l’ ci  nochmals betont — mit
feem System Zeppelin nicht das Gerntaite au  tun aurfi
Matordefekt durch Kolbenbruch, der kn nach Antritt de
L L °nner Fahrt am Vormittag ,? L § Uri dervorderen Gondel entstanden war, steht nicht in irgend einem
Zusammenhang mit der Katastrophe. Das fiuftSiff Sitte
trotz dieses Kolbenbruches mit dem Motor d r nie'- >
Gondel die Fahrt ansführen können. Man enffcklöü llck
aber aus verständiger Vorsicht zur Umkehr Ob L? Brand
durch eine Lötlampe ansbrach, oder ob, was freilick wckt
korrekt war. durch das Anlaufenlassendes Motms währmo
der Remigung irgendwie Hitze entstand, die eine En mn
oung des Benzins hervorrief, war einstwcileir nickt u er¬
mitteln. Die mit Verschraubung verschlossenen' Benttnm-
hälter der Gondeln, aus denen während de? S
Mvtore gespeist werden, sind intakt. Wie eine RiUenwick-
m einem Riefensarg ruht das nackte Gerippe aut
Asphaltboden der Halle, darunter kleine durchnäßte sckw-, -
Aschehänschen, verstreut einzelne angekohlte MerrL ? der
Hülle. Die Hydranten zu beiden Seiten längs der Halle

waren zwar ziemlich rasch in Tätigkeit gefetzt worden, aber
das Feuer war schneller als das Wasser, überdies schienen
die Schläuche für -den besonderen Fall nicht sämtlich lang
genug gewesen zu fein. Die Arbeiter haben heldenmütig
zu gegriffen und das Feuer sozusagen mit ihren Händen zu
ersticken versucht. Einer der Arbeiter hatte auf einer Leiter
das Lufffchiff erklommen und konnte sich nur durch -einen
Sprung aus 10 Meter Höhe in die Tiefe vor dem Feuer¬
tod retten. Die Ballonetts waren prall mit Gas gefüllt
ohne Luftbeimischung, so daß also kein -explosives Knall¬
gas vorhanden war, andernfalls hätte eine Explosion cnt-
jiehen können, die vielleicht die ganze Halle vernichtet hätte,
k.rrcn Beschädigungen sind, wie schon in der ersten Meldung
betont wurde, recht gering. Der Luftdruck hatte die beiden
Flügel des großen Ausfahrttors im Augenblick des Brandes
etwas geöffnet. Merkwürdigerweise ist der Stoffbezug des
rechten hinteren Seitensteuers nicht verbrannt. Zahlreiche
metallene Materialteile, Zahnradantriebe , Lager, Wellen
usw. sind unbeschädigt. Die zufällig nicht große Besucher¬
zahl konnte schnell zum Verlassen der Halle bewogen weroen.

Von fachmännischer Seite werden über die Vernichtung
des Luftschiffes folgende nähere Angaben gemacht: Die
hintere Gondel, Triebwerk usw. wurde, wie üblich, mit
Benzin gereinigi, das ans noch unaufgeklärte Weise Feuer
sing. Die Flammen schlugen bis zum Luftschiff hinauf.
Zwei der kleinen Benzinbehälter, in denen die Reinigungs¬
lappen angefeuchtet werden, wurden alsbald aus der Gondel
entfernt. Es gelang, das Feuer zunächst zu löschen. Da
fing jedoch das dritte kleine Reinigungsgefäß Feuer, das
sich sehr rasch verbreitete. Das Lufffchiff brannte von einem
zum anderen Ende aus . Von einer Explosion fei nicht zu
roden. Vier Monteure sind leicht verletzt, ein Arbeiter er¬
litt ernstere Wunden. Es ist zu betonen, daß die Katastrophe
mit dem Fährbetrieb als solchem nicht das mindeste zu tun
hat und daß in der Luft niemals offenes Benzin in den
Gondeln vorhanden fein darf. Die Reinigung mit Benzin
ist eine, man muß schon sagen, eingewurzelte Unsitte bei
Mechanikern, die mit Feinmaschinen zu ttin haben und sich
des Benzins bedienen, weil das Rosten dann ausgeschlossen
ist. Der Schaden an der Halle wird auf 20000 Mi geschätzt.
Das völlig leergebrannte Metallgerippe liegt langgestreckt
in der Halle. Die Motore und Gondeln sind so gut wie nicht
beschädigt. Ein Ersatz wird in dem für das Luftschiff
„Deutschland" im Bau begriffenen und in wenigen Wochen
vollendeten neuen Luftschiff zur Verfügung stehen.

Wie wir hören, war „L. Z. 6", dessen Wert 600 000 M.
betrug, bei zwölf deutschen Gesellschaften für 480 0 00 M
versichert.

Arrs Stadt mrd Land.
WiAsbadsrrer Nachrichtm.

Wiesbaden,  18. September.

Verein für Erziehung, Unterricht und Pflege Geistesschwacher,
II.

Im „Paulinrnschlößchen" fand gestern abend ans An¬
laß der 13. Konferenz des „Vereins für Erziehung, Unter¬
richt und Pflege Geistesschwacher" eine öffentliche
Versammlung  statt , in welcher Oberarzt Iw . Kellner
Alsterdorf über „Die Gruppierung der Insassen einer An¬
stalt für Schwachsinnige mit Bezug auf ihr-e körperlichen
Gebrechen" sprach. Von dem Gedanken ausgehend, daß die
verschiedenen Arten der Schwachsinnigkeit, ihren besonderen
Eigentümlichkeiten entsprechend, auch einer besonderen Be¬
handlung bedürfen, hat jDr. Kellner die Hydrocephalen
(Wasserköpfe), Mikrocephalen (Kleiuküpfe), die Spitzköpfe,
Epileptiker, Mougoloiden, hereditären Luetiker, Kretins
usw. in 10 Gruppeneingeteilt . In anschaulicher, auch für
den Nichilsachmatm verständlicher Weise machte der Referent
die Anwesenden an Hand- von lebensgroßen Lichtbildern
mit den Symptomen und Folgeerscheinungender einzelnen
Krankheiten dieser Gebiete -bekannt. Erbliche Belastung
und Gehirnkranthe-iien vo-r der Geburt sind- gewöhnlich die
Ursachen der verschiedenen Arten dieser Geisteskranken. Bei
einzelnen der kranken Individuen machen sich alle Anzeichen
eines vollständigen Atavismus bemerkbar. So erinnerte
ein an : Schluß demonstriertes öjähriges Mädchen in Aus¬
sehen, Wachstum und Gebaren an einen Gorilla . In die¬
sem Geschöpf-verkörperte sich-gewissermaßen der Urmensch,
wie er vor vielen tausend Jahren in den Wäldern ohne
Sprache und Kultur gehaust haben mag. Im Verlauf seiner
Ausführungen widerlegte der Redner di-e oftmals laut
werdende Behauptung, daß in allen Fällen von angeborc-
ncr Geistesschwäche eine Heilung oder Besserung ausge¬
schlossen erscheine. Insbesondere feien bei den Epileptikern
fast 30 Prozent der Fälle heilbar. Rur fehle cs an den
nötigen Anstalten. Die Krankenhäuser nehmen Epileptiker
zumeist nicht ans und die Sanatorien sind zu kostspielig um
den Minderbemittelten den für eine dauernde Heilung nöti¬
gen längeren Ansenthalt in solchen möglich zn machen Die
vermehrte Errichtung öffentlicher Anstalten speziell für der¬
artige Kranke erscheine daher dringend geboten. Wenn bei
den oben angegebenen Gruppen di-e Ausbildung von beson¬
deren Lohr- und Erziehungs-kräften als nötig bezeichnet
wetden muß, so ist bei blinden und taubstummen Idioten
alle Mühe vergeblich, eine Spezialisierung dieses Gebiets
erübrigt sich, da -eine Heilung oder Besserung hier so gut wie
ausgeschlossen ist. Glücklicherweise kommen solch bc'danerns-
werte Geschöpft nur äußerst selten vor. Die Ausführungen
des Vortragenden wurden mit lebhaftem Beifall ausgenom¬
men. — Um 8y2 Uhr fand im großen Saal der „Wartburg"
ein Bierabend statt.

Heute vormittag 9 Uhr begannen, ebenfalls im „Pau-
lin-enschlößchen", die Verhandlungen der zweiten
Hauptversammlung.  Die Reihe der Vorträge
wurde durch Pr . phil . Cro-n-Heidelberg, welcher über „die
Technik h-eilpädago-gif-cher Spezia-lübungen" referierte, er¬
öffnet. Nach seinen Ausführungen wäre eine Systematisie¬
rung der Technik heilpädagogischerSpezialübungen zu ver¬
suchen vergeblich, denn weit -mehr noch als in der Päda¬
gogik für Normale sind wir in der Heilpädagogikgebunden
an bk Individualitäten und an ihre zufälligen Besouder-
heiten. Grundsatz sei die Herbeiführung zielklarer Betäti¬
gung des Schülers. ZieWar sind ihm in erster Linie die-
lenigcn Geschäfte, welche im Dienst der Befriedigung uns°-

rer reichsten Lebensbedürfnisse stehen: Ernährung , Woh¬
nung, Kleidung, Arbeitslasterleichternng, Gewißheit des
Beholftnse'ms gegenüber Hindernissen und Widerwärtig¬
keiten, soziales Wertbewußff-ein und soziales Schutzgesühl,
Freude, Ruhe und Behaglichkeit. Dementsprechend erhält
ohne weiteres eine ganze Reihe von normalen Betätigun¬
gen durch die Jnrensttät und pädagogische Korrektheit der
Betriebsweise den Charakter heilpadagogischer Spezial-
Übungen. Anstaltslehrer Gürtle-r-Chemnitz-Mendors refe¬
rierte hierauf über „Mein Anschauungsunterricht bei
Gci-stcsschwachen auf der untersten Stufe streng nach dem
Prinzip des Selbsttunis" und forderte mehr Anwendung
des Spiels als Ausbildungsnffttcl , das sich durch Jnhalts-
sülle und häufige Anwendung auszeichnet und dessen er¬
stehende und bildende Kraft leider noch zu wenig benutzt

>d. Nach einer kurzen Pause hielt Anstaltslehrer
Sckleg-el-DaWo-rs einen Vortrag über den „Zeichenunter¬
richt bei- Geistesschwachen". Der Zeichenunterricht soll die
Kinder zum richtigen Sehen urtd Beurteilen der Formen
anhalten und- sie befähigen, das Aus-gefaßte -auch zu Papier
zu bringen. Durch die Forderung der manuellen Geschick¬
lichkeit sollten aber Kinder, deren Handfertigkeit durch
körperliche Mängel beschränkt öder gänzlich behindert ist,
nicht vom Zeichenunterrichtausgeschlossen werden, da sehr
Wohl -auch ohne Zeichensertigkeit Geist und Willen gebildet
und der -Schönheitssinn-gepflegt werden kann. Der Zeichen¬
unterricht muß in engem Zusammenhang mit dem Werk¬
unterricht stehen, hat -also bei den Knaben das Handwerk,
bei den Mädchen di-e weiblichen Handarbeiten besonders
zu berücksichtigen. — Um 2 Uhr saNd im Kurhaus ein F e st-
essen  statt ; ans-chließend daran ein gemütliches Bei¬
sammensein.

Wiesbadener Ausstellung 1909.
Das Defizit der Ausstellung Wiesbaden

190  9 ist, wie schon kurz gemeldet, gedeckt.  Diese
Mitteilung bedeutet für die Garautiesonds-zeichuer,
denen die Zahlung nicht gerade leicht gefallen wäre,
(und- dies gilt bei der gegenwärtigen schlechten
Geschäftszeit von den meisten Handwerkern und Gewerbe¬
treibenden), gewiß eine frohe Botschaft. Wie das kommt?
Als die Handwerkskammer anfangs dieses Jahres eine
Ligu-id-ations - Kommission, bestehend aus den Herren
K. Meier, A. -Schroeder, Emil Becker, Fritz Hi-ldn-er und
P - Planm , wovon letzterer leider durch Krankheit an der
Mitarbeit meistens verhindert war, zur Abwickelung der
Ausstellungsg-eschäjste einsetzte, da bildete neben vielen
anderen schwierigen Ausgaben deren Haupfforge die
Deckung des Defizits von damals rund 53 000 M. Diese
Ausgabe machte dem Liquid-ationsaus -schuß um so schwerere
Sorgen, als die Garantiesondszeichner zum weitaus
größten Teil aus Handwerkern und anderen Gewerbe¬
treibenden bestanden, di-e alle mehr öder weniger unter dem
Druck der gewerblichen Depression leiden und deren Heran¬
ziehung zur Zahlung ihm deshalb doppelt schwer erschien.
Zunächst bemühte sich der genannte Ausschuß, einen Fonds
zu schaffen zur Entlastung der erwähnten; Garanticfonds-
zeichner, welche nach Lage der Sache mit mindestens
10 Prozent ihrer Zeichnung hcranzuziehen gelv-esen wären.
Man schritt deshalb zunächst zum Einzug der 10 Prozent
von den besonders Leistungsfähigen. Dabei trat nran an
die letzteren gleichzeitig mit der Bitte heran, freiwillig einen
höheren Beitrag zu leisten zur Entlastung der übrigen.
Dies Bovgehem hatte nur verhälffnsmäßig geringen Er¬
folg. Es gelang, etwa 1300 M. aus diese Weise hercinzu-
bringen. Außerdem stiftete der hiesige „Lökal-Gewerbe-
verein" in dankenswerter Weise einen Betrag von 1834 M.,
so daß im ganzen etwas über 3000 M. zusammerÄamen.
Auch der H-andwcrkerverband für den Regierungsbezirk
Wiesbaden hatte vo-r Jahresfrist eine Zuwendung von
1600 M. beschlossen, indessen aber hat sein Vorstand die
Auszahlung bisher hingezög-ert. Inzwischen hat sich nun
ein hochherziger und e-d-elgesinnter Spender gesunden, wel¬
cher den Liqnidationsausschuß der weiteren Sorge in dieser
Richtung enthob. Als nämlich der Liquidativ-n-s-ausschuß
sah, daß die oa. 750 Garaitticfc-nd-szeichu-er des Handwerks¬
und Gewcrbestandes auf dem betretenen Wege nicht ent¬
lastet werden konnten, suchten seine Mitglieder Meier und
Schröder unter tatkrästi-ger und- erfolgreicher Mitwirkung
des derzeitigen Vor sitzend cn der Haffdwerkskammer, Herrn
Adolf Jung zu Frankfurt, auf anderem Wege zum Ziel zu
kommen. Na-ch langen vertraulichen anfänglich erfolglosen
Verhandlungen fanden die Genannten schließlich in der
Person des Herrn I . C. Jureit,  Großschneidermci-stcr
aus Frankfurt  a . M., wirksame Hilfe in der Not. Herr
JUreit stiftete zur Deckung des noch offenstehend-en Teils des
Ausst-ellungsdesizits und Entlastung der erwähnten zirka
750 Ga-ranti-esostdsze-ichner einen Betrag von 43 000 M.
Diese Summe reicht zur Deckung aller Verbindlichkeiten
vollstaNdi>g aus , so daß die noch nicht herang-ezogenen
Gyranticsöndszeichner völlig entlastet sind. Herr Jureit
zu Frankfurt a. M., der vom armen Schneiderlehrling durch
eigene Kraft und Geschicklichkeit sich zu dem größten und
berühmtesten Schneidermeister Deutschlands und darüber
hinaus -emporgeschwungM und cs zu glänzenden Ver-
mögensverhältniffen gebracht hat, zählt sich immer noch
gerne und mit Stolz zu den Handwerksmeistern und ist
immer bereit, wenn es gilt, sich für das öffentliche Wohl
insbesondere für das Wohl seiner HandwerkSkollegen *u
Betätige«;. So hat er in früheren Jahren schon beträchtliche
Summen (225000 AI ) rn uneigennütziger und hochherziacr
Werse gestiftet. Darum öffentlicher, aufrichtiger Dank die¬
sem edlen Manul Wr-r freuen uns , d-aß das nun -anschei-

unserer schönen Wiesbadener Aus¬
stellung doch noch so versüßt worden ist.

Die „Walhalla" im Konkurs.
... 23-as Unterrichtete schon seit längerer Zeit voraussahen,
'm das Verurögen des Besitzers der
„Walhalla , un,ercs ersten Varietös , des Wcingutsbesttzers
August Schlank,  ist das Konkursverfahren eingeleitet
worden. Die eifrigen Bemühungen des Vertreters des
Herrn Schlink, Justizrats Dt. Fleischer, dies Äußerste zu

Indem ein außergerichtliches Arrangement ge-
osseit̂ werben sollte, führten leider nicht zum erwünschten

Jrcr . ^ ustizrat Do. Fleischer ist zum Konkursverwalter er-
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marrrrt und der Betrieb  der „28all ) alla"  selbst , deren
Restaurant und Theater  noch aus längere Zeit der-
-pachtet sind, geht zunächst unbehindert weiter.  Die
Katastrophe fällt merAvürdtgerwcise säst auf den Tag nnt
der Eröffnung der „Walhalla " vor nunmehr 13 Jahren
»zusammen. Dieselbe fand am 16. September 1897 unter
vielversprechenden Auspizien statt , aber schon bald daran,
begannen die Anzeichen dafür , daß das Unternehmen unter
Den HegeberM Verhältnissen auf die Dauer Doch rau .m zu
halben feto werde . Auch sonstige Umstünde trugen nrchr
dazr : bei , die Aussichten zu bessern. Schon über der . Erost-
nung lag ein gewisser Unstern insofern , als der gutsimi -erke
Erbauer der „Walhalla ", Bauunternehmer Jakob Rath M»-,
ein Mann von starker Initiative und großer Umsicht, schwer-
krank darniederlag , der Einweihung nicht beiwohnen konnte
und wenige Tage daraus verstarb . Herr Rath war Kt
-Schwiegervater des Herrn Schlink und Vater des bekann¬
ten Schriftstellers Willy Rath , des ersten Direktors des
-.„Walhallatheaters ", der aber in diesem Wirkungskreis
keine rechte Befriedigung finden Konnte und deshalb schon
nach vevhAtrriömLtzig kurzer Zeit von se:ne>n Posten za-
rücktrat . Er sowohl wie seine Miterben traten dann später¬
hin ihre Rechte an den jetzigen Besitzer, Schlink, ab . Zur
Führung und Leitung eines solchen Etablissements gehör,
zweifellos eine starke Hand , und eine solche wäre ebenso
zweifellos der -Schöpfer der „Walhalla ", der zu »ruh ver¬
schiedene Jakob Rath gewesen, der in Bauunternehmungen
und anderen geschäftlichen Aktionen es aus bescheidenen
Anfängen heraus zu. ansehnlichen Mitteln Spracht hatte,
jedenfalls hinreichend genug , um in völliger Rüge eru >o
spekulatives Werk, wie dir „Walhalla ", zu beginnen und
durch zuführcn , Er ries dabei in der Altstadt auch manche
willkommene Verbesserungen ins Leben, indem er namlicl)
den zwischen Kirchgasse und Hochstätte belogenen sogenann¬
ten „Walthcrschen Hof" ankaufte , ein Sammelsurium von
alten baufälligen Häusern , das im Hintergrund des damali¬
gen „Karlsruher Hofs ", des ehemals von Marschalftchen
Hauses , da , wo jetzt die Häuser Kirchgasse 6V, 62 und 64
stehen, stand, auch ähnliche Grundstücke aus der Hochstatte
selbst erwarb . So gewann er das nötige Gelände , aus dem
dam : 1886 der „WalhaLabau " angefangen wurde . Nachdem
nach mancherlei Wechsel in der Leitung Herr Schlink oas
Etablissement kurze Zeit selbst betrieben , zwang ,hn an-
dauernde Krankheit zur Verpachtung , es -gelang ^chm aber
nicht, dädu .rch-, wie man hoffte, eine ausreichende Sanierung
der VerhäktnUe zu erzielen , und so wird denn wahrschein¬
lich itt kurzer Zeit das Besitztum unter den Hammer kom¬
men , falls nicht noch in letzter Stunde ein Zwangsvergleich
erzielt wird , der , noch Meinung von Sachkennern , d-urchans
im Interesse der Gläubiger liegen würde . Es sind deren
125 vorhanden und davon haben sich eine Anzahl mit den:
gütlichen Arrangement -einverstanden erklärt , während
rramerttlich die beteiligten Anverwandten sich dazu nicht em-
schließen konnten. Wird aber der Konkurs richtig dnrchge-
fi-hrt . dann dürste bei dem Umfang der vorhandenen
-Schuldenlast auch nicht ein Gläubiger einen Pfennig be¬
kommen. Die bestehenden Forderungen - belaufen sich aus
1064497 M ., davon sind 96 Gläubiger mit 991 500 M. dem
vorgeschla-gknen Vergleich beigetretcn . Außerdem ist eine
Qb c r b i l a n z vorhanden , denn das Vermögen des Ge-
meinschulducrZ übersteigt die Passiva buchmäßig um 2o 000
Mark . ' Bei dem Mangel an solventen Mitteln aber kann
die schon seit 2 Monaten eingetretene Zahlungseinstellung
nicht behoben werden . Eingeweihte sind- der Ansicht, daß,
wenn das Unternehmen nur zwei Monate auf Rechnung der
Gläubiger fortgeführt werde , die zweifellos Aufsehen er¬
regende Sache noch zu ordnen wäre . Zurzeit erbringt das
„Walhalla -Etabliffemc -nt " allein 95000 M . Ja -Hrespacht, und
daneben sind jährlich nur 45000 M . Hvpothekenzinsen zu
entrichten.

gesehenes fröhliches Leben mrd Treiben auf dem Rennplatz
entfalten.

Für die drei Renntage , Samstag , den 17-, Sonntag , den
18., und Dienstag , den 20, September d. I ., hat die Eiienoahn-
direktion Mainz die von ihr angeordneten rr>o n d e r - P er -
sonenzüge von Wiesbaden nach Erbenyerm  rn
den letzten Tagen bekannt gegeben. Es fahren m den drei
Tagen je 12 Sonderzüge 1 25 Wagen von Wiesbaoen nach
Erbenherm vor dem Rennen und von Erbenherm nach Wies-
baden nach dem Rennen . Bei dem Sommerrennen waren re
10 Züge vorgesehen. Der Verkehr, welcher sich damals an
dem Sonntag aüwickelte, machte notwendig, daß von Lrbenhe.m
nach Wiesbaden statt der vorgesehenen. 10 Züge noch zwei. Exrra-
züge fahren mußten . Mit Rücksicht auf den zu erwartenden
größeren Verkehr hat die Eisenbahnverwaltung jetzt schon von
vornherein für jeden der drei Renntage 12 Zuge für die i?;n=
wie für die Rückfahrt vorgesehen. Bei den kürzeren -vagen ist
der Beginn des Rennens eine halbe Stunde früher al - beim
Sommcrrennen , also aus I Uhr, festgesetzt worden. L-emen,-
sprechend fährt der erste der 12 Sonderzuge bereits um 1 Uhr
18 Min . von Wiesbaden ab und fahren dann in Abstanden voni v r . r. c*vii_ i_ ^ „ -1.1 Xrtvf .' ThrMt s'rr 1imt

Wiesbadener Herbstrennen.
Näher und näher rücken die Renntage heran und zeigt

sich nun erst so recht, wie groß das Interesse der Wiesbade¬
ner an Dem alten und doch für die meisten so neuen Renn¬
sport ist. Besucht man ein auch noch so Keines Lokal, jo
kamt man sicher -sein, d-aß von den Gästen über die Nennen
gesprochen wird . Die Pferde , -d-:e laufen sollen, werden
einer kritischen Betrachtung unterzogen , und säst jeder hat
einen ganz sicheren Tipp aus irgend - einen Renner . Daoci
spielen neben den W-ettausstchtcn die Aussichten aus das
Wetter eine ebenso große Rolle . An der Hauptpost und in
den Tageszeitungen werden die Wette-rvoraussagungen
cisrilgsi studiert und dann der Himmel selbst gemustert.
Regnet es , wie cs in diesem Jahre ja- -meist der Fall ist,
dann heißt es : „Gott sei Dank, -es regnet sich aus !" Macht
der Himmel zufälligerweise ein freundliches Gesicht, dann
hört man ein vertrauensvolles „Das Wetter scheint sich zu
stellen". Alles aus Freude -am edelsten Rasensport.

Der „RennK-uib", dem das Interesse am Rennsport der
schönste Lohn ist, versucht nun seine schon so prächtige Bahn
i-nmner noch mehr zu heben. Gerade dem ersten Platz,
der die meisten ttüd begeistertsten Besucher stellte, wollte er
seine liebevollsch Fürsorge - .zuwenden , und es war eine
große , eiserne Tribüne dafür in Aussicht genommen wor¬
den. Da jedoch über 10 000 Kubikmeter Ausschüttung dazu
nötig waren , konnte die Arbeit , da jede Aussicht aus
Vollendung bis 31t den Herbstrennen ausgeschlossen war,
nicht mehr begonnen werden . Der Vorstand - hat sich jedoch,
so gut -es ging , zu helfen gewußt . Ans dem ersten Platz ist
gleich neben dem Tribünenlpkatz eine gedeckte. Holztribüne
errichtet worden , deren schräger Boden ermöglicht , daß eme
große Anzahl Besucher das Rennseld gut übersehen kann.
Ferner ist ein Teil des GÄänves vor der großen Tribüne
fiir den ersten Platz abgetrermt worden . Dieser Teil ist
allmählich ansteigend und von ihm ans werden die Rennen
gut zu verfolgen sein. — Um aber auch den Wettlustigen,
für die ja der -Sport dadurch -einen -ganz besonderen Reiz
hat , mtigegemzukommen. ist außer dem bestehenden noch ein
weiterer 5 -Mark - Totalisator  gebaut worden
Er liegt in der Näh » des Eingangs zum Tribünenplatz . Da
es dessen Besuchern -gestattet ist, mit einer Kontrollmarke
versehen den 1. Platz zu- betreten , so wird - wohl mancher
von den Tribünen sich von ihm hinlocken ,lassen.

Die Rennen versprechen bei der vorzüglichen Besetzung
der Felder einen glünz-end-cn Sport . Ist der Himmel hold
und spestdet schöne, klare Herbsttage , dann wird sich ein nie

Sommerrennen geicyeoen m . rrrm tu 'r?'";™“” '
nach Erbenheim erfolgt auf dem Personenzuggeleise Wiesbaden-
ErbenHeim; die entleerten Wagen fahren von da auf der ^ user-
linie Wiesbaden-Biebrich-Ost biS zur Blockstelle Harnmermuyle
und werden von dort auf der Güterlmw Blockstelle Vammer-
mühle-WieSbaden-Hauptbahntzof geleitet. Diese Anordnung,
welche sich damals gut bewährt hat , ist auch letzt wiederum der-
behalten worden. Ebenso sind die Preise dieselben aw:
2. Klasse 25 Pf . 3. Klasse 15 Ps ., 4. Klasse 10 Pr . Auf dem
Rennplatz ist vor dem Beginn des Rennens wie im Sommer-
rcnrterx Konzert einer Militärkapelle . Daher ist eS zu emp¬
fehlen, dis elfteren der Sonderzüge zu benutzen, auch schon deo-
halb. damit man bei den letzten Zügen nicht unnutz ms Ge¬
dränge kommt. Auch ist dre .Anordnung beibehalten worden,
daß von seiten der König!. Eisenbahndirektion oie nach Wies¬
baden in den Mittagsstunden fahrenden Zuge eme Verstärkung
der Wagenzahl erfahren , und zwar tritt von mrttagS 12 Uhr dw
Verstärkung der Züge von Frankfurt nach Wiesbaden em
ebenso wie die in Niedernhausen an die Zuge nach Wiesbaden
anschließenden Züge von Frankfurt und Limburg eme Ver¬
stärkung der Wagenzahl erfayren . Die um .2 12 und V* bot
1 Uhr von Langenschwalbachnach Wwsbaden fahrenden Zuge,
sowie die Abendzüge nach Langenschwalbachwerden an den drei
Renntagen eine größere Wagenzahl erhalten , desgleichen
vom Bahnhof RüdeSheim in den Miitagsstunoen nach Wies¬
baden fahrenden und die dabm zuruSkehrenden. Zuge. K» die
Bendelzüge von Mainz nach Wiesbaden werden m den Mittags-
stunden auch mehr Wagen eingestellt, sowie ni. den Mittag »-
Ei^ ua von Darmstadt nach Wiesbaden. D '.ê Triebwagen-
fahrttn werden an den drei Renntagen in den MiltaaS,tunden
als Dampfzüae mit allen Wagenklaffen gefahren. Wir sehen
also.^daß seitens der E ' senbahnverwaltuna auch zu unserem
Herbstrennen die weitgehendsten Maßregeln getroffen worren
sind und bereits Erfahrungen von den Sommerrennen benutzt
wurden. _ _ ._

— Kurgäste. Es sind hier eingetroffen : Fürstin - Marie
von Schwarzburg - Sondcr » baui  e n nnt der Palcil,.-
dame Freiin Anna . Ende ans  Sondershausen »m -Hotel
NE/und Cteilü " Generalleutnant z. D Sahn  aus Der m
im "Hause Große Bergstraße 14. General Hentsoel  aus
Charlottenburg im „Hotel Quistsana 'si geordneter d »Stefano  aus Palermo in c-er „Villa Hum -oldt , Kammer-
Herr Freiherr v. Roell  mit Gemahlin aus Berlin im „Kur-

ffloSeÜe . Die Vo-Wles-ehalle. bisher Fviedrich-
str-atze 47, -ist in ihr neues Heim, Hellmundstr -ahe 45, 1̂, um-
gezo-gen und wird dort -ab Mo-ni-a-g, den 19. b. M ., dem
Publikum wieder zugä-NFli-Ä srin.

- Stenographisches . Beim Wett-schreiben de-Z Bundes
SaLsen -A-nbalt cr-raug Herr Paul Frrcke desuuttv den
für die beste Leistung gestifteten Wand -erprets des Bundes.
Herr Fricke war früher eifriges Mttglieb ves h« st«en
Stolz . Stenogr .-Veret-n-s , E . S . Stolze -Schr -eh („Wejlend-
h-o-f" Schwalbacber Str -a-ß-e 46) und zeichnete sich -auch schon
hier 'durch ante Leistungen «u-s . - Der genannte Verein er¬
öffnet am -Freitag , den 16. d. M., abends 8V2 Uhr , rn seinen
Unierrichtsräumen („Westend-h- f") einen neuen Anfänger-
■Pjj

' _ Der Fuhrverkehr am Residenz- Theater . Die Be-
kannkmmkmng des Köm gl . P olizeipräsid enten vom 1. Sop-
temb-er d I ist i-nfo-lge des erhobenen Einspruchs dahin
ab-acänbert , daß der Droschkenhaweplatz für nicht bestellte
Droschken zum Abholen der Besucher des Residenz-Theaters
auf der Ostseite der Schwalbacher Straße , südltch der Dotz-
hctmer - und Luisenstraße , eingerichtet wird . Die Drosihlcn
sind hart an der Bordkante , hintereinander , mrt der Fa ^r-
richtung nach d:r Lnisenstraße zu, ausgustellen.

_ Warnung der Fuhrleute . Trotz der glatten
Abwicklung des Fuhrverkehrs an den Ta -gen des vergan -ge-
nen So -mmer-Meeting -s im Juli d. I . stellt -es sich nunmehr
heraus , daß -es dennoch zu Übertretungen der -getroffenen
BolizeiverordnunL -en gekommen ist. So - wird sich das
Wiesbad 'M-er Schöss-engerichi a-m 19. September mit elf
und -am 22 September mit neun geltend gemachten Etn-
spr-üchen -gegen polizeiliche Strafbefehle wegen Übertretung
zu beschäftigen haben.

— Dis Gcrichtsuhr ist maßgebend . Durch Unpünkt¬
lichkeit der Zeugen mußten des öfteren Verhaüdlnngs-
termine vertagt werden , was zu-r Folge -hatte , daß die nicht
rechtzeitig erschienenen Zeugen mit einer Geldstrafe und m
mcht wenigen Fällen mit dm entstandenen Kosten der Ver¬
handlungen belcat werden . In der Regel erscheinen d:e
Zeua-ett alsdann mtv führen als Entzschuldigungsgrund ins
Feld daß es nach ihrer Taschenuhr noch früh genug fet.
4 „ letzter Zeit sah das Gericht eine derartige Entschuld -r-
gung als nicht ausreichend an . Zur Eröffnung des Ver¬
handlungstermins sind einzig und allein die Uhren im Ge-
ri-chtsgebände nraßgebcnd.

— Ein -Pferd im Kanalschacht. Heute vormittag kurz
vor 11 Uhr stürzte in der Händelstraße das Pferd eines
Fuhrmanns in den dort fo-eben -ansgeh -obenen Kanaofchachi.
Die herbeigernfene Feuettvehr hatte über -eine Stunde ^ zu
tun , bis sie das Tier wieder unverletzt an die Oberfläche
bringen konnte.

— Auf der Messe in Frankfurt -am Römerberg hat auo.)
jebt wieder , wie im Frühjahr und zu Weihnachten , der
Rb- r-n-Maimsche Verband ", der durch- seine Volksbildungs-Rhein >-Mai 'm-sche Verband ", der durch seine Volksbildungs

bestrebungen -allgemein bekann-t ist, eine große Bud -e ausg-e-
schlaoem, in welcher er, im Kamps gegen den Schund , nn-
alanMch billige , spannende Bücher für alt und iun -g -um
Verkauf bringt . Er zeigt da , daß man snr 10 M - wrr ^ ich
Gutes erhalten kann, und e-s wäre im Interesse der Mge-
mei-Nheit wenn sich jeder , der mit der Hebung unsres Vol¬
kes ein warmes Fühlen hat , einmal hiervon überzeugen
wollte . Bald muß sich in allen Schichten des Volles die

1 Erketmtnis Bahn brechen, daß man die stttenverderb .nden
Schundhefte durch viel sch« ere, noch brlltger sogar , er,etzen
Lamr. Nicht nur für das Großsiadtpublckum wird dura,
solche Darbietungen gesorgt , der Berbano errrchtete auch -
100 Orten des Gebiets zwischen Lahn und - Neckar VeUanfv-
stellen, durch sein Plakat gekennzeichnet, in welchen die, «,
billigen Bücher, -aber auch wertvollere zu erwerben Mm
In Orten vr -n 360 Einwohnern findet man oft die „Schatze,
der Welttiter -e-tur ", und - -auch wir wünschen diesem Un .rr-
nehmrn -eine recht große Verbreitung.

— Nicht strafbar . In den letzten Tagen wurde auf eine
Anzahl von Einsprüchen wider Strafmandate verhandeti,
welche acgen Eltern um deswillen ergangen sind, wen n,ro
KinderOb st ge stöhlen  hatten . In allen Fallen er¬
ging vor dem Schöffengericht ein Freispruch,  w 1 « -®
nachgewicsen werden konnte, daß die Eltern die lirnmr
über das gewohnte Maß unbeaufsichtigt gelassen hatten.
Die Feldhüter wurden angewiesen , darauf bet ihren nm
zeigen Rücksicht zu nehmen.

— Die Münchener Juwrlenfremkde . Wie sich jetzt her-
ansstellt , war der ig-a-nze Schwindel von- langer 5; -and vor¬
bereitet , denn Becker war vor Jahren in der Juwelier-
brauche täti -g und kannte die Personalien des Juwenerge-
schäfts genau . - Auch in WieLbad-en, wo B . längere Ze:r
gewohnt hati -e, soll er Juwclierfvrmen Wertsachen unv
Edelsteine zum Kauf angeboten haben . Die polizciltch -n
N'̂ ch3i '2/CUl)-aX)cn bv&fyzt  nur ■ctgcbctt , d'üß bic
Schwindler am Sonnta -gmorgen mit dem V -Zug 67 in der
Richtung Cöln -Brüsscl vom Münchener Hauptbahnhcs ab¬
gefahren sind. Man vermutet , daß sie sich über Brüssel und
Calais nach London gewandt haben und versuchen werden,
von dort aus nach Amerika zu entfliehen . — Zu der gleich--»
Affäre gibt die „Münchener Post " eine auffallende Dar¬
stellung, die die Münchener Polizei nicht gerade in be¬
neidenswertem Lichte erscheinen läßt . Nach der Darstellung
des Mattes verließen die beiden Juwelenschwindler noch
am Samstagabend , nachdem sie im Besitz der Juwelen
Waren und der Juwelier im Besitz des wertlosen Schecks,
das Hotel , in dem der Kauf abgeschlossen worden war und
logierten sich in einem anderen Münchener Hotel ein. Hrer
sei dem Portier sofort das sonderbare Benehmen der bcltzcn
Fremden ausgefallen . Der eine habe das Zimmer bestellt,
sich als Kaufmann Gustav Mayer aus Stuttgart einge¬
schrieben, aber mit seinem alsbald nachkommendcn
Komplicen trotz seiner angeblichen Herkunft aus Schwaben
ausschließlich englisch gesprochen. Bald nach ihrer Ankunft
im Hotel , so führt die Darstellung sott , wurden aus einem
hiesigen Kaufhaus zwei neue Koffer fiir die Fremden , die
ohne Gepäck eingetrossen waren , abgeliefert . Als dann die
beiden auch noch das Zimmer im. Voraus bezahlten und
dabei reichliche Trinkgelder an das Personal verteilten,
stand es bei dem Portier fest, daß die Sache nicht gehener
sei, weshalb cr noch am Samstagabend VzO Uhr dio
Polizeidirektion von seinen Wahrnehmungen verständigte
und sie ersuchte, man möge dem Kriminalbeamten Martin
seines Bezirks mitteilen , daß jemand da sei, für den er sich
gewiß interessiere . Doch, wer nicht kam, das war die
Polizei . In der Nacht -darauf fuhren die Fremden ab.
Im Sonntag früh um 9 Uhr kam dann auch der am
Samstagabend erbetene Kriminalbeamte . Als ihm vom
Portier das Signalement beschrieben wurde , hatte dieser
mrr die Worte : „Ja , das waren sie." Ob die Darstellung
der „Münchener Post " zutrifst , muß sich erst noch zeigen.

— Bismarcksäule (Turm ). Zum Daufond -s der Bis-
marcksänle, welch-e -auf der Bierstadter Höhe errichtet werden
wird , haben sich aus 5 Jahre jährlich zu zahlen verpflichtet:

Burandt , Konsul und Stadtrat , 200 M-, Kantel , Veriual-
tungSaerichtsdirektar, 100 M„ E. Bartling . Kommerzrenrat.
1000 M.. Kühls. Oberst, 100 M„ Teschenmacher. Fabrikbesitzer,
100 M.. £>. Haeffner , Hotelbesitzer, 1Ö0M.. £, ®retjer, Dr . phi!„
Stadtverordneter . 100 M„ Auer von Herrenkirchen. Oberstleut .-.
nant , 200 M.. Fritz Berle , vr . jur .. Bankier . 100 M.. von
Meister, Ör ., Regierungspräsident . 100, M., Hagernnnn,
Or . pliil., Archivrat, 100 M„ Wilhelm Za«s , vr . iur ., Hotel¬
besitzer, 100 M „ Gustav TillmannS , Kommerzienrat , 100 M .,
Alohs Mever , Rentner , 100 M., K. Dhäerhoff . Dr  plul .,
Rentner , 100 M. Einen einmaligen. Vertrag haben gespendet:
Kurt Albert , vr .' phil ., 500 M Friedr Söhnlein -Pabst . Kam-
merzienrat , 1000 M ., H. W. Pfahler , Rentner °00 M„ I . P.
Psahler , Rentner . 200 M.. Adolf Her; , Juwelier , 100 M.. H.
Dormnann , Assessor, 100 M.. W. Ruthe . Hoflieferant , 800 M .,
R 200 M.. Fritz Bergmann , vr . phil .. Verlagsbuchhandter,
100 M., Hsrm . Pagenstecher, vr . med ., Professor und Gehermer
Sanitätsrat . 100 M .. Frau August Siller scn. 100 M ., Tgcodor
Fehr , Fabrikbesitzer, 200 M.

— KurhauS. Am Freitag führt der Wagenaus flu  g
der Kurverwaltung , 3 llhr ab Kurhaus , nach Clarenthal,
Chausseehaus, Georgenborn, Schlangenbad und zuruck.

— Die Wichtigkeit durchgreifender kiirperlicher Übungen
wird mehr und mehr bekannt. Die Freiübungen innerhalb
der Pausen , die infolge Ministerialerlaß vom 7. Juri '. 1807 ver¬
suchsweise in den Schulen eingeführt werden sollten, haben,
wie inzwischen festgejtellt werden konnte, fast überall emen
günstigen Einfluß auf körperliche Haltung und gmstige Frrsche
der Schuljugend ausgeübt . Das ist ein ersreulichex Anfang
zu einem Wege, den wir zu gehen haben im Interesse unserer
Volksgesundheit, aber nur ein Anfang . In bezug aus unsere
weibliche Jugend geschieht noch viel zu wenig. Dav loftrcht.
gefühl gegen den ergenen Körper im Hinblick auf Rassenhyawne
muß viel mehr entwickelt werden. Die Wichtigkeit körperlicher
Gewandtheit , Leistungsfähigkeit und Schönheit des rz-rauen-
körpers wird wohl hie und da begrifsen, aber die rechten Weg-
dazu sind wenig oder gar nicht bekannt, vr . Siebert -Munchen
sagt in einem Aufsatz „Geist und Gesundhett in den „Munch.
Neuesten Nachrichten" : „Unsere Herzen stahlen durch Leibes-
Übungen, unserni Willen die .Herrschaft noer Herz und Geist
geben durch körperliche Gewandtheit , das ist das Heilmittel , daz
wir der heutigen 5lulturwelt geben können. Übung der
Muskeln ist auch Übung des Wollens und des Herzens , und
so bekommt der Wille die Fähigkeit, eine Anzahl Erregungen
gleichsam aufzufangen , ehe sie auf das Herz wirken, über die
Mensendieck-Gymnastik sagt vr . S . : „Der Vorteil , der dein
Arzt zuerst angenehm auffällt , ist das Geschick im Mabhalten.
wodurch einem Zuviel vorgebeugt wstd, dann die stete Rücksicht¬
nahme aus das praktische tägliche Leben und als drittes,ist zu
loben. daß man die Schönheit durch vollendete Zweckmäßigkeit
und Einfachheit erreichen will." — Wir möchten an dieser Stelle
an r -rt Wort unseres alten Ernst Moritz Arndt erinnern , das
er für Mann und Weib als Richtschnur ausgestellt wißen wollte:
,Je unabhängiger du im Geiste sein willst, desto unabhängiger
mache den Leib von Bedürfnissen, je stärker und mächtiger du
deine Seele wünschest, desto stärker und mächtiger mache den
Leib "

— Kleine Notizen . Die D a ka n z e n I r st - für Militär,
anwärter Nr . 87 liegt in unserer Expedition zur unentgeltlichen
Einsicht offen.

Theattr , Kunst, Vorträge.
* Labia-Gastspiel im Hoftheater . Maria Labia,  dir

Primadonna der Komischen Oper ,rn Berlin,
fÄren , von der Intendantur für em einmaliges Gastspiel der-
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pflichtet worden, das die Künstlerin nächsten Donnerstag , den
22. Sevtember . absolvieren wird . Sie . tritt m emer ihrer
Glanzrollen , und zwar als Carmen " m der gleichnamigen
Bizetschen Oper auf . Für die Vorstellung, gelten die gewohn-
tlichen erhöhten Preise . Vorbestellungen nimmt die Königliche
Theaterkasse entgegen.

* Residenz-Theater . Der Samstag bringt als zweite Neu-
Leit dieser ersten Spielzeit im neuen Hause den französischen
Schwank „Theodore u . Ko." van Nancey und Arinont , deutsch
von Erich 'Motz. DaS elegante graziöse Stück bat bereits in
Berlin am Trianon -Theater . ferner in Hamburg , in Leipzig,
Magdeburg und an vielen anderen größeren Bühnen mit lemer
^überaus lustigen und geschickt aufgebauten , Handlung und mit
seinem witzigen Dialog das Publikum in die amüsanteste
Stimmung versetzt und rauschenden Beifall und durchschlagen¬
den Erfolg gefunden, der ihm hoffentlich auch hier treu bleiben
^wird. Die Hauptrollen sind besetzt mit den Damen Richter,
Bischofs, v. Arloff und mit den Herren Dachauer, Bartar,
Tautz. Miltner -Schönau . Degener , Schäfer , Winter . Die
Spielleitung hat Herr Bertram . Der übermütige Schwank wird
Sonntagabend und Montag wiederholt. ES wird besonders
herauf aufmerksam gemacht, daß die Vorstellungen am Sams¬
tag urrd Sonntagabend der Rennen wegen um %8 Uhr an-
'fangen , während die Vorstellung am Montag um 7 Uhr be¬
ginnt . Sonntagnachmittag wird Hermann Bahrs beliebtes
'Lustspiel „Das Konzert" zu halben Preisen gegeben.

- Albert -Schumann -Thcaier in Frankfurt a. M. Der
kommende Freitag bringt im Frankfurter Albert-Schumann-
Tbeater eine große Halbmonatspremiere und dabei u . a . das
Tänzerpaar Ridley Sisters , die Akrobaten Barowsky Bros ., die
lAongleurfamilie Lmrtini , den Mandolin -Virtuosen Persicylin,
Lilly Kowala mit ihrem mysteriösen Hut und Alfonso, der
phänomenale Balance -Akt._

Aus dem Landkreis WiesdadSK»
'( !) Dotzheim, 18. September. Unsere Vereine rüsten sich

sämtlich zu ihren H e r b st v e r a n st a l t u n g e n . So hatte
cm letzten Sonntag der „Kriegerverem , noch eine Nachfeier
zu der leider gänzlich verregneten Sedanferer veranstaltet , wobei
auch zwei schöne Ferkelchen verlost wurden, die von Phil . Kran
und Friedr . Krieger gewonnen wurden . Der Gesangverein
..Sängerlust " unternahm einen Ausflug nach Chausseehaus.
Georgenborn und Frauenstein , der „Katholische Mäunerverem
einen solchen nach Bommersheim zum Besuche des früheren
hiesigen Pfarrers Zengerle. Der, „Radlerklub 1802 veran¬
staltete morgens ein Wanderpreisfahren (Sieger : 1. Franz
.Sax , 2. Wilh . Bocher) und abends Festlichkeit in der „Turn¬
halle" mit Ball , Reigen- und Kunstfahren usw. Sämtliche Ver¬
anstaltungen fanden zahlreiche Beteiligung und üiahmen einen
recht schönen Verlauf . Am nächsten Sonntag hält der Gesang¬
verein „Urion" einen Familienabend , am darauffolgenden
Sonntag der „Turnverein " urü? am nächstfolgenden die ,,-r.urn-
gesellschaft" Abturnen . — Am letzten Sonntag st ü r z t e em
Fremder auS Unvorsichtigkeitvom Steinkopf ab, von wo er sich
die schöne Aussicht betrachtet hatte , und trug Verletzungen im
Gesicht davon. . . , . .. .

a . Flörsheim , 13. September . Am eine Umfrage, die der
hiesige Gewerbeverein veranstaltete , erklärten sich, 56 - aoen-
besitzer für den Ladens chluß  um 9 Uhr abends rm Sommer
und um 8 Uhr im Winter.

MassaNrschr N ^ churchtsrr.
m . Östlich, 14. September . Gelandet  wurde heute hier

sim Rhein die Leiche eines unbekannten , etwa 20jährigen
Mannes . Da jeder Ausweis fehlt , konnte bis jetzt nicht festge-
stellt werden, wer die Leiche war . In dem Portemonnaie,
welches man mit noch verschiedenenanderen Gegenständen vor¬
fand , waren noch 12 Pf . Es läßt weiter nichts auf den Namen
des Ertrunkenen schließen als eine Notiz, die bei ihm borge-
funden wurde und den Vornamen August trägt,
i ! Herborn, 18. September . Unsere Stadt ist vor die
wichtige Frage gestellt, ein neues Schulgebäude  für die
Volksschule zu errichten. Die Schülerzahl ist in der letzten Zeit
sehr gewachsen, so daß sie nahezu 600 beträgt . Durch den Zu-
Mg von vielen Beamten bei der bald zu eröffnenden Heil- und
Pflegeanstalt dürfte sie noch immenser im Steigen sein.
Schon jetzt reicht das Volksschulgebäudenicht mehr und mutzte
'die Aula derselben als Klassenzimmer eingerichtet werden. Da
zu Ostern wieder eine neue«Lehrkraft angestellt werden muH,
so mutz vorläufig für diese neue Klasse eine Privatwohnung
gesucht werden. Die Platzfrage für das neue Volksschulgebäude
dürfte wohl dadurch schon gelöst sein, daß der neben der Kgl.
Präparandenanstalt an der Dill schön gelegene, der Stadt ge¬
hörige Platz dazu genommen wird. In die jetzige Volksschule
würde dann die Real - und höhere Töchterschule einziehen und
das von der letzteren benutzte Schulgebäude dürfte dann der
Gewerbeschule als Wirkungsstätte überwiesen werden. — Die
Kreisschulinspektion  Herborn hielt im hiesigen Volks¬
schulgebäude unter dem Vorsitze des Herrn Kreisschulinspektors
Encke-Sinn ihre amtliche Konferenz ab. Herr Lehrer Knodt
aus übernthal hielt eine Lehrprobe über „Die Sünde " ; Herr-
Lehrer Gut -Herborn einen Vortrag über „Wesen, Wirkung und
Bekämpfung der Schundliteratur ". An die Konferenz schloß sich
ein gemeinschaftliches Mittagsmahl im „Nassauer Hof". —
Die Jahresrechnung  unserer Stadtverwaltung für 1909
schließt mit einer Einnahme von 853 117.45 M. und einer Aus¬
gabe von 841 146.41 M . Es verbleibt demnach ein Überschuß
von 11971 .04 M. — Dieser Tage fand die Belastungsprobe
der neuen Dillbrücke .im Beisein der Herren Baurat
Rüode-Dillenburg und Baurat Kuapp-Darmstadt . des Herrn
Bürgermeisters Birkendahl von hier und einer Anzahl
Magistratsmitglieder und Stadtverordneten statt . Dieselbe fiel
günstig aus , und ist die Brücke für den Verkehr freigegeben. —
Für den erkrankten und deshalb aus dem Stadtverordneten¬
kollegium ausgetretenen Bergwcrksbesitzer Treupel war in der
2 . Klaffe eine Ersatzwahl notwendig. Gestern wurde Herr
Dr . mcd. Braune  als Mitglied gewählt. — In der letzten
Stadtverordnetensitzung wurde der Vertrag der Stadt mit der
Gas -Aktiengesellschaft, betreffend Versorgung der Stadt mit
elektrischer Energie  und ebenfalls ein Vertrag zwischen
Stadt und dem Heffen-NassauischenHüttenverein zwecks Durch¬
legung des Kabels zur Versorgung der neuen Heil- und Pflege¬
anstalt mit elektrischer Energie angenommen. Damit ist ein
lang diskutierter Gegenstand erledigt.

ANS der Umgebung.
Sozialistenfurcht.

— Frankfurt a. M., 15. September . Wie die „Volksstimme"
meldet, stand am lebten Sonntag , am Tag der i n t e r n a t i o -
nalen Kundgebung  der Sozialdemokratie , am Hanauer
Bahnhof ein Cxtrazng unter Dampf , und das Ulanen -Regiment
war feldmarschmäßig zum Ausrücken bereit . Das gleiche war
beim 8. Futz-Artillerie -Regiment in Mainz der Fall . Die
Frankfurter Garnison ist im Manöver.>!:

- Frankfurt a. M.. 14. September . A. Ratbbart , der New
Yorker Vertreter der R o t h b a r t - G e s e l l s cha f t in
Frankfurt a.  M ., bat eingestandcn. die Mercantile National-
Bank um eine große Geldsumme betrogen  zu haben. Es
heißt , daß es sich um mehr als 100 000 Doll , handelt.

* Mainz . 16. September . Rheinpegel:  2 m 16 cm
gegen 2 m 23 cm um gestrigen Vormittag.

bereit stand. Nach der Ankunft etwa um 4 Uhr wurde mittels
der Fähre über den Main gesetzt. Etwas beschwer:cq- Stufen
führten hinauf zum Franziskanerkloster, Engelberg. , Vom
Klostergarten aus wurde zunächst der herrliche Ausblick m M-’
Main - und Mudautal . sowie nach dem Odenwald und dem
Spessart genossen. Frater Johannes lud dann zum duniten
Bier und kräftigen Butterbrot ein. Nach etwa emstundiger
Rast führte der Waldweg am Bergzug entlang nach Müten-
berg, das kurz nach 6 Uhr erreicht wurde. Die Quartrere wur¬
den aufgesucht, dann ein kurzer Gang durcy die engen Strafen
des alten Städtchens unternommen „ und neben den vielen
Sehenswürdigkeiten insbesondere das älteste Wirtshaus Deutich-
lands , das Gasthaus „Zum Riefen", bewundert . Rach dem
Abendessen in den Quartieren versammelten sich die, Ktuvge-
noffen im Löwenbräukeller. Hier kam die Freude , emmat io
zahlreich beisammen zu sein, und die Zufriedenheit über den
bisherigen schönen Verlauf zum Durchbruch. Bei Gesang, Vor¬

trupp verwarnen Lenncymer rm« auiuuiuu ), w >> -»» »>>>-
Wanderung begann. Leichter Nebel lag rm Wiesental . -.-ei.
Talweg führte langsam steigend, der Waldweg steiler: »m
mächtigen Ruine Wildenburg . Die ersten Sonnenstrahlen kamen
und mit ihnen nach gemütlicher Frühstücksrast die Stimninng.
Fröhlich ging'S weiter nach Mörschenhardt und durch den Sau¬
park des Grafen Leiningen fast senkrecht ms badische Ernsttal.
Der kräftige Hirschbraten in,der „Post " gab neue Kräfte . Mußt-
doch jetzt am ischlotz Waldleiningen borbei der steile Hesselbacyer
Steig erklommen werden. Von, Hesselbach wieder bergab nach
dem hessischen Dörfchen Schöllenbach und bergauf zum Krahberg
uiid dem Forsthaus Reußen-Kreuz. Der frei- Ausblick ins
obere Mümlingtal , das schone Wetter und die Genugtuung , die
Hauptarbeit getan zu haben, verwischten schnell die Spuren et¬
waiger Anstrengung. Leicht war jetzt der Abstieg,nach Hetzbach,
von wo der Eilzug um 6.41 Uhr die Teilnehmer m ,die Hermat
brachte. Die Tour wird — auch ohne die zahlreichen photo-
graphischen' Aufnahmen — allen , tn Erinnerung bleiben. Es
herrschte nur ein Lob über die Fülle ihrer landschaftlichen
Schönheit, über die gute Verpflegung und die exakte Führung.
Den Herren Pb Kiffel und H. Hack, welche führten , war schon
beim Mittagessen durch den Klubvorsihenden Herrn Gustav
Victor der Dank unter dem Beifall der Teilnehmer ausge¬
sprochen worden.

* Deutscher Schach-Sieg in Kopenhagen. Da ? Türmer deZ
niederelbischen Schachbundes mit den dänischen Schach,pulern,
das Sonntag , den 11. Septemoer , m Kopenyagen ausgesuchten
wurde, endete mit dem Siege der Deutschen, die von 2c> Par¬
tien 18 gewannen, fünf verloren und sieben renns machten. Der
Sieg ist also ein glänzender. Man mu« aber beachten, daß zum
niederelbischen Schachbunde die Städte Hamburg Altona, Han¬
nover, Bremen , Lübeck und Kiel gehören, wahrend aus daiuswer
Seite nur Spieler aus Kopenhagen teünahmen . da „ in oen
kleineren dänischen Städten reine Spieler vorhanden srnd, die
für diesen Kampf in Betracht kommen.

* Der Kronprinz ist Rennstallbesitzer geworden. Er hat
eine Teilhaberschaft an dem alten Steepler Portman eintragen
lassen, im gleichen Verhältnis mit Leutnant F . b, Zobeltitz.

* Der ehemalige Graditzer Gwrgch brach sich,am Montag in
Karlshorst bei einem Arbeitsgalopp eine y-essel und mutzte ge¬
tötet werden. Der Hannibal -Sohn . den Hauptmann Klem-
schmidt erworben, gewann in den Jahren 1904 bis 1908 rund
140 000 M.. darunter den Preis des Winierfavoriten rn Coln.

* Ski-Kurs. Herr Mathias Zdarsky, der Erfinder der
Likienfelder Technik, hält auch in diesem Jahre für den
Deutschen Touring-Club, E. V., Sitz München einen auf eine
Woche berechneten Ski-Kurs in den bayerischen Bergen ab.
Anmeldungen hierzu werden jetzt schon im Sekretariat des
Deutschen Touring -Club, München, Prannerstrahe 24, cnt-
gegengmommen. Von der Zahl der Anmeldungen hängt
die definitive Wahl des Ortes ab. Der Klub sorgt für
Unterkunft und Verpflegung der Ski-Kurs-Teilnehmer.

Vermischtes.

Gerichtliches«

I, . X . Rhein - und TaunuSkluü Wiesbaden (E. V.) . Die
9. Hauptwanderung (Ith Tage ) wurde am 10. und 11. Septem¬
ber 1910 in das Maintal und den Odenwald unternommen.
Hundert Teilnehmer , darunter ein Dutzend Damen , fuhren von
Wiesbaden am L-amslagmittag 1.08 Uhr mit Eilzug nach
Aschaffenburg, wo ein Extrazug zur Fahrt nach Klein-Heubach

Art » Mresir -rderre ^ G §x!chtss § lerr.
ag. Gerechte Sühne. Zu einer unglaublichen Roheit ließ

sich am 9. Juli auf dem Exerzierplatz der Taglöhner Adam
H. aus Castel hinrcißen. Weil _er das angebliche
Leiden eines in feinem Besitz befindlichen, vier Wochen alten
Hundes  nicht länger mitansehen konnte, nahm er das
Tier an den Hinterbeinen und schlug es mit aller Gewalt
gegen einen Gartcnzaun, so daß der Hund die beiden
Betuchen brach und aus mehreren Wunden blutete. In
diesem Zustand warf H. das Tier über den Zaun in einen
Garten, wo es Leute fanden und in Pflege nahmen. Der
Vertreter der Amtsanwattschast beantragte eine Geldstrafe
von 30 M. Das Gericht sah jedoch keinen Anlaß, das rohe
Benehmen mit einer Geldstrafe zu sühnen, cs erkannte viel¬
mehr auf eine Haststrafe von 10 Tagen.

wc. Ein wenig zärtlicher Ehegatte ist der wegen schweren
Sittlichkeitsverbrechens Zurzeit in Haft befindliche Brauer
H. Bende von Biebrich,  der eines Tages in der Adel-
herdstraße seine Frau am Halse faßte, Würgte und unbarm¬
herzig mit der Faust ins Gesicht schlug. Einen Schutzmann,
welcher der wüsten Szene Einhalt gebieten wollte, über¬
schüttete er obendrein mit einer Flut von Schimpfworten.
Das Schöffengericht nahm den B. in 50 M. Geldstrafe und
sprach dem Schutzmann Publikationsbefugnis zu.

Ans ktr-str-ärLigett Gsrffd«tssö !srr.
Riesennnterschlagunge«.

IIs . Cassel, 14. September, Wegen Unterschlagungen
und Veruntreuungen fremder Gelder in Gesamthöhs von
annähernd 100 006 M. wurde der Brauerei -Vertreter und
bevollmächtigte Kassierer der „Aktiengesellschaft Hessische
Mtienbierbrauerei-Cassel", C. Rieckelt  von. hier, von der
Strafiammer zu 2Yz  Jahren Gefängnis und 2009 M. Geld¬
strafe verurteilt.

Prcsseprozeß.
= Mülhausen, 13. September. Heute fand vor dem

Schöffengericht der Bcleidigungsprozeß Lou-
v a t gegen den VerantwortlichenRedakteur der „Mülhauie-
ner Dolkszeitung", Johann Metz , statt. Die „Volkszeitung"
hatte in einem Artikel den Privatkläger in zwei Fällen der
Begünstigung beschuldigt, begangen in seiner Eigenschaft als
Beigeordneter. Jir der heutigen Verhandlung regte der
Vorsitzende, jedoch erfolglos, einen Vergleich an . Metz wurde
zu 10 M. Geldstrafe und den Kosten des Verfahrens ver¬
urteilt , auch wurde auf Veröffentlichung des Urteils in drei
Zeitungen erkannt. Der Schutz des § 193 wurde dem An¬
geklagten versagt. Louvat, gegen den Widerklage erhoben
worden war , wurde freigesprochen. Fm Anschluß hieran,
kam der Prozeß gegen die „Straßburger Neue Zeitung"
wegen derselben Vorfälle zur Verhandlung; es konnte aber
nicht sostgestellt werde«, welchen von den Redakteure der
„Neuen Zeitung" die Verantwortung für die Ausnahme der
Artikel treffe, und so verlies diese letztere Klage völlig er¬
gebnislos.

Die Cholera.
Cöln, 13. September . (Eigener Drahtbericht .) Der

Choleraverdacht bei dem gestern in das Krankenhaus
eingelieferten Schiffer hat sich vorläufig nicht b e -

^ ^ ^ D-nzig, 14. September. Die Regierung in,Danzig
erklärt zu den Cholevafällen in Marienburg , daß fett An¬
fang September 5 Personen unter Choleraverdacht ge-
storben sind. 80 Choleraverdächtige sind in zwei Häusern
m Marienburg zur Beobachtung untcrgebracht. Als be¬
sondere Vorsicht wurde sofort für den ganzen Kreis
Marienburg die obligatorische Leichenschau angeordnet.

M . Plauen i. V., 15. September. Hier erkrankte der
Fleischermeister Hoffman« unter choleraverdächtrgenEr¬
scheinungen. Er wurde in die Isolierbaracke des Kranken¬
hauses verbracht. Sein Zustand ist bedenklich.

wb. Rom, 14. September. In den letzten 24 Stunden
wurden in Apulien 4 Erkrankungen und 2 Todesfälle an
Cholera sestgestellt.

vb . Petersburg , 14. September. In den letzten 24
Stunden wurden 49 Neuerkrankungenund 9 Todesfälle an
Cholera sestgestellt. Die Gesamtzahl der Kranken be¬
trägt 600. . - rrr t f

wb. Bukarest, 14. September. Gegen die Choleragesahr,
die von Österreich-Ungarn droht, trafen die Sanitätsoc-
hörbett umfassende Maßnahmen. Die Einfuhr von Nah¬
rungsmitteln in frischem Zustand und von grünem Genius:
wurde verboten.

Kleine Ekft'orrik.
Ein neuer Amerikadampfer-Rekord. Der Schnelldampfer

des Norddeutschen Lloyd „Kronprinzessin Cecile" tras
Morrtaamitternacht in New Uork nach einer glänzenden
Reise ein. Der Dampfer legte die 2049 Seemeüen lange
Strccke von Cherbourg bis Ambrosc Channel-Feuerschrss rn
fünf Tagen, zehn Stunden, 23 Minuten mit 2339 Seemeüen
Durchschnittsgeschwindigkeit zurück. Das rst dre bes.c bisher
van einem deutschen Dampfer erreichte Leistung in Zeit und
Geschwindigkeit. Am 12. September erreichte der Lamp,er
eine bislang von deutschen Schiffen uniibertrossene Tages¬
leistung von 610 Seemeilen. Das bislang beste Resultat er¬
zielte der Schnelldampfer „Kaiser Wilhelm II ." des ^loyd
mit 605 Seemeilen im Mai d. I.

Ein ISjLhrtgrr Raubmörder. Der Mörder der Gast¬
wirtsleute Göller in Burkersdorf wurde . in chr Person
eines stellenlosen neunzehnjährigen Barbiergchilfen aus
Burgstädt sestgenommen. Seine Ermittelung erfolgte durch
einen Chemnitzer Polizeihund , welcher die Spur des Mör¬
ders bis in die Wohnung von dessen Geliebten verfolgte.
Bei dem Verhafteten wurde ein großer Geldbetrag ge¬
funden.

Folgen des Dortmunder Bankkrachs. Der Zusammen¬
bruch der Niederdeutschen Bank in Dortmund wirkt störend
auf den Bau der Bahnstrecke Raumland-Mendorf . Die
Firma Pötter & Ko. in Dortmund, die das zweite Los
dieser Strecke übernommen hatte, ist wie die Bank in Kon¬
kurs geraten. Sie hat die Arbeiten eingestellt und sämt¬
liche Arbeiter entlassen. ,

Ein blutiges Ehedrama. Der italienische Arbeiter
Fancini zu Trier geriet mit seiner Frau in Streit , weil sie
das Mittagessen nicht rechtzeitig sertiggcstellt hatte. Als
er seiner Frau einen Backenstreich versetzte, schlug die,- ihm
mit einer Flasche derart auf den Kopf, daß eine große
Wunde entstand. Nach einiger Zeit erklärte der Verletzte,
er sei durch den Blutverlust geschwächt und wünsche zu
Bett zu gehen. Als die Frau ihm das Bett zurechtmachte,
schlich sich Fancini heran und versetzte ihr vier Mcssersttche,
die den sofortigen Tod der Frau herbeiführten. Das neun¬
jährige Töcht-rchen des Ehepaares war Zeuge der cuffctz-
tichen Tat , Der Mörder wurde in Hast genommen.

Rektor Bock. Um aus seinen geistigen Zustand unier-
sucht zu werden, wurde der wegen schwerer Sittlichkeitsver-
gshc«r an Schulkindern verhaftete Rektor Bock in Berlin in
die Jrrenabteilung der Charito eingeliefert.

Der neue rlbersall in einem Berliner Südringzug er¬
dichtet. Der in einem Südringzug bewußtlos aufgefundene
Kaufmannslehrling gestand ein, den Raubansall erdichtet
zu haben, nachdem er die ihm anvertraute kleine Summe
in der Nacht zum Dienstag in verschiedenen Lokalen mit
weiblick' r Bedienung ausgegeben.

Schlagende Wetter. In der Dugger-Mine im Staate
Indiana ereignete sich eine Grubenerplofion. durch die eine
Person getötet und 6 Personen verletzt wurden.

Unter Apachen. Wie aus Paris gemeldet wird, ist d,c
vielgenannte Mazelle, die Geliebte des Hingerichteten
Apachen Liaboeus, bei einem Raubhandel im Hallcnquartier
erdolcht worden.

Die Opfer der Eisenvahnkatastrophevon Bernay. Einer
der bei dem Eisenbahnunfall zu Bernay am Samstag Ver¬
letzten ist gestorben. Die Zahl der Umgekommencn betragt
jetzt neun.

Hochwasser. Rach einer Meldung au? Glogau steigt
die Öder rasch. Die hohen Uferdämme sind bereits üver-
ffutet und mehrere Uferstraßen unter Wasser.

frimideh  Industrie.
Volkswirtschaft , e

Bankern und BUx-se.
* ZaUnagssslroiorÄgkeiteB. Wie die „Frankf . Ztg.“ erfährt,

befindet sich die seit dem Jahre 1890 bestehende Berliner
Bankkommandite Lackner u . Ko . in Wies¬
baden  in Zahlungsschwierigkeiten . Die Firma , die vor etwa
Monatsfrist anläßlich erheblicher Verluste mit ihren Londoner
Geschäftsverbindungen sich zu arrangieren genötigt war, hat
auf kommenden Samstag nunmehr ihre deutschen Gläubiger
zu einer Versammlung einberufen , in der über die .Sachlage
Beschluß gefaßt werden soll . Angeblich sollen 30 Proz. in der
Masse liegen.

Berg - und Hüttenwesen.
* Oc-erschlcsische Kokswerke und Ohemischa Fabriken,

A.-Cf. Am nächsten Montag findet eine Sitzung des Aufsichts¬
rats der Oberschlesischen Kokswerke und Chemische Fabriken,
A.-G. in Berlin, statt , in der das Angebot der österreichischen
Berg- und Hüttenwerks-Aktiengesellschaft auf Erwerb des
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hauptsächlichsten Besitzes der Gesellschaft, der Gewerkschaft
Marianne, zu dem, wie die Berliner Handelsgesellschaft mit¬
teilt, bilanzmäßigen Werte per 1. Februar 1910 zur Erörterung
kommt. Dieser Wert würde sich auf ca. 33% Mill. Kronen
berechnen. Die Differenz zu dem in Wiener Blättern ge¬
nannten Preise von 35 Mill. Kronen dürfte als Äquivalent für
eine zu gewährende Zahlungserleichterung awzusehen sein,
wenn etwa der Kaufpreis in neuen Werten von der Öster¬
reichischen Gesellschaft erlegt wird. Das Gros der neuzu¬
schaffenden Werte scheint sofort von anderer Seite übernommen
zu werden, die Oberschlesischen Kakswerke würden also den
wesentlichen Teil in Bar erhalten und damit Mittel zur Rück¬
zahlung von Obligationen und Bankschulden erhalten. Offen¬
bar ist es die Ansicht eines Teils des Aufsichtsrats , daß dieser
Kaufpreis nicht ausreichend ist. —- Bezüglich des Verkaufs
der Kuxe der Gewerkschaft Marie-Anne erfährt die „Frankf.
Ztg.“, daß die österreichische Berg- und Hüttenwerke-Aktien-
gesellschaft, wenn ihre Offerte auf die Ivuxe angenommen wird,
ihr Aktienkapital (zurzeit 25 Millionen Kronen) entsprechend
erhöhen werden. Der Kaufpreis wird, wie in Wien versichert
wird, wesentlich niedriger sein als der von der „Neuen Freien
Presse “ genannte Betrag von 35 Millionen Kronen.

* Der Rückgang der Diamantenansbeoite dar Deutschen
Eolonialgesellschafi für Südwesiafrika für August dürfte, nach
dem „Berl, Tagebl.“, gegenüber der höchsten diesjährigen Aus¬
beutezähl vielleicht 50 Proz. ausmachen . Der Rückgang sei
bei der Kolonialgesellschaft in erster Reihe auf die bekannte
Tatsache zurückzuführen , daß die Gesellschaft bestrebt ist,
die Vorteile des „Diamantenvertrages “ auszunutzen und vor
Ablauf der Sperrzeit möglichst viele Felder zu belegen, die als¬
dann in ihren dauernden Besitz übergehen. Im übrigen hat die
Förderung im gesamten Schutzgebiet unter ungünstiger Witte¬
rung gelitten. Auch stößt man jetzt vielfach auf „laude“ oder
mindergute Felder. Ferner haben die Arbeiterfragen Schwierig¬
keiten bereitet. Trotzdem glaube man in Fachkreisen nicht mit
einem dauernden Nachlassen der Diamantenförderung rechnen
zu müssen, nehme vielmehr an, daß die jetzigen Rückgänge in
den Ausbeuten in der Hauptsache vorübergehend sein werden,
besonders dann, wenn der Übergang vom Hand- zum Maschinen¬
betrieb durchgeführt sein wird. Allerdings wird, wie schon
erwähnt , die Gewinnung der Diamanten schwieriger und kost¬
spieliger, als anfangs erwartet wurde. Staatssekretär Linde-
quist stehe auf dem Standpunkt , daß der Vertrag auf alle Fälle
aufrecht erhalten werden müsse. Diesen Standpunkt würde er
auch im Winter vor dem Reichstag vertreten . Eine Stücke¬
lung der Anteile der Kolonialgesellschaft dürfte , dem genannten
Blatte zufolge, voraussichtlich nicht mehr in Frage kommen.

Iiadiistrie und Handel.
* Vom amerikanischen. Eisen- und Stahlmarkt . Nach dom

.Wochenbericht des „fron Age“ lehnen die Hochöfen nächst¬
jährige Abschlüsse in Roheisen zu den gegenwärtigen Preisen
ab, weswegen tatsächliche Abschlüsse gering sind, obwohl ziem¬
liche Nachfrage vorhanden ist. Die gegenwärtigen Notierungen
sind unprofitabel , weswegen besonders im Osten das Aus¬
löschen einiger Hochöfen noch erwartet wird. Insgesamt wurden
in der abgelaufenen Woche an Roheisen 45 OCO Tonnen ver¬
kauft . Die Notierungen für Gießereieisen sind jetzt für den
Normalgrad im Süddistrikt 11% Dollar, indessen wurden auch
schon Abschlüsse zu 11 Dollar getätigt. Stahlknüpnel sind
fortdauernd ruhig und abgeschwächt . Fertigware ist besser ge¬
fragt als im Vormonat und mit Drahtprodukten führend.
Exportschienen sind gut gefragt, von denen der Stahltrust
25 000 Tonnen nach Australien verkaufte . Der Stahltrust be¬
treibt 67 Proz. seiner Hochofen-Kapazität.

* Die Berliner Maschineiiban-AkljeiiäOsenschaft vormals
Schwartzkopf hat, nach der „Der!. Börs.-Ztg.“, einem Aktionär
mitgeteilt, es sei nicht zu zweifeln, daß das Resultat, wenn es
auch dasjenige des Vorjahres nicht erreichen, doch zufrieden¬
stellend ausfallen werde. Was die derzeitige Beschäftigung der
Werke anbetrifft, so sei bekannt , daß die Lokomotivijqustrie
über mangelhafte Beschäftigung und unzureichende Preise zu
klagen habe. Die Gesellschaft finde einen teilweisen Ausgleich
darin , daß mehrere andere Branchen , wie der Bau von Setz¬
maschinen und die Kriegsmaterialienabteilung, reichlich zu tun
haben und daß auch für die absehbare Zukunft hierfür weiter
gute Aussichten bestehen (i. V. wurden 16 Proz . Dividende
verteilt).

* Henry Clay and Bock & Co. Nach dem jetzt er¬
schienenen Bericht für 1909 dieser bekannten Zigarrenfabrik
hat die Gesellschaft nicht ihr Fabrikat mit Nutzen an den Markt
bringen können, so daß das Jahr mit 68 663 Lstrl . Verlust
schließt, der durch den schon aus dem Vorjahr herüberge¬
brachten Verlust auf 136 788 Lstr. sich erhöht . Um den Wert
der am 31. Dczerrtber vorhandenen Tabakvorräte herabzu¬
mindern , beschloß die Verwaltung, darauf 1-6 296 Lstr . abzu¬
schreiben. Außerdem sind noch 36 863 Lstr . zu begleichen,
die auf Grund des Vertrages mit der Havana Cigar and Tobacco
Facto ries, Lim., an von dieser Gesellschaft erlittenem Verluste
aufzubringen sind. Der Gesamtverlust beträgt demnach
223 398 Lstr . Während früher die Gesellschaft finanziell be¬
friedigend gearbeitet hat , ist sie seit ihrer Umwandlung in ein
englisches Unternehmen immer weiter rückgängig geworden,
so daß sie jetzt schon für die letzten drei Jahre keine Dividende
hat verteilen können und für die beiden letzten Jahre einen
bedeutenden Verlust aufweisen mußte.

* Die Concordia, Chemische Fabrik in LeopoldshaU, schlägt
wieder 13 Proz . Dividende vor.

* Dividqnclen-Schätzurgeii . Unter dem üblichen Vorbehalt
'«t weiter zu berichten , daß bei der Badischen Gesellschaft für
Zuckerfabrikation in Waghäusel  für das am 31. August
dieses Jahres abgelaufene Geschäftsjahr voraussichtlich eine
etwas höhere Dividende (i. V. 10% Proz .) zur Ausschüttung
gelangen wird als im vorigen Jahr ; wie groß aber der Mehr¬
betrag sein wird, hängt von der Höhe der zu machenden Rück¬
lagen ab. — Bei der Aktienbrauerei „Union“ vorm. C. Ueberle
u. E. Charli-er in Trier  scheint sich dem allgemeinen Ge¬
schäftsstand nach der Abschluß wie auch der Absatz, den Ver¬
hältnissen entsprechend , wohl zufriedenstellend zu gestalten.
(Im vorigen Jahre gelangten 6% Proz . Dividende zur Ver¬
teilung.)

Verkehrswesen.
* Aktiengesellschaft Ringer Nebenbahnen, Bingen. Das

Ergebnis für 1909/10 ist noch ungünstiger als im Vorjahr, in¬
dem die Betriebseinnahmen sich von 65 12,2M. auf 64 591 M.
srmäßigt, die Betriebsausgaben sich von 46 418 M. auf 48113
Mark erhöht haben, so daß der Betriebskoeffizient auf
74 Proz. (71 Proz.) steigt. Der Reingewinn stellt sich auf
wenige 398 M. (i. V. 2742 M.), so daß eine Dividende (i. V.
1 Proz.) nicht verteilt werden kann bei 250 000 M. Grund¬
kapital.

* Norddeutscher Lloyd, Bremen. Direktor v. Helmolt hat
die Leitung der Abteilung Passage des Norddeutschen Lloyd
medergelegt, um künftig die Führung der Geschäfte der New
Lorker Filiale des Norddeutschen Lloyd zu übernehmen. Zu
seinem Nachfolger als Leiter der Abteilung Kajütspassage ist
Prokurist Julius Föhr ernannt worden.

* Herabsetzungdes Zwischendecks preis es bei der Hapag.
Um den für das Poolverhältnis notwendigen Ausgleich der Ver¬

teilung der Auswanderung über Bremen und Hamburg herbei¬
zuführen , setzt die Hamburg-Amerika-Linie vom 16. September
ab den Zwischendeckspreis auf 130 M. für Posldampfer und
140 M. für Schnelldampfer herunter.

Verschiedenes.
w. Die Emteaussichten in Rußland . Laut einer Schätzung

der „Handels- und Industriezeitung “ ist der Ernteertrag des
Roggens in Rußland1 allgemein mittel. Unbefriedigend ist er im
südlichen Teil das Gouvernements Szaratow , den Gouverne¬
ments Szamara in Woronesch -Tambow, im Twer- und Don-
gefoiet, zum Teil unbefriedigend ist er in Nishnij Nowgorod,
Kasan, Szimfoirsk, gut in Ufa, Kursk, Jekaterinoslaw , zum
Teil gut in Perm , Orenburg, Witebsk, Kouwne. Der Ertrag
des Winterweizens ist allgemein -etwas über mittel . Unbe¬
friedigend im südlichen Teil des Gouvernements Szaratow und
Woronesch, im nördlichen Teil des Gouvernements Poltara,
gut in Kursk und in Taurien , zum Teil gut in Jekaterinoslaw,
Cherson und Wolhynien, zum größten Teil gut im Nord¬
kaukasus . Der Ertrag des Sommerweizens ist allgemein mittel;
unbefriedigend im Südosten des Reiches,, ferner in Witebsk,
in Mobilew, Poltawa, Tschernigo und Nishnij Nowgorod und im
südlichen Teile des Gouvernements Cherson, gut ist er in Ufa,
zum Teil gut in P-eru und Kursk. Der Ertrag an Gerste und
Hafer ist mittel , unbefriedigend ist er im Südosten des Reiches,
ferner in Witebsk, in Minsk, Mohilew, Wilna, Tscherxugow
und Wolhynien , zum Teil unbefriedigend in Poltawa und
Ivaluga. Gut am Unterlauf des Dniepr, im Asowgebiet und im
.Nordkaukasus, stellenweise an der oberen Wolga und in
Tambow, Tula. Der Ernteertrag in den 63 Gouvernements des
europäischen Rußland -ist nach der Schätzung der Zeitung für
Weizen 925, für Roggen 1192, für Hafer 760 und für Geiste
468 Millionen Pud.

w. Die Getreideernte Frankreichs . Der französische Natio¬
nale Müllerverband schätzt die diesjährige Getreideernte Frank-

'r -eichs auf 98 544 444 Hektoliter gegen 134 942 038 Hektoliter
im Vorjahr.

Marktberichte.
= Frachtmarkt zu Li®barg vom 14.. September. Roter

Weizen (Nassauischer) per Malter 17 M„ Weißer Weizen (an¬
gebaute Fremidsorten) per Malter 16 M. 50 Pf., Korn per Malter
10 M. 65 Pf., Hafer, alter per Malter 7 M. 50 Pf., neuer per
Malter 7 M., Kartoffeln per Maller 5 bis C M.

Spanien t?t Marokko.
M . Paris , 15. September . Der Madrider Korre¬

spondent des „Matin " berichtet seinem Blatt , daß nach
seinen Informationen in den militärischen Kreisen der
Hauptstadt der dringende Wunsch besteht, binnen
kurzem den marokkanischen Hafen Tetuan zu okku¬
pieren . Hier in Paris glaubt man nicht, daß diese
Meldung sich bewahrheitet , und hofft, daß die Klugheit
Canalejas alles vermeiden- wird , was zu Zwischen-
källen in Marokko mit der französischen Regierung
führen könnte.

Ein Defraudant.
Essen a. d. R., 15. September . (Eigener Drayrbc-

richt.) Von der Firma Steffens , Nölle u. Ko. ist ein
junger Mann nameiis Willy Beyer aus Essen flüchtig
geworden unter Mitnahme eines Wertbriefes mit
12 500  Mark . Ter Dieb hatte den Brief dem auf dem
Wege zur Post befindlichen Boten unter dem Vor¬
wände abgefordert , daß der Chef den Boten sprechen
wolle.

In der eigenen Falle gefangen.
wb . Paris , 15. September . Der Gutsbesitzer Baron

Balarrc aus Versailles kam gestern auf seltsame Werse
ums Leben. Er halte auf seinem Jagdgrund , um sich
gegen Wilddiebe zu schützen, mit Schrot geladene Cst-
plvsionspfannen gelegt . Gestern abend ist Baron
Slalom in der Nähe einer solchen Pfanne tödlich ver¬
letzt aufgefunden worden. Anfangs glaubte man , daß
es sich um ein Verbrechen handele, doch stellte man
bald fest, daß Balarre durch eine Explpsionspfann ? ge¬
tötet worden war . Man vermutet , daß der Baron ge¬
strauchelt ist und dabei die Pfanne zur Explosion ge¬
bracht hat.

Der spanische Grnbenarbriterstreik.
tut . San Sebastian , 15. September . Aus Bilbao

wird gemeldet, daß die Situation sich iir dem Gruben¬
gebiet von Stunde zu Stunde bessert. Gestern sind
vier weitere Gruben wieder in Betrieb gesetzt worden.

Zur Erdsturzkatastrophe in Spanien.
sich. Madrid , 15. September . Der Zivilgouverneur

von Murcia telegraphiert über die Erdsturzkatastrophe
von Abanilla , daß dieselbe viel schlimmer ist, als man
anfänglich geglaubt hatte . Es sind 7 Häuser e l n-
gestürzt  und 15 in der Umgebung mußten geräumt
werden. 4 Leichen befinden sich unter beit Trümmern.
Die Erde sinkt fortwährend nach, so daß die Rettungs¬
arbeiten ganz unmöglich sind. Eine 28 Jahre alte
Frau wurde , nachdem sie etwa 10 Stunden in den,
Trümmern eingeschlossengewesen war , mit ihrem zwei
Jahre alten Kind gerettet . Tie Frau hatte schreckliche
Stunden durchgemacht. Ihr 8jähriges Kind, das nur
2 Meter von ihr entfernt war , ist verhungert , da es ihr
unmöglich war , dem Kind zu Hilfe zu kommen..

Durch Elektrizität getötet.
tick. Madrid , 15. September . Aus Las Palmas

wird gemeldet : Als gestern abend der bekannte Schrift¬
steller Macias Cassanova durch eine Straße ging , be¬
rührte er mit der Hand einen Lertungspfosten
der elektrischen Straßenbahn.  Ohne ein
Wort hervorbringen zu können, siel er tot zu Boden.
Sein Körper war völlig verkohlt. Ter tragische Tod
Cassanovas hat in Las Palmas großes Bedauern hec-
vorgerufen.

Kontinent al - Telegraphen - Kompagnte.
Paris , 15. September . Infolge der Anzeige des

Kriegsministers hat die Staatsanwaltschaft gegen den
Mitarbeiter des Anarchistenblattes „Libertaire“

namens Perronet strafrechtliche Untersuchung ernge-
leitet , weil er in einem gegen die Disziplinär»
kompagnien gerichteten Artikel die Soldaten zu
Mord unjd Ungehorsam aufgeforüert
habe.

Santiago de Chile, 45. September . Auf einer Zu¬
sammenkunft der liberalen Parteien wurde gestern
Ramon Barres Luco zum Kandidaten für die Prä s i-
de n t s cha f t der Republik  erwählt . Da hinter
diesen Parteien der größte Teil des Volkes steht, so
glaubt man an einen Erfolg der Kandidatur bei den
allgemeinen Wahlen am 23. Oktober.

Reinhardsbrunn , 15. September . (Eigener Draht-
bericht.) Gestern abend starb hier der fünf ' Monate
alte Sohn Moritz  des Fürstenpaares von Teck
das zum Besuche des Herzogs von Coburg -Gotha hier
weilt.

Leiste Hmrdelsnacherckten.
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitaeteilt dom Bankhaus Pfeiffer u. Ko.. Langgaste IS.)
Frankfurter Börse, 15. September , mittags 12y2: Uhr.

Kredit-Aktien 208.50, Diskonto-Komknandit IGO1/, , Dresdner
Bank 1597/8, Deutsche Bank 255.75, Handelsgesellschaft 169l/s,
Staatsbahn 161.50, Lombarden 225/8; Baltimore und Ohio 1Ö7'
Gelsenkirchen2161/s, Bochumer 236J/S, Harpener 199.50, Türken¬
lose 181, Norddeutscher Lloyd llO -'/s, Hamburg -Arnerika-Pakei
143.50, 4vroz. Russen 93.50, Phönix 247.25, Edison 286»/»,
Übersee 186, Schuckert 165.25. Tendenz : ruhig.

Wiener Börse, 15. September . Österreichische Kredit-Aktien
664.70, Staatsbahn -Aktien 758, Lombarden 117, Marknoten
117.12. Tendenz : ruhig.

Fruchtmarkt zu Wiesbaden am 16. September . Preise per
100 Kilo : Hafer 14.40 bis 17 M„ Richtstroh 4.20 bis 4.80 M ..
Heu 5.80 bis 7.20 M. Angefahren waren 9 Wagen mit Frucht
und 36 Wagen mit Stroh und Heu.

w. Der Abschluß des Eschweiler Bergwerks-Vereins für
das Geschäftsjahr 1909/10 ergibt nach Abzug der Verwaltungs¬
kosten und Zinsen einen Gesamtüberschus; von 7 707 065.11 M.
Nach dem Beschluß des Aufsichtsrats werden zu Abschreibungen
auf die Anlagewerte 3 500 000 M. bestimmt. Der auf den
28. Oktober einzuberufcnden Hauptversammlung soll vorge¬
schlagen werden, von dem verbleibenden Reingewinn eine
Dividende  von 8 Proz ., gleich 3 040 000 M.. auf 38 Mill.
Aktienkapital zu verteilen und 516 641.86 M. (im Vorjahr
224 760.21 M .) auf neue Rechnung vorzutragen.

--

1y „ M
GffenMchrr Wetterdienst.

NAetLerVorKNssage
der Dienststelle I ^nnkfnvt a . W.

(Meteorolost. Abteilung des Dhysi!al. BcreinL)

für den 16. September:

Fortdauernd heiter und trocken, nachts kühl
und tags warm.

Genaueres durch die Frankfurter Wetterkarten(monatlich
50 Pf .), welche am „Tagblatt -Haus ", Langgasse 21,

täglich angeschlagen werden.
PST- Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt -Hauptagoutur, Wilhelmstrotze3, und in der

\ Tagblatt -Zweigstelle,Bismarckring 29, täglich auögchängt. y
Ik . /M

— - — » .

Meteowlog. Beobachtungen . Nation Wiesbaden.

14. September. 7 Uhr
morgens

2 Uhr
rrachtn.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 6 'm. Normal-
schwer: . . . . . . . 751.7 752.8 752.9 752.5

Barometer a. d. Meeresspiegel 762.0 762.9 768.0 762.2
Lyeruiomeler (Celsius) . 10.8 15.4 14.0 13.6
Dunstspannung (Millimeter) 8.7 9.4 11.4 9.3
Relative Feuchtigkeit ("/«) 90 72 96 86.0
Windrichtung. NW. 1 NW. 1 still —

Niederschlagsböhr(Millim. ; . — — 2.6 —
Höchste Temperatur (Celsius) 16.2. Niedrigste Temperatur 9.4,

Auf- und Untergang für Sonne (G) und Mond(G).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischer Zeit.)

September îm Süden! Aufgang Untergang Aufgangllntergana
_ |Ut)t Min.jUhr  Min . Uhr Miu.j,Uhr Miu.llhr Mirst

16. || 12 2216 416 39( 6 S N. 11 49 SB.

Geschäftliches-
Gutbürgeriidje

Wof) tmngs -Einrid) [ungen
finden Sie bei uns zu sehr mäßigen  Preisen. —Ueber
ioo Zimmereinrichtungen mit vornehmem Geschmack
zusammengestellt . Fachmännische , zuverläffige Be~
dienung . Weitgehendße Garantie . Franko Lieferung
Kataloge auf Wunsch zur Verfügung.  5969

Tiermann Tirekel & Co., Wiesbaden,
Möbel :: Innenausbau . Friedrichfir . 36 .

Weltausstellung Brüssel 1910. Einen großen Erfolg errang
wiederum die Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen PH. May.
farth u . Co., Frankfurt a.  M . Ihr wurde im Wettbewerbe allen
Industriestaaten der Welt der grösst Preis (Grand Prix ) zu¬
erkannt für die ausgestellte Kollektion, insbesondere für die
hydraulische Wem- und Ob>.wein-Kelter mit Oberdruck und
zwei ausfahrbaren Pretzbieten aus Eichenholz. F524

Die Averrd-Ausgabr «tnfrtßt 10 Seiten.
Leitung: SB. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Nedalteur für Politik u. Handel: I . P . : W. Schulte vom Brühl
Sonnenberg : für Feuilleton : W. Schulte vom Brühl , Sonnen borg: für Wies!
badencr Nachrichten: C. Röt Herdt ; für Naliauische Nachrichten, Aus der Umgebung
und Gerichtsiaal: H. Diesenbach ; für Vermischtes, Spori und Bmeikasten-
C. LoSackcr ; für die Anzeigen u. Reklame::: H- Dornauj ; iämtiich in « iesoadcn.
Truck und Verlag der L. Sche-tlenbergicheu Hof-Buchdruckerci in Wiesbaden.
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